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264 faba — faber.

viae „Anzug, Gewand“
, induvium „Baumrinde “

, exuviae „die
abgelegte Haut der Schlange“

, reduviae „Niednagel ; Schnecken¬
häuser ohne Schnecke, abgelegte Schlangenhaut “

, Omentum „Netz¬
haut um die Gedärme“ .

Die älteste Bed . war vielleicht „hineinschliefen “
(so daß kaum

nach Fick I 4, 12 auch ovis als das die Wolle zur Kleidung
liefernde Tier herbeigezogen werden dürfte), wenn die flgdn.
Worte anzureihen sind : gr. εύνή „Lager “

, εύναί auch „ Anker¬
steine “

(Brugmann Ber. d . sächs. Ges . 1901 , 113 if. : eigentlich
, δύσις, Ινδυσις “

; von andern nach Fick BB . I , 61 f. mit venus
usw . verbunden , s . auch Prellwitz '2 s . v . , von Wackernagel
Verm . Beitr . 38 mit m &eübuu ) , av . wiä „Loch, Riß (in der Erde) “
(Liden IF. XIX , 320 ) , air . hitam „Höhle“ (Fick II 4

, 48 , Liden
a . a . 0 . , wo auch über mir . üag „Höhle, Grab “

) , ab . jama „ Grube“
ifö[u]mä, Liden KZ. XLI, 395 f.), sowie die unter alveus auf
idg . *eu- l- ,

*ou -l- bezogenen Worte der Bed . „ Höhlung u . dgl . “
(Liden a . a . 0 .) . Eine Erweiterung *u-es- von *ett- s . unter vestis
(Brugmann Grdr. II , 1020) .

F.
faba „Bohne“

, dial . haba· . ab . boH „Bohne“
, apr . babo ds .

(Vaniöek 183) ; die weitere Vergleichung von aisl . baun, ags. bean,ahd . böna „Bohne“
(ibid . ; vgl . auch den lat .-grm . Namen der fries.Insel Bawnonia), die ohne Annahme von Entlehnungen lautlichnicht zu rechtfertigen wäre , ist überholt durch Peterssons IF . XXIII,390 Anknüpfung des germ . Wortes an ufbauljan „aufschwellenmachen, aufblasen “
(s . unter folium·, vgl . zur Bed. κύαμος „ Bohne “ :κυέω, lit . pupä „Bohne“ : lett . paupt „schwellen“

) .Auch gr. φακός „Linse“
(vgl . άρακός : όροβος unter ervum )= alb . δαθε „Saubohne“

(G . Meyer Alb. Wb . 22) klingt an . Die
ganze Sippe scheint aus einer osteuropäischen Quelle entlehntzu sein , vgl . bes . Hirt PBrB. XXII , 235 . Ohne sachliche Be¬
rechtigung vergleicht Stokes IF. II, 171 gael . bah „Büschel,Quaste“ .
faber , fabri „der Handwerker, Künstler “

, fahre „handwerks¬gemäß, kunstgerecht, schlau“
, affabre „kunstgerecht “

, Gegensatzinfabre , fabrica „ List , Pfiffigkeit ; Handwerkerarbeit “ : nach FickKZ. XIX , 260 f. , Vaniöek 130 zu ab. ddbn „ schön, gut “
, got . gadaban

„passen“
, gadöhs „passend, schicklich“ , aisl. dafna „tüchtig , starkwerden “
, ags. gedafen „geziemend“

, gedxftan „ordnen “
, lit . dablnti

„ schmücken“
, dabnus „zierlich“

, ab . doba „ das Passen , Zutreffen,Gelegenheit“ , podoba „Zierde, Anständigkeit “
, podobati „geziemen“,udobtm „leicht“ , dobh „stark “

, vgl. noch bes . arm . darbin „Schmied“
(*dhabhr - ; Meillet Msl. VIII, 165 , Hübschmann Arm . Gr . I . 438 ) ;Wz . *dhdbh - „passend fügen, hübsch machen “

, woneben *dhab- inahd. taphar „ fest , gedrungen, stark , voll “
(ursprgl . „zusammen¬gefügt, kompakt“

, vgl. bes. Schröder ZfdA . XLII, 66, der auch mhd.tamm, nhd . Dammals *dhabm6 - „Zusammenfügung, congeries“ anreiht ,
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das aber entweder nach v . Grienberger Unters . 66 , Prellwitz 2 s . v.
θωμάς , Brugmann II 2

, I , 231 als *dhg-mnos zu θωμάς „Haufe“
, Wz.

*dke -, oder nach van Wijk IF. XXIV , 31 f. zu gr . τάφρος gehört),
nhd . tapfer (unrichtig Fick I 4, 462 ; aisl. dapr „betrübt “ trotz der
von Pedersen IF . V, 56 angeführten Parallelen nhd . dreist : lat . tristis
und — doch s . auch Jokl AfslPh. XXVIII , 11 f. , XXIX , 44 f. — lit .
drqsus „dreist “ : ab . dresoH „tristis “ kaum hierher , sondern wohl
zu got . afdöbnan „verstummen “

[Wood Mod . Langu . Notes XXI , 227 ] ,
gr . θάμβος, τάθηπα [Bezzenberger bei Fick I 4, 462 ] usw. ; tapfer
auch nicht wahrscheinlicher nach Bezzenberger GGA . 1898 , 554 zu
ab . debeh „dick“ , apr . debikan „groß “) . Auf *dhab- beruht wegen
päl. faber auch lat . faber (vgl . v . Planta I , 468 f.) .

Gegen Osthoffs PBrB. XIII, 422 Vereinigung von faber mit
gr. σοφός „geschickt, kunstfertig usw. “ und σαφής unter einer
Wz . *dhuabh- ,

*dhuobh - s . Brugmann IF. XVI , 499 ff. Auch nicht
als *dhd-dhro -s zu Wz . *dhe - „machen “ (s . facio ; Corssen Beitr.
z. ital . Spraehk. 178 ff. , Ceci Appunti glott. [ 1892] ; Stowasser
Wb . unter Vergleich mit saluber) , vgl. dagegen Osthoff a . a . 0 . ;
abgesehen von pälign. -b-, bildet -dhro- nicht Nomina agentis,

fäbula „Rede , Sage “ : mit färi , fätum , fäteor , fäma , fäs
usw. zu Wz . *bhä- „sprechen“ (zu scheiden von *bhe - „scheinen“ ,
vgl . Prellwitz BB . XXII , 76f . und s . fänum , feriae ) : o . faamat
„ er ruft aus , bietet aus“ (Skutsch Glotta I , 1121 '

.) , gr. φημί , dor.
φαμί „ ich sage“

, φήμη, φάμά „Stimme, Sage “
, φάτις „ Sage , Rede “ ,

φωνή „Stimme “
, φάσκω „sage“

, ab. bajati „ fabulari “
, basm „Fabel,

Bezauberung “
(d . i . „Besprechung, incantatio “) , balija „Zauberer “

(Curtius 296 , Vaniöek 179) , aisl . bön , bpn „Bitte“
, ags . ben ds. (aber

ahd . buoggan „ büßen “ , Hirt Abi . 31 , zu nhd . besser usw. , s . Kluge
Wb . s . v .) = arm . ban (gen . -t) „ Wort “

, lit . boju, böti „wonach
fragen “ (Fick I 4, 489) , arm . baij , g . bayi (*bh9-tis) „Wort “ (Bugge
KZ. XXXII , 3 , 13, Hübschmann Arm . Gr . I , 428 ) ; dazu auf Grund
eines Prs . *bhd-nö ai . bhänati „spricht “

, ahd. bannu „befehle, lade
vor“

, ahd . ban „Gebot unter Strafandrohung “
, nhd . Bann , aisl . bann

„Bann , Bekanntmachung “ (Curtius, Vaniöek a . a . 0 .), air . for -banda
„ mandata “ (? Fick II 4

, 159) .
facetus „von feinem Witze , geistreicher weltmännischer Art “,

facetiae „feiner Witz “ : als „glänzend“ auf einem
.
*/wcere „glänzen,

leuchten“ beruhend , s . fax (unter facies ; Vaniöek 180 , Curtius
296 ; von neuem z . B . Reichelt BB . XXVI , 270) .

facies , -ei „Aussehen , Erscheinung , Antlitz “ : vielfach als
„ Schein , Anschein“ verbunden mit fax „Fackel“ (altlat . dafür faces
nach Paul . Fest . 62 ThdP .) , facula ds . (daraus nhd . Fackel) , fa¬
cetus (s . d .) , Wz . *ghuöq *ghu»q»- „leuchten , schimmern “ in lit.
ivake „Licht“

, gr. διαφάσσειν διαφαίνειν Hes ., ιιαιφάσσω „blicke
wild umher , zucke , bewege mich schnell“ (ursprgl . „ funkle, flimmere“

),
gr. φώψ· φάος Hes . (Fröhde BB . VII , 123 f., Fick und Bezzenberger
BB . VIII, 331 , Johansson Beitr. z . gr . Spraehk. 76 ; nicht besser
vereinigt Scheftelowitz BB . XXVIII , 290 die lat . und gr. Worte mit
arm . hoc „ Flamme “ unter idg . *bhak-) ; wegen des Vokals fernzu¬
bleiben hat focus „Herd “ trotz Fick a . a . 0 ., Prellwitz Gr. Wb. s . v.
παιφάσσω , Stolz HG . I , 162 . — Aber fades ist aus dieser Sippe (bei
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der fax , facetus jedenfalls zu verbleiben hat ) auszuscheiden und
mit facio zu verbinden , vgl. factura bei Gellius = facies, super¬
ficies „ Oberfläche eines Dinges“

, frz. fagon (lat . factionem) und
die zahlreichen Sinnparallelen bei Osthoff Arch. f. Rel . -Wiss. VIII ,
64 f. m. Anm. ; Breal Mem . soc . lingu . V , 435.

Facies nicht zu gr. φάος „Licht“ usw. (Wz . *bhe- „ scheinen “ ,
s . fänum , feriae ) trotz Curtius 296 .

facilis „leicht “ (adv . altlat . facul „facile “
, difficul „ difficile “) :

zu facio , „ tunlich “ (z . B. Vaniüek 129) ; vgl . zur Bed . u . fagefele
„

*facibile, facile “ (v . Planta s . v .) und nach Bugge PBrB. XXI , 422
aisl . dell „facilis “

(*dhe -li-s).
facio , -ere „tun, machen “ : = o . fahiiad , u . fagia , volsk .

faoia „faciat“
, u . fahurent „fecerint “

, fagiu „facere “ ; praen.
(Maniosinschr.) vhevhaked „fecit“ = o . fefacid conj. pf. „ fecerit“ ,
fefacust fut. II „fecerit“ usw. ; fek- in u . feitu , fetu usw. „facito“ ,
o . fifikus wenn „feceris“ (? ? vgl . Buck Chicago Stud. of Phil . I ,
163 ff. , Brugmann Grdr. II , 1240 , v . Planta I , 452 usw.) , lat . fecfi ]
= gr. [ϊ ]θηκ [α ] ; vgl . auch phryg. αδδακετ (Lit. bei Bartholomae IF.
II , 44 ), gr. θήκη „Behältnis“

, ai . dhäkd -h „Behälter “ . fc-Erweiterung
der Wz . *dhe- „ setzen, legen“ in : gr. τίθημι , θήσω usw . „ setze“,
άνάθημα „ das Aufgestellte, Weihgeschenk“

, θεσις „ Satzung“
, dor.

τεθμός, att . θεσμός „ Satzung“
, θωή „Strafe “ usw. ; ai . dddhäti „er

setzt“
, ctdhäm „ich setzte“ usw. , dhäman - „Satzung, Gesetz , Weise,

Wohnstätte “
, dhätar - „ Anstifter, Gründer “

, dhätär - „Schöpfer“ (: gr.
θετήρ , lat. conditor ) , -dhita -h , hitd-h „gesetzt“

(= con- ditus ,
idg . *dho40s , vgl . auch gr. θετός „ gesetzt“ und mit Vollstufe av . ap .
data -, lit. detas) , dhiti -h „das Stellen“

(= gr. θόσις, lat . con- diti - o·,mit Vollstufe av. -däiti -), av. dadäiti „ er setzt “
, dämi- „ Schöpfung,Weisheit“

, ap . imperf. adadä ; got . gadeds „Tat , Lage“
, ahd . usw.

tat „Tat “
, ahd . ptc. gitän „getan “

, ahd. tuon, ags . as. dön, nhd . tun -,ahd. teta „tat “
(: lat . con- didi ) ; got. döms, ahd. tuom „ Urteil, Tat,Sitte, Zustand“

; lit . deti (prs . demi, dedit ) „ legen, stellen “
, ab . deti

(prs . deidq ) .
ds . , dejati „tun “

, detb „Tat “
, delo „Werk “ (Vaniöek

127 ff. , Curtius 254 ) , sq-dv „ κρίσις , κρίμα “ (z . B . Meillet Et. 162), gall .
dede „posuit “

(Fiekll 4
, 143 ; oder „ dedit“ '?) , mir . des , θεσις “

(*dhe -
stä 'i Stokes KZ. XL , 247 ), arm . edi „ ich setzte“

, dnem „ ich setze“ ,
(Hübschmann Arm. Stud. I , 28).

^Zusammensetzungen mit *dhe - sind z . B . abdere , condere ,credere (s . d .) , perdere usw. ; es mischt sich vielfach dare ein
(s . unter duim ) . Hierher z . B . facies , facilis , facinus (s.
zur Bildung Meillet Msl. XV, 259 ) , ponti - fex , bene - ficus u . dgl .facula : s . facies .

facundus „redegewandt “ : zu fä - bula usw . (Vanicek 180) ;Suffix wie in verecundus, daher nicht nach Bezzenberger GGA. 1887,428 , Breal Msl. VI , 412 f. eine fc-Erweiterung der Wz . erfordernd.faenus : s . unter fenus .
faex , -cis „der Bodensatz , besonders gegorener Flüssigkeiten ,Hefe , Weinmutter und dgl . “ : unerklärt . Nicht überzeugend Nieder¬

mann
_
IF. XXV, 49 f.

fagus „Buche “ : ahd . buohha (bei Cäsar noch silva Bacenis) , ags .böc, böce, aisl . bök „Buche“
, got . böka „Buchstabe “

, ahd. buoh „Buch“
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(s . über germ . böh - und boka - Sievers Grdr. I 2
, 252 ; aus dem Grm .

stammt ab . buky „Buche, Buchstabe “
, s . bes . Loewe KZ. XXXIX ,

327 ff.) , gr. φηγός , dor . φάγός „Eiche“ (Curtius 188 , Vanicek 182) ;
aber der Name des phryg. Zeus Βαγαΐος (wenn so zu lesen, s .
Solmsen Beitr. z . gr. Wtf. I , 139 a 1 ) ist wegen g (nicht g) nicht als
„φηγωναΐος , Eichengott “ hierherzustellen (vgl . Torp IF . V , 193 und
dagegen Wiedemann BB . XXVIII , 13) , sondern aus av. ap . baga-
„Gott“ entlehnt (Solmsen KZ . XXXIV , 49 ).

Idg. *bhäg - „Buche“ ist älteres *bhäug- nach Ausweis von
*bhüg - und *bhgug - in kurd . büz „Ulme“ (altiran . *büz - ·

, Bartho-
lomae IF . IX , 271 f.) , nisl. beyki „Buchenwald, Buche“

, beykir
„Küfer, Böttcher “ (von Buchenfässern ! vgl . zur Bed . aisl . gl-bgki
„vas cerevisiarium fagineum“

, sowie :) Schweiz , bileki „Faß , Bütte“ ,
engl, buck „Waschkübel“

, ags . büc „ Krug, Flasche “ und „ Bauch“ ,
ahd . usw. büch „Bauch , Rumpf “

, aisl . bükr „Leib, Körper“

( „Faß “ — „Bauch“
) , mhd . usw. büchen „bauchen , d . i . mit heißer

(Buchen-) Lauge waschen“ u . dgl . (Osthoff BB . XXIX, 249 —258) ,
slav. *biz%, russ . usw. bozz, „Hollunder“

, russ . buzinä (-ou-) ds .
(Hoops Waldb. 126 ; auch das durchs Slav. ins Lit. gedrungene
germ . Lehnwort biikas bedeutet neben „Buche“ auch „Hollunder “) .
— Die alte Verbindung mit φαγεΐν , die schon wegen der serna-
siologischen Schwierigkeiten der Bildung aufzugeben ist, scheitert
außer an der Gutturalverschiedenheit bes . am Vokalismus, selbst
wenn man für φαγεΐν nach Hirt Abi . 139 von *bh(e)uäg- aus¬
geht ; s. noch Bartholomae Lbl . f. germ. u . rom . Phil . 1905 , 188 .
— Vgl . noch fäginus „ büchen“ = gr. φήγινος ds .
fala „hohes Gerüst, hölzerner Belagerungsturm, hölzerne Säule“ :

Gdbed . wohl „hoch “
, vgl . falae dictae ab altitudine a falado , quod

apud Etruscos significat caelum Paul . Fest. 63 ThdP . , falarica
genus teli missile quo utuntur ex falis, id est ex locis exstructis,
dimicantes ibd . (vgl . Corssen KZ. X, 36 f., Deecke Falisker 22 ff .,
v. Planta I, 460 , mit einer Übersicht der Erklärungsversuche für
fala , und über anklingende Namen noch Schulze Eigennamen bes.
356 ) : wohl nach Deecke etruskischen Ursprungs, vgl . außer Fest,
(s . o.) noch etr. faliti „ in fala “ . Allerdings ist die falarica ein
Brandpfeil ; daß aber daher nach Schuchardt ZfromPh. XXVIII , 140ff.
fala als Turm , von welchem aus brennende Geschosse geworfen
wurden , mit gr. φαλ,ιος „licht “ usw . (s . unter feriae ) zusammen¬
gehörte (so auch Corssen a . a . O ., Vanicek 181) , ist mir nicht
glaublich.

Nicht zu fulcio oder gr. θαλλιη „blühe “ (wie altus : alo) nach
v . Planta a . a . 0 .

falarica s . fala .
falco , -önis „Falke“ (ältester Beleg um 340 ) : aus dem Grm.,

vgl. ahd . falcho „Falke“
, Falco vorhistorischer Eigenname bei Lango¬

barden , Westgoten, gallischen Franken , Angelsachsen, s . Kluge Et.
Wb. s . v. , Ztschr. f. franz. Spr. und Lit. XIII, 2 , 185—187 , Uhlenbeck
IF . XIII , 215 .

falco , -önis : falcones dicuntur , quorum digiti pollices in pedibus
intra sunt curvati , a similitudine falcis Paul . Fest . 63 ThdP . : zu
falx (VaniCek 192) , vgl . unser „säbelbeinig“ .
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falere , -is hei Varro r . r. 3 , δ , 14 u . 16 „ein sich unmittelbar
aus einem Teiche erhebender sockelartiger Unterbau unter einem
Peristylium ' (nach Deecke Fal . 25 „ ein Steig am Teichufer , unter¬
halb eines Säulenbaus ' ?) : ob zu fäla , bleibt bei unserer undeut¬
lichen Kenntnis der Sache ganz unsicher . Andere dachten an φαληρός
„weiß “

, Phaleraeus , s . Forcellini .
fallo , -ere (über vulgäres fallvre s . Marx AUL. XV, 88 ) „ täuschen ,

betrügen ; unwirksam machen ; sich entziehen ; unbemerkt bleiben ' ·,
aus *falnö , *falsö , oder *faldö . Mehrere Erklärungsversuche :

1) am wahrscheinlichsten zu gr . φηλός , φήλος „ betrügerisch ,
täuschend “

, φηλητής „Betrüger “ (Fick KZ . XXII , 104 , vgl . auch
Schräder KZ. XXX , 466 ) , dessen weitere Verwandtschaft (z. B . Prell¬
witz 2 s . v .) ganz unsicher ist ; russ . balamutt „ Schwätzer , Kopf¬
verdreher “

, ßech . balamutiti „ faseln “ würden , wenn nach Prellwitz
und Petr BB . XXI, 208 hierhergehörig , allenfalls Auffassung als
Erweiterung von *bhä - (s . fäbula ) gestatten (s . übrigens Berneker
Sl . Wb . 40 ) . Gr. άποφώλιος „ unnütz , eitel “ wohl nach Fick KZ.
XLI , 198 f. vielmehr zu άπαφεϊν (anders bei Boisacq und Prellwitz
s . v .) ; got . balwaweßjsei „ Bosheit “

, balwjan „ quälen “
, ahd . balo

„Verderben , Übel “
, aisl . bol , ags . bealu , as . balu ds . verbindet

Uhlenbeck Got . Wb . 22 mit ab . boh „krank , Krankheit “
, boleti

„ Schmerz erleiden “
, dagegen Meringer IF . XVII , 159 , XXI , 304 f.

durch „ böser Geist “ mit poln . usw . bahvan „ Block ; Götze “
, serb .balvan „Balken“

, slov . bolvan „ idolum“
, lit . balvönas (Lehnw. aus

dem Poln .) „ Götze “ (^„ göttlich verehrter Pflock “) , lett . bulvans (aus
d . Piuss .) „ ausgestopfter Lockvogel “

(doch s . über die slav . Worte
vielmehr Berneker Sl . Wb . 41 ; unrichtig über die germ . Worte
Bugge PBrB . XIII , 182 und Petr a . a . 0 .) .

2) zu got . dtvals „ töricht “
, ags . ge-dwelan „ sich irren “

, ahd . gi -
twola „Betörung, Ketzerei“ , -tivelan „betäubt werden “, ags . as . dol ,ahd . toi „ töricht “

, nhd . toll , aisl . dul „ Einbildung “
(Vanißek 134),wozu vielleicht mir . dall „ blind “

, cluas -dall „taub “
(Uhlenbeck Got .Wb . 53 f ., dessen zweifelnde Anknüpfung an f &ligo „ Ruß “ usw .

ganz unsicher bleibt ) . Wz . *dhuelä x- ; vgl . noch z . B. Pott KZ. XXVI,189 , Brugmann Grdr . I 2, 669 , Luft KZ. XXXVI, 147f . — Ai . dhürvati
„ bringt durch Täuschung zu Fall , beschädigt “

, dhoärati ds . , dhürta -k
„ arglistig , betrügerisch “

, dhmrah f. „ Dämon “
, dhrüti -h „Verführung “

werden eher idg . r enthalten , s . fraus ; für gr . θολερός „ trübe , ver¬
worren , unrein “ scheint θολός „ Schlamm “ auf eine sinnliche Gbed .
„ trübe “ zu weisen , daraus „ getrübten , verworrenen Sinnes “ .

3) Kaum nach Fröhde BB . III , 306 mit ai . hrupäti „ bringtzu Falle , macht fehlgehen “
, hvärati , Jivälati „ macht krumme

Wege , strauchelt , irrt , verfehlt das Ziel “
, caus . „führt in die

Irre , täuscht “ und gr . φηλός (s . o .) etwa unter idg . *§huelä x- zu
vereinigen .

4) Kluge PBrB . VIII , 526 und andere vereinigen fallo mit ahd .usw . fallan „fallen “
, falla „ Falle , deci,pula “

, ags . fealle „ Fall¬
strick “

, ndl . val „ Falle , Schlinge “
, lit . pülu , pülti „fallen “

, wozunach Bugge KZ . XXXII , 2S auch arm . p cul „Einsturz , Zerstörung “ ,p ’lanim „ falle ein “
; aber diese Sippe weist auf „ stürzen “

(intrans .), und lat . f ist nicht = idg . ph . Gr. σφάλλω „ bringe
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zu Fall “
, med. „ täusche mich “ gehört trotz Meillet Msl. VIII, 294

vielmehr zu ai . skMlate „strauchelt , geht fehl“
, arm . sxalem ds .

(Hübschmann Arm . Stud. I , 49 ) ; über ai . phala -m „Frucht “ s . unter
felix , über ä -sphälayati „ läßt anprallen , schlägt auf“ s . Uhlen¬
beck Ai . Wb . s . v.
falx , -eis „Sichel , Sense , Winzermesser“ , falx muralis „Haken

zum Einreißen von Mauern bei der Belagerung “ : wohl zu lat . flecto
(z . B. Curtius 169, Vanicek 192 , Buck Vok . 116 ; scheint Umbildung
nach plecto·, vgl. übrigens zum Vok . farcio : frequens·, nicht nach
Meillet IF . V , 333 Kreuzung von plectere, ahd . flehtan und fugere
„biegen“ ) und gr. φάλκης „Schiffsrippe“ (das kaum vielmehr zu
φάλαγΕ , Prellwitz s . v . ; φολκός, Beiwort des Thersites , wenn
„krummbeinig , säbelbeinig“

, aus *φαλκός assimiliert ?) .
Kaum nach Mikkola BB . XXV, 74 zu lit. dalgis , lett . dalgs, pr .

doalgis „Sense“ (die wohl nach Fick II 3, 582 , Berneker Pr . Spr. 287
zu aisl. telgja, talga „schnitzen“

, nicht nach Uhlenbeck PBrB . XXVII ,
121 zu nhd .-dial . clalgen „schlagen“ gehören) ; weitere Anknüpfung
an aisl. dälkr „ Nadel , um den Mantel über die Achseln zu befestigen,
spina dorsalis piscium, Dolch , Messer “

, mir . delg „Dorn , Tuchnadel“

(s . übrigens Loth Rev . celt. XVIII , 98) , lit. dilge „ Nessel “ , dklgyti
„ mit Nesseln brennen “ wäre weder in der Bed . ( „stechen “ ) , noch
im Vokalismus ganz einwandfrei, falc- wiche von dalgis im q ab ,
das höchstens in preuß .-lett . dalkis „Aalangel“ wiederkehrte (Fröhde
BB . XVII , 310 ; viel eher germanisch) ; lat . c nicht nach Schräder
Reallex . 763 Verallgemeinerung von c = g im n . sg . falx .

ffinia „Gerede , Gerücht , Überlieferung “
(Denom . o . faamat ) : —

gr . φήμη, dor. cpdpä „Kunde, Ruf, Offenbarung“ ; aff amen „An¬
sprache “ = gr. ορήμα, άφήαονες ' άρρητοι, ούκ ονομαζόμενοι Hes .
(die Gleichung braucht nicht alt zu sein, da affämen erst bei Apul.) ;
zu fäbula usw.

fames , -is (auch nom . famis) „Hunger “ : meist verbunden mit
gr . χαίναι (ob aus *χαμίω ? vgl . Reichelt BB . XXVI, 270 ; aber famis
kann auch Suffix -mo- wie gr. λϊ- μός enthalten , mit Umgestaltung
nach sitis) , έχάνην „ gähne , klaffe “

, χάνος „ Kluft “
, und weiter mit

lat . fatiscor , fatim , fatigo , zu einer Wz . *ghe- „ klaffen “ ( „Hunger“
also vom „Aufsperren des Rachens, des Mundes “) in ai . hä - (jihäte )
„ aufspringen, weichen“

, vi -hä - „ klaffen “
, gr. χάσκω „gähne “

, χήμη
„ das Gähnen, Gienmuschel“ , χηλή „Spalt“

, χάος (*χα./ος ) „der leere
Raum , Luftraum “

(s . faux ; haud ) . Mit dieser Wz . ist wrohl identisch
*ghe (i )- „ leer sein , verlassen“

(s . heres ; „klaffen“ und „Leersein “ —
vgl . unser „gähnende Leere“ — sind nur verschiedene Seiten des¬
selben Begriffes ) , woraus iveitergebildet *gheiä - in hiäre . Vgl .
Curtius 201 f. , Vanicek 88 f. , sowie bes . die Bed . „ auseinandergehn,
zerlechzen“ von fatisco. Warum aber lat . f , nicht h ‘l Daher viel¬
leicht nach Strachan KZ. XXXIII , 207 , Zupitza KZ. XXXVII , 388
mit fatigo usw. zu air . dedar,n „tabesco , fatisco“

, air . mir . diith,
dith „ detrimentum ; Tod, Ende“ (vgl. zur Bed . ai . liyate „ver¬
schwindet“ : gr. λιμός „ Hunger“ : lat . letum „Tod“ ) , wozu vielleicht nach
Liden Arm. St . 40 , 133 arm . di „ Leiche“ (allerdings unter "Voraus¬
setzung von *dhui - wegen ags . usw . dicinan „verschwinden“

, vro -
neben aber pwinan , was Kontaminationen als möglich erscheinen
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läßt) , kaum aber nach Wood Mod. Langu . Notes XXI , 226 f. got.
afdauifs „erschöpft“ (s . Trautmann Germ . Lautges . 21 , auch gegen
v . Grienberger Unters . 5f .).

Nichtüberzeugend verbindet Pedersen KZ. XXXVIII , 388 ff. , XL ,
178f. fames als „Begierde“ (und amäre ) mit ab. chiteti, choteti (über
■b s . lljinskij AfslPh. XXVIII , 457 f., wo Lit .) , poln. chgc , cech. cämP
„wollen“

, wozu (nach Meillet Msl. IX , 153 ) arm . xind , g. xndi
„Freude “

, xndir „ cerca, questione “ (qh), und (nach Zupitza BB .
XXV, 94f.) vielleicht cymr. chwant (daraus air . sant ) „Begierde“
{sqh - 'i anders Fick II 4

, 321 , Stokes BB . XXIX , 173) , und mit gr.
χάτις „ Mangel “

, χατεω „verlange, bedarf “
(unter unannehmbarer

Trennung von χήτος „Mangel“ , s . vielmehr heres und Uhlenbeck
IF . XVII , 96).
fämex (famix ), -icis „Blutunterlauf , Abszeß “ : wohl nach Persson

Wzerw. 73,140f . zu Wz . *bhuä- (: *bheuä-) „ schlagen “
, s . confütäre

und fatuus .
famnlus, alat , famul „Diener “

, famAlia „das Gesinde ; die
ganze Hausgenossenschaft (Freie und Sklaven) ; Familie “

(s . zur Bed.
Köhm Altlat. Forsch. 1 ff.) : famulus = päl. famel, o . famel „ famulus “;
familia = o . (bant .) famelo ds . , u . famefias „ familiae“ (Curtius 254 ,v . Planta I, 283 , 380 , 458, II, 657 ; über u . f s . Brugmann IF. XVIII ,
532 ; nicht nach Petr BB . XXV, 135 aus altem d, so daß lat . I Sabi¬
nismus wäre und o . päl . famel aus dem Lat . stammte ) . — Man faßt
famulus teils als „ den zum Hause gehörigen “

, von einem *dhg-mo-
„Haus“

, vgl . ai . dhäman- „Wohnstätte “ (: *dhe -, facio ; Curtius 254,Vanicek 128) , θαιμός- οικία , σπόρος, φυτεία Hes. (Johansson IF. III ,231 , De der . verb . 147) ; teils geht man von der Bed . „Schar (der
Diener) “ aus wegen gr. θήμων , θωμός „Haufe“

, θαμοί „ dicht“
, θαμεες,θαμειαί „dicht gedrängt “

(Johansson a . a. 0 . in Verbindung mit dem
frühem ; Brugmann IF. XIX , 377 a 2), deren Zugehörigkeit zu *dhe-
ganz fraglich ist. Beides recht unsicher.

Nicht nach Bezzenberger BB . XVI , 239 f. (vgl . auch Hirt BB .
XXIV, 240 , IF. XXI , 168) zu lit. giminl „ Familie “

, gam\ nti
„Kinder erzeugen, Vieh ziehen “

, j -gamlnti „ einbürgern “
, lett.

dfimts „angeboren, erbgehörig, leibeigen“
, dfimtskungs „Erbherr “ ,dfimums „Geschlecht, Nachkommenschaft“

, da deren Wz . nach
ai . jämi -h „verwandt , verschwistert“

, lit . gemü, giihti „geborenwerden“
(s . unter geminus, gener) idg. Media hat , und die lat .Bed . „Familie“ erst aus „ Sklavenschaft“ entwickelt ist. — Auchnicht nach Corssen KZ. XXII , 293 ff. (weitere Lit . bei v . PlantaI , 458 ) als „der zum Erbteil , zum Besitz gehörige“ zu ai . Vhaga-h

„Anteil“ usw.
fänum (mit dialekt . h hänulum ) „heiliger, den Göttern ge¬weihter Ort“ :

Trotz der Alten ( „ quod fando consecrantur “' u . dgl .), denen
sich Vanifiek 180 , Prellwitz BB . XXII , 79 (nicht mehr Wb . 2 s . v.φαίνιυ) anschließen, ist Beziehung zu färi , fäbula usw. (etwa als·
„Bann “ oder „Zugesprochenes, Geweihtes“

) nur Volksetymologie.Vielmehr als *fas -nom (Lit . bei v . Planta I , 459 ; Ablaut e : g)zu o . flisnam „ templum “
, u . fesnaf - e „ in fanum “

, päl . fesn., altlat .fesiae , lat . feriae , festus ,
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Ital . fes- stellte Prelhvitz a . a . 0 . zu Wz . *bM - ,Licht, schim¬
mern , scheinen “ in : ai . bhä „Schein, Licht , Glanz “ (in Zusammen¬
setzungen) , bhäti „ leuchtet , scheint , erscheint “

, bhäh n . „Licht,
Schein“

, bhasati „glänzt usw. “
, bhänct-m „ das Leuchten , Er¬

scheinung , Einleuchten “
(wohl *bhönom , vgl. air . bän „weiß“

, ags .
bönian „polieren “

, d . i . „ glänzend machen “
, ndd. und durch Ent¬

lehnung nhd . bönen „scheuern “
, mhd . büenen „höhnen “

) , bhdma-h
„Schein, Licht “

, av. bämyö „ glänzend “ (u . dgl . , s . Bartholomae
Airan . Wb . 952 ff.) ; gr. φή „wie“

, φαος (φοί/ος , äol . φαΰος)
„Licht “

, φαίναι „ zeige usw . “ (s . darüber und über nächstver¬
wandtes auch fenestra ) , πεφήσεται „wird erscheinen “

, σαφής
„hell , Mar “

; ai . bhäla-m „ Glanz “
, ab . beh „weiß“

, aisl . bäl
„Flamme “

, ags. bsel „Scheiterhaufen “ ( : lit . bdltas „weiß“
, gr.

φαλός „glänzend“
, φάλιος „licht, weiß “

, cymr. bal „weißgesichtig“ ;
gall. Belenos usw. , s . Fick II 4, 164 und fullo ; Meillet Et . 178 hält
allerdings das - l- dieser Worte für wurzelhaft unter Vergleich
mit φλέγω usw.) ; lit . bes-kögi eigentlich „es ist klar , warum . . . “

u . dgl . ; air . do-ad-bat „ demonstrat “
, domm -är -fas „ es erschien

mir “ (aber lit . bäsas, ab . boso , nhd . bar -fuß nicht als *bh9-sos
„blank “ hierher “

, da arm . bok „nackt “ auf idg . o weist, Hübsch¬
mann Arm . Gr. I , 430, Liden IF. XVIII , 416 ; problematisch
Petersson IF . XXIII , 393 ) . Hierher jubar , kaum februus ,
nicht fetialis . — Den ital. Worten müßte dabei der Begriff der
lustratio durch Brandopfer zugrunde liegen, was nicht natür¬
lich ist.

Vielmehr bedeutet *fes-,
*fas- an sich schon „religiöse Hand¬

lung “ (fänum dann „ der dafür bestimmte Ort“
, feriae „die dafür

bestimmten Tage“
, festus „dazu in Beziehung stehend “

) und stellt
sich zu ai . dhis-rbyah, arm . dikz

„Götter“ (Bartholomae BB . XVII ,
348 , IA . XII , 28 , Hübschmann IA . X , 45 ), wozu vielleicht auch gr.
θεός (vgl . noch Bartholomae Wochenschr . f. klass. Phil . 1900,678 ;
etwa gleichwertig ist Bechtels BB . XXX , 267 ff. Verbindung von θεός
als „ glänzender “ mit θεόντων „der glänzenden“

, θοόςυ . a . „λαμπρός“

Hes . ; nicht als θ/εσός zu bestia , de Saussure Mem . 81 a5 , Fick BB .
XVI , 289 , Wb . I 4, 469 , J . Schmidt KZ. XXXII , 342 mit Kritik ab¬
weichender Ansichten , s . dagegen Bechtel a . a . 0 .) ; idg. *dhe-s,
*dhs -s-es „heiliger Brauch “

, das nach Thurneysen KZ. XXX; 488 ff.
zu Wz . *dhe - (s . facio ) , vgl. zur Bed . θεσμός „Satzung“

, θεμις
(anders beurteilt von Hirzel, s . Glotta I, 381 ) „ Gesetz “

, ai . dhäman-

„Gesetz “ .
Wegen des Vokalismus ist nicht mit Bartholomae Lit. Cbl .

1884 , 956 , BB . XVII , 108 (wo aber richtig ai . dhisityah) an gr.
θεσσασθαι „anflehen“

, πολύθεστος „viel angefleht“ anzuknüpfen,
die weiter zu gr. Θεόθεστος, Θιόφειστος, πόθος „Verlangen, Sehn¬
sucht “ (anders über letzteres Wiedemann BB . XXX . 213 a,
zweifelnd Prellwitz 2 s . v.) , air . guidiu „bitte “ , av. jaiäyeüi
„bittet “ (Fick I 4, 415) .
far (eigentlich farr ) , farris (s. zur Flexion Brugmann II 2, I,

519 , wonach farris aus *fareris synkopiert, und farr Neuschöpfung
statt *faros ) „Dinkel, Spelt; Schrot, Mehl “ : o . far , u . far „ far “ ;
u . fasiu , farsio = lat . farrea (vgl . bes . v . Planta II , 71 ) , got .
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bariz -eim „aus Gerste“
, aisl . harr , ags . here „ Gerste“

(Curtius 299 ,
Vanißek 94f ., Fick I 4, 488 ), ab . brasmo „Speise“

, r . borosno „ Mehl ,
Roggenmehl“ (Pedersen IF. V, 54 ) , ab . Hrj , „ eine Hirsenart “ ,
r . herb „ Gerste “ (Miklosich Vgl . Wb. s . v, ) . Über alb . bar „ Gras ,
Kraut “ vgl. G . Meyer BB . VIII, 189 , Alb . Wb. 26. — Sowohl
Anknüpfung an fero (s . Uhlenbeck PBrB. XXX , 264 f.) als an Borste
wegen der langen , spitzen Grannen (s . fastigium·, Hoops Waldbäume
359 ff.) ist wegen des a der Sippe schwierig, da far trotz bvn nicht
*bheros , sondern idg . *bharos fortzusetzen scheint ; doch ist Hoops
sachlich treffliche Et. wohl zu halten , vgl. das a von fastigium . —
Hierher confarreatio , diffarreatio .

farcio , -ire „stopfen , vollstopfen , mästen “
, fartim „gestopft ,

dicht“
; mit frequens „gedrängt voll, zahlreich , häufig “ (vgl. zur

Bed . saepio·, saepe, zum Vok . falx : flecto) zu [gr . φράσσω „schließe
ein, umfriedige, dränge aneinander , verstopfe “

, φράγμα „ das Ein¬
geschlossene, Gehege “

, φραγμός „ das Einzäunen , befestigter Ort “ ?
sehr zweifelhaft, s . Wiedemann BB . XXVII , 231 , Zupitza KZ. XXXVI,
55 f.] , lit . (mit ursprünglichster Bed .) brukü , brukti „ in eine Spalte
einzwängen, drängen “

, brimklis, brunklys „ Knebel“
(mit fortwuchern¬

dem it-Vokalismus jbraükti „ hineinstecken “
, jbraukai „Füllwände “ ,

bulg. bzrkam „ stecke hinein “ , ab . brutb „Nagel, Keil “ aus *brukti ,
v . d . Osten-Sacken IF. XXIII, 380 ), lett . brankti „fest anliegend“
{Curtius 115 , 302 , Vanißek 189 , von neueren z . B . Osthoff IF . VIII ,58 m. Lit.) , alb . bark „Bausch“

, mbars „mache trächtig “
(Wiedemann

a. a . 0 .), mir . bare „Überfluß“
(Stokes KZ. XLI , 381 ).

faredo , -inis „eine Art Geschwür “
(Plin . Val .) : ?

farferus (Plaut .) , farfarus , farfngium (Plin . ; farfennin ? „vir¬
gulti genus“ Paul . Fest. 63 ThdP .) „Huflattich “ : ob wegen der
unterseits grau-weißen Blätter eigentlich far -ferus „mehltragend “ ?
farfarus daraus mit Vokalassimilation vielleicht mit der Vorstellungeiner reduplizierten Bildung. Die Verdunklung des Sinnes der Zu¬
sammensetzung könnte die Gestalt des zweiten Gliedes — statt -fer— rechtfertigen . Aber farfugium 'i

farina „Mehl“ : aus *farrina , *farsmä (Stolz HG. I , 225 ,Skutsch Berl. phil. Wochenschrift 1895 , 320 a) , vgl . ab . brasmo
(*bors-mo -) , got . barizeins . Nicht von einem Wurzelnomen *far-
(Lit. bei v. Planta II, 71 ) . S. far .

fario , -önis „ein Fisch , vielleicht Lachsforelle “
(Auson .) : aus

einer mit mir . orc „salmo“
(s . über dieses Stokes KZ. XXXV , 595 ;daneben nir . earc aus *perkos , u . a . „ a salmon “) ablautsgleichen grm.Nebenform *

jiarhio zu ahd . usw. forhana , nhd . Forelle entlehnt ,wozu (vgl . z . B. Kluge Wb. s . v .) gr. περκνός „ dunkelfarbig , schwarz¬
blau “

, ai . pfgni -h „ gefleckt , bunt “ usw., s . spargo und perca ,porcus II .
Oder allenfalls nach Much ZfdtAlt . XLII, 166 -^ («(-Ableitungvon der einfachem Wzf. per - , so daß fario sich zu ahd . farawa

„Farbe “ (kann aber auch *pork -iia sein) und gr. (maked.) παραός·
άετός, παρωός „πυρρός, rötlichgrau “

, ai . parusa -h „fleckig , bunt “
, av.

pourusa - „grau “ (Fick BB . XXIX , 198 f. ; anders "Wood a* Nr . 252 )verhielte wie πολιός zu falb.
fariolus : s . hariolus .
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farnus „ Esche“ : zu fraxinus· , Gdf . *farcsnos (Lindsay-Nohl
335 : *farcnos ) oder *faracsnos (Ernout Msl. XIII, 333 ).

farreus : u . farsio „ farrea “
; s . far .

fäs eigentlich „ Ausspruch, bes. göttlicher oder richterlicher ; daher
göttliches Recht “ , dies fastus (gebildet wie iüstus zu ms) „Spruch¬
tag für den Praetor “

, fästi „das Verzeichnis dieser Tage, der
Kalender“ : zu färi , fäbula usw. (s . letzteres) , vgl . Curtius 296 ,
Vanicek Ί80, neuerdings wieder Prellwitz BB . XXII , 79 unter rich¬
tiger Ablehnung der Anknüpfung an Wz . *bhe- scheinen (s . unter
fänutu ; auch nicht als , θ^μις “ zu Wz . *dhe-, s . facio, trotz Breal
Msl . V , 339 f„ Fay ibd . XI , 22 ff.) .

Formell ist fäs ein alter Infinitiv *fäsi (Akt . zu färi ) nach
Vetter Wiener Studien XXIV , 532 ; Abfall von -i (-e) vor Eintritt
des Rotazi.smus (im Gegensatz zu instar ) dann durch Elision in
der gewöhnlichen Verbindung (ne) fas est . — Wegen seiner In-
deklinabilität ist fäs kaum ein alter s-St . fä -s (z . B . Brugmarm .
II 2, I , 536 ) . 4

fascia „Binde, Band, Bandage“
, fascis „Bund, Bündel, Paket ;

das Rutenbündel mit hervorragendem Beile als Zeichen der Herr¬
schergewalt“ : mir . base „Halsband“ , abrit . bascauda (allerdings nicht
„ geflochtener Korb“ wie das daraus entlehnte engl, basket, sondern)
„ eherner Spülkessel“ (Fick II 3, 163 ; über meymr. beich , bret . bec ’h
„ Last, Bürde “ s . bajulus) , alb. baske „ zugleich , gemeinsam“ (erstarrtes
Subst . „ Verbindung “) , baskon „ nähere mich, vereinige“ (G . Meyer
IF . VI , 106 mit unrichtiger Heranziehung von lat . fascinum, s . d.) ,
gr . φασκίδες (Bed . s . u . ; Fick a . a . ( ) .) , gr. (mak. nach Fick BB .
XXIX , 199) βάσκιοι - δεσμοί φρύγανων und βασκευταί ' φασκίδες,
άγκάλαι Hes . [Aber gr. φάσκωλος „ein Sack für Kleider , metallene
Gegenstände u . dgl. “

, das auch an φάκελος „Bündel“ wohl nur zu¬
fällig anklingt , ist nach Solmsen Beitr. z. gr. Wtf. I , 7 a 2 aus
anderm Anschauungskreise erwachsen und erweist daher nicht
Entstehung des *bhask- der obigen Worte aus *bhak-sk-] . Mit idg .
*bhask- (allenfalls aus *bhadhsk-, das trotz Foy IF. VI, 323 , Brug-
mann Grdr . I 2, 687 auch dem brit . be(i)ch gerecht würde, da dhs
sehr früh zu s) ist als *bha (dh)-sto- (z . B . Walde KZ. XXXIV , 492 )
vereinbar aisl . ags . ahd . hast „ Baststrick“ (Vanicek 184) , wozu viel¬
leicht nach Johansson IF . XIX , 121 βαστά ' ύποδήματα . Ίταληΐιται
Hes . (messapisch?).

Fascis nicht nach Zupitza Gutt. 33 (wo richtig gegen Noreens
Ltl . 180 a 12 Anknüpfung an asehw. rase „Bündel “

, worüber
Charpentier KZ. XL , 471 ) unter Ansatz von idg. (s)ph- (aber *ph-
wird nicht zu lat . f- !) mit φάκελος und (?) φάσκωλος zu σφηκόω
„schnüre “

, mhd . spengen „beengen“
, ahd. spanga „Riegel, Spange“ ,

fascinum „Beschreiung, Behexung ; das männliche Glied , zu¬
nächst als Mittel gegen Behexung“ : nach Paul . Fest. 63 ThdP .,
Corssen II 2

, 257 zu fäbula , färi . Gr . βάσκανος „ beschreiend, be¬
hexend usw. “

, βασκαίνω „ beschreie, behexe “ sind als Zauberworte
Entlehnungen aus einer nördlichen Sprache , etwa Thrakisch oder
Illyrisch (G . Meyer IF . VI, 106 , Kretschmer Einl . 249 ; stammen aus
derselben Quelle auch βά2ω „rede, schwatze“

, βάΗις „Rede“
, βάσκειν

λέγειν, κακολογεΐν Hes . ?) ; vgl . zur Bed . auch ab . bajati unter an-
Walde , Etym. Wörterbuch d . lat . Sprache. 2 . Aufl. 18
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derem „ incantare “
, balija „ Zauberer “ , fascinum , βασκανον wohl

auf Grund eines Präs . * bh3 -skö .
Kaum Entlehnung aus ßdoxavov unter nachträglicher An¬

lehnung an färi (Osthoff BB . XXIV , 125 m . Lit .) . G . Meyers
IF . VI, 106 Anknüpfung an fascia , fascis als „den Willen bindend,
unfrei machend “ beruht auf einer wohl zu modern -psycholo-
gisc'hen Auffassung.

fascis : s . fascia .
fasena : sabin . Form für h arena ; s . d .
fastidium „Ekel , Widerwille “ : vielleicht zu lit. bmilius „ekle

mich vor etwas“ (inf. böstis und bodetis ), ai . blbhatsate „ empfindet
Ekel , scheut sich vor etwas“ (Fick I 4, 489 ) . Daß letzteres Desi-
derativ zu bädhate „ drängt “ (s . boia , defendo) sei und die Sippe die
Bed .-Entwicklung „ sich von etwas abdrängen (wollen) — sich fern¬
zuhalten suchen — sich scheuen“ erfahren habe (Uhlenbeck KZ. XL ,
553 ) , glaube ich nicht ; viel ansprechender ist v . d . Osten-Sackens
IF. XXIII, 378 weitere Anreihung an foedus „häßlich “ usw. unter
einer Wz . *bhö{i)dh - „schmutzig, garstig “

; fastidium beruhte dann
auf *fasti -s — *bhadh-ti-s oder eher *bhadh-s-ti-s ; Endung wie in
custö -d-lre , nicht durch Dissimilation aus *fasti -tldium (: taedium
„ Ekel “

, Vanicek 111 , 132).
Eher aber nach Bechtel BB . I , 174f . (Kluge Et. Wb . 6 s . v.

garstig , Zupitza Gutt. 171 f.) als *farstldium zu mhd . garst „ ranzig,
verdorben “

, nhd . garstig , aisl . gerstr „unwillig , mürrisch “
, gersta

„verdrießen “
, lit. grasiis „ ekelhaft, widerwärtig “

, grasä „Abscheu,
Ekel“

, grlsti „überdrüssig werden “ (wozu wohl nach Stokes KZ. XL ,
248 air . goirt „bitter “

; kaum zu horreo) .
fastigium „Spitze , Gipfel , Giebel ; Abdachung “ : weitergebildet

aus *fasti -,
*farsti - , vgl . ai . bhriti -h „ Zacke , Spitze, Kante, Gipfel “ ,ahd. aisl . burst, ags . byrst „Borste“

, nhd . Borste, Bürste ; ahd. parren
„starr emporstehn „ Stolz , Hochmut “

, aisl . barr „ Nadel “
, ndd .

(und nhd .) barsch „ scharf, streng “ (= gr. φασκος „ die von Eichen¬
bäumen herabhängenden Mooszotten“ ? s . dazu Solmsen Beitr . z . gr.
Wtf. I , 5 f.) ; mir . borr (*borsos ) „groß , stolz“

, corn . bor „ pinguis “ ;
air. barr (*barsos aus *bhrsos) „ Schopf, Gipfel “

, corn . bar , bret . barr
„sommet, branche “

, abrit . Vendubarri ; aisl . broddr „ Spitze “
, ags .

brord „Stachel“
, ahd. prort „ Spieß , Geschoß, Pfeil ; Rand (= *Kante) “

(grm. *bruzda -s) , mir . brot „Stachel“
, corn. bros, mbret . brout, nbret .

broud „Stachel“
, cymr. brathu „stechen, beißen “

, brath „ Stich, Biß “ ;ab. bnzda , r . brozdci „Zaum, Gebiß “
(? woher -n - l ), aisl . bar da

„ Beil “
, nhd. barta „Beil , Barte “

, ab . brazda , r . borozdä „Furche “
(wenn als „Kante“ hierher ; oder zu ai . bardh - „ schneiden “

, s . for-
fex 'i), dt. brust (? Uhlenbeck PBrB. XXX , 271 m . Lit . ; s . übrigensunter defrutum ) usw. (Vaniöek 192 , Curtius 722 , Fick P , 697 f. , II 4,172, Kluge Wb. s . v . Barsch, Walde KZ. XXXIV , 506 ; Hoops, s .
unter far ; E . Richter Wiener SB . CLVI , V , 3) ; einfaches *bher-
zeigen aisl . barmr „Kante“

, russ . boronä „ Egge“
, bräna ds . (s .

Wiedemann BB . XXVII , 234 nach Persson ; daß auch forare „ bohren “ ,
gr. φαρόαι „ pflüge “

, ahd . borön „ bohren “ zu *bher- „spitz sein“ statt
zu *bher- „schneiden“

, s . ferio, gehören, ist aber trotz Wiedemann
nicht wahrscheinlich) . Hierher audi fastus „ Stolz “

, festuca , s . d ;
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die Wz . ist wohl als *bhera-s- anzusetzen (: *bhars - ? dann könnte
auch barba in entfernterer Beziehung stehn).

fastigium ist gebildet wie vestigium (s . d .) , nicht nach Breal-
Bailly s . v . dissimiliert aus *fasti -stigium. Unglücklich Rheden
ZföG . LVIII, 099 (aus *ghä -stoigh-iom , ahd. gi-steigi „ascensus,
descensus“

) .
fästns dies „Spruchtag des Prators “ : s . fäs .
fastus , -üs „Stolz , Hochmut , abweisendes Benehmen “ : wohl

als „Steifheit“ oder dgl . zur Sippe von fastigium , vgl . bes . ahd.
parrunga „ Stolz , Hochmut “ (Wharton Et . lat . s . v .j .

Kaum zu fastidium (Fröhde BB . I, 201 ) , da der Begriff des
Ekels in fastus fehlt, wenn auch Stolz sich z . T . in Gebärden des
Widerwillens gegen andere äußert . — Nicht nach Breal KZ. XX,
79 , Vanißek 132 , Curtius 256 zu gr. θρασύς „dreist “

, ai . dhrsndti
„ist dreist, kühn , wagt “

, lit . drqsüs „ dreist , mutig “
, got . gadars ,

ahd . gitar „wage“ usw. (Gdb . „wagen, kühn sein “
) . — Auch

nicht nach Berneker IF. IX , 303 f. als idg. *phast - zu as . usw.
fast , ahd . festi, nhd . fest, adv . fast , nhd . usw. fasten (ursprgl .
„ an sich halten “

) , wozu nach Hübschmann Arm . St . I , 38 arm .
hast „fest “ und nach Uhlenbeck PBrB. XX , 328 ai . pastyäm
„Haus und Hof“ („ feste Wohnstätte “

, vgl. nhd . Feste) , zumal
idg . *ph - für die Sippe nicht einmal anzunehmen ist (vgl . Uhlen¬
beck IF . XIII, 214 ). — fastösus „stolz ; prächtig (superb)

“ ,
fateor , -eri „bekennen , zugeben “

(auch fatäri in einzelnen
Spuren) : = o . fatium „fari “

; zu fähula , färi usw. (Curtius 296 ,
Vanicek 180) , u . zw . auf Grund eines ptc . *fatos (Lit . bei v . Planta
II , 272 ).

Air. do -ad-bat „ demonstrat “ u . dgl . (Fick II 4, 159) dagegen zu
Wz . *bhe-, s . unter fanum .
fatigo , -äre „abhetzen , abmüden , ermüden “ : aus *fati-ago, bezw .

-agos , mit Ersatz von -ago durch -igo nach anderen Zusammen¬
setzungen , zu ad fatim , affatim „zur Genüge, ad lassitudinem “ ,
fatim „ abundanter “

;
*fatis eigentlich „Erschöpfung“

; dazu auch
fatisco , -ere „auseinandergehn , zerlechzen, Ritzen bekommen,
zerfallen“ und „dissolvi im geistigen Sinne, ermatten , sich er¬
schöpfen“

; s . fames .
Daß in fatiscor „zerlechze“ ein zu fämex usw. gehöriges

Verbum der Bed . „zerschlagen werden “ mit hereinspiele (Persson
Wzerw. 73 , 140 f'.l , ist denkbar , doch nicht nötig,

fatisco , -ere und -scor, -sci·, s . fatigo· , dazu fessus .
fätum „Ausspruch , Weissagung , festgesetzte Weltordnung , Ge¬

schick“ : zu fä - bula usw . (z . B. Vanicek 179).
fätuas „blödsinnig , albern ; fade (vom Geschmack ) “ : wohl nach

Fick I 4, 489 , Persson Wzerw . 73 , 140 als „ (mit Dummheit) _ge¬
schlagen“ zur AVz . *bhcm- „ schlagen“ (: *bheuä- ·. *bhuä-), hezw. einer
ί-Erweiterung davon (worüber zuletzt Petersson IF . XXIII, 395 ),
s . confüto (aber got . baußs „ taub , stumm , fade im Geschmacke“ steht
eher für *baßs, zu ai . badhiräh „ taub “ = mir . bodar ds . , mit au
nach daufs , s . Uhlenbeck Ai . Wb . s . v . badhiräh , PBrB . XXX , 265 f.
mit Lit .) ; zur Endung uus vgl . auch battuo, futuo.

18*
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Wenig wahrscheinlich ist Verbindung- von fatuus als „gähnend “

mit fatiscor (Lindsay-Nohl 369 ) ; gewiß unrichtig die mit fabula
usw. als „schwatzend“ (Vanicek 180).

Fätuus anderer Name für Faunus· . „ Weissager “
, zu fabula

usw. (z . B . Wissowa Rel . 173 a 8).
faveo , -ere „ geneigt, günstig sein , fordern ; sich einer Sache

hingeben, dabei still sein, schweigen“ : für eine Gdf . *foveo (vgl. zum
Lautl. auch Stolz IF. XIII, 110 f.) spricht fove der von Bücheier
Rh . Mus. LII , 392 veröffentlichten Inschrift aus vorhanmbalischer
Zeit , wenn nicht auf Verwechslung mit dem bedeutungsverwandten
foveo beruhend . Faunus erklärte sich leichter aus altem faveo·, zu
letzterem zunächst u . foner „faventes “

, fons „favens , propitius “
, lat.

Fönes „ dii silvestres“
(Bugge KZ. III , 41 , v . Planta II , 49 ).

Mehrere Erklärungsversuche :
1 . nach Bücheier a . a . 0 . identisch mit foveo , so daß foveo,

favgre zu zwei vollständigen Paradigmen ausgebaut wäreBedeutungs¬
entwicklung „wärme , pflege , begünstige, bin wohlgeneigt “

, deshalb
auch endlich mit dem Dativ verbunden wie noceo (vgl . Solmsen KZ.
XXXVII , 9) . Doch ist unwahrscheinlich , daß eine so spät ein¬
getretene Differenzierung- so bald zu einer so streng durchgeführten
Scheidung der Konstruktion (fovere aliquem, favere alicui ) geführt
habe.

2 . nach Meillet Msl. VIII, 280 , Brugmann Ber. d . sächs. Ges.
1889, 47 = ab. goveti „religiose vereri , εύλαβεΐσδαι , venerari ,
αΐδεϊσθαι“ , osorb. hovic „ günstig sein, dienlich sein “ (venez.-slov.
„mürrisch schweigen“

, bulg . „nicht sprechen “
; s . noch Strekelj

AfslPh . XXVIII , 484f . , der „ schweigen“ als Gdbed . faßt ; gewiß nicht
nach Miklosich Lehnworte aus got . gaweihan „heiligen, segnen “ ;
s . noch Zupitza Gutt. 172) ; aber arm . govem „ lobe “

(Patrubany KZ.
XXXVII , 428 ) wird von Pedersen KZ. XXXIX , 389 mit arm . goh
„ zufrieden“

(v : h aus idg. p ) verbunden ; sicher ist lit. gausüs „ reich¬
lich“

, gausingas „ freigebig, mildtätig “
, lett . dews gausi „Gott ge-

segne es “ fernzuhalten (s . Prellwitz BB . XXI , 163), und die Zu¬
gehörigkeit von gr. irpofleoum „ sie gestatten “

(Jacobssohn Phil . LXVII ;
Bed . wie in „ Gunst : Vergunst“ ?) mindestens sehr fraglich.

3 . Am wahrscheinlichsten nach Fick II 4
, 163 zu kelt. *bavanos

„ glückbringend“
(mir . buan „ gut “, Buanand Name einer wohl;

wollenden Gottheit ; würde sich mit Faunus zunächst berühren ),*bavos- „ Gunst, Vorteil, Nutzen“
(mir . bä ds .) , womit Prellwitz a . a . 0 .

Bechtels GGA. 1879 , 272 (ebenso Vanicek 194 , Thurneysen KZ.
XXVIII , 154 ff. , v. Planta I , 456 ) Auffassung von faveo = ai . bhä-
vayati „ ins Dasein bringen ; fovere, hegen und pflegen, erfrischen “
(caus. zu *bhü -, s . fore, fut), bhävita- h u . a . „angenehm erregt , gut
gestimmt “ kombiniert.

Faveo nicht nach Havet Msl. VI , 18, Horton -Smith Law of
Thurneysen zu gr . θο(/ )ός als „donner de la rapidite “ .

favilla „Asche, bes . noch glühende Asche“ : aus *fovüla (Thurn¬
eysen KZ. XXVIII , 159 , Solmsen KZ. XXXVII , 4) , zu ai . dahati
„ brennt “

, ptc. dagdhd-h , caus. dähayati , av. dalaiti ds ., ai . däha -h
„ Brand , Hitze“

, nidäghä -h „Hitze, Sommer “
, lit. dägas, dagä „ Ernte¬

zeit“
, apr . dagis „Sommer“

, wozu vielleicht als „heiße Tageszeit“ auch
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got. usw. dags , ahd . tag, nhd . Tag, aisl . dpgr , ags. dögor ds . , und
nach Stokes RG . XXVII , 88 auch air . de-döl „Zwielicht“ aus *clui-
dhoghlo- (wie verhält sich aber dazu ai . ahar , av. gen . pl. asnqm,
St . azan - t vgl . J . Schmidt Pl . 151 , Pedersen KZ. XXXII , 250 , Noreen
Ltl . 209 ) ; gr . τέφρα (*cZÄ̂ *fe[s]rä ) „Asche“, θεπτανός· άπτόμενος
„angezündet “ (letzterem werden andere Erklärungen von τέφρα,
Prellwitz 2 s . v . , nicht gerecht) ; lit . degü „ brenne “ (Fröhde BB . III,
15, Gollitz ibd . 321 ; über ab . zegq „brenne “ s . Meillet Msl . XIV,
334 f.) , lett . daglis „Zunder “ (Prellwitz BB . XXI , 163 al ; vgl . bes.
lat . fomes „Zunder “

, Fröhde BB . XVI , 329 ) ; mir . daig (gen. daiged)
„Feuer “

(Fick II 4
, 140) ; ßech . dahneti „brennen “

(Uhlenbeck Ai.
Wb. s . v . dähati ) ; alb . djek „verbrenne , brenne an “ (G . Meyer Alb .
Wb . 69 ; anderes aus dem Alb . bei Pedersen KZ. XXXVI , 323 f. , der
auch bret . devi „brennen “

, cymr. deifio — mit sekundärem f-Ein-
schub — anreihen will , die aber vielmehr nach Zupitza IA. XIII, 51
mit mir . dö (th)im, död zu ai . dunoti ) ; wegen der Bed . ganz unsicher
ist Zugehörigkeit von arm . dag „eindringlich “ ( „feurig “ ? Hübsch¬
mann Arm. Gramm. I, 437 ) . — Hierher noch foveo usw. , wohl
fixicli f β

"
b t*%s

Nicht zu φοί (/ )ος (Fay Stud. in Hon . of Gildersleeve 1902 , 191) .
favissae „ locum sic appellabant , in quo erat aqua inclusa circa

templa . Sunt autem , qui putant favissas esse in Capitolio cellis cister¬
nisque similes, ubi reponi erant solita ea quae in templo vetustate
erant facta inutilia ‘ Paul . Fest. 62 ThdP . : aus *fovissae zu fovea
„Grube“ (Vanißek 88 , Horton-Smith Law of Thurneysen 6 , Solmsen
KZ . XXXVII , 4) . Nicht nach Persson Wzerw. 140 zu faux .

Fannus „Feld - und Waldgott “ : s. faveo· , ist dieses aus foueo
entstanden , so müßte Faunus analogisches au statt *ou, ΰ haben .
Faunus und u . foner scheinen aus *faueno- synkopiert zu sein .

Faunus nicht nach Horton-Smith Law of Thurneysen 45 ff',
zur Wz . von fundo oder (h)aveo.
favönins „der laue Westwind “

; mehrdeutig : am ehesten als
der „ das Aufleben der Natur im Frühling fördernde“ (vgl . Faunus ) zu
faveo (Vanicek 194) ; oder vielleicht als der „ laue, wärmende “ zu foveo
(Solmsen KZ . XXXVII , 7 ; Gdf. *fovonios) ; kaum nach Fröhde BB.
XVII , 311 als „Regenwind, Tauwind “

, da der Westwind stets Regen
bringt , zu ags . deaw, aisl. dqgg , as . dou, ahd. tou „Tau “

, wozu nach
Fick I 4, 75 ai . dhdvate „ fließt, rennt “ = gr . θέα) „ rinne , laufe“

(fut. θεύσομαι) , ai . dhavati ds. (nach Schulze Qu . ep. 278 = ) hom.
θήω , θοός „schnell“

(dazu nach Stokes BB . XXI , 127 mir . döe

„ Meer “ ?) ; Gdf. wäre wieder *fovonios. — Föhn ist Lehnwort , s . Kluge
Grdr. P , 338 , Wehrle ZfdtWortf. IX , 166 ff.

faustus „günstig , glückbringend , von guter Vorbedeutung “ : aus
*fauestos, mit dem ee-St . des allerdings erst bei Cicero belegten
favor . S. faueo .

favus „die Wachsscheibe , Wabe im Bienenstock , bes . die mit
Honig gefüllte, die Honigwabe“ : wohl als „Bau “ zu ahd . usw. Man

„ bauen “
(Vanicek 194 , s . unter fui ) , mit Ablaut *bheuä- : *bhäu- .

Mit ahd . waba „ Honigwabe“ : (wohl „Gewebe“
, s . Kluge 6 s . v .)

scheint keine Vermittlung möglich (*<f *hag*hä mit singulären
Dissimilationserscheinungen zu *waia ?) . Nicht nach Havet
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Msl . VI, 20 zu χοή , fundo (ablehnend auch Solmsen KZ .
XXXVII , 12 ).

faux , -äs , gewöhnlich abi . fauce und plur. fauces „Schlund ,
Kehle ; Enge eines Gewässers, Engpaß “ : vielleicht mit in der Sippe
allerdings sonst nicht zu belegendem A-Suffix zu lit . gomurys „Gau¬
men , Rachen “

, lelt . yänmrs „ Luftröhre “
, ahd. guomo , aisl . gömr,

ags. götna „ Gaumen“
(*ghö (u)men-) , ahd. goumo (sii -), giumo (-««-) ds . ,

dän. nhd . gumme , ahd . commono (doch vgl . dazu Bechtel Haupt¬
probleme 275 ff.) „ Gaumen“ (Bechtel a . a . 0 . ; über die germ . Worte
s . noch J . Schmidt KZ. XXVI , 8 , Schulze KZ. XXVII , 429 , Zupitza
Gutt . 175 , Hirt Abi . 39 , Trautmann Grm. Lautges . 23 ) , wozu mit
Gutturalreihenwechsel (wenn die obigen balt . Worte nicht etwa aus
dem Germ .) *gheu- (: *ghei-) „ klaffen “ (s . unter fames) in gr . χαύνος
„ auseinander klaffend , locker, lose “

, χά (./ )ος „Kluft, oberer Luftraum “
( Vaniöek 88), χήμη „ das Gähnen“

(kann *ghe{u)- oder *ghe {i) -mä
sein) . Aber ab . ze-m „ Maul “

, cech. zivati „ gähnen , klaffen “ (Petr BB .
XXI , 214) wohl eher mit suff. v zu hiare ; favissae bleibt fern . —
Faux hat trotz föcäle „ Halstuch “

, föcäneus „ schlundartig “
offöcäre , suffocare , praeföcäre nicht hyperurbanes au für ö
(Thurneysen KZ. XXVIII , 157) , sondern nach offucare aquam in
fauces absorbendam dare Paul . Fest. 223 ThdP . echtes au , so daß
die ö-Formen dialektisch (Ernout El . dial. lat . 161 f.) . Ebenso müßte
lat . f- statt h- als dial . gelten.

Fick I 4, 92 , Persson Wzerw. 140 verbinden faux mit ai . bhü -
kd -h, -m „Loch, Öffnung“

(unbelegtes und zweifelhaftes Wort), wozu
Liden BB . XXI , 112 aisl. bauka „ wühlen, graben “

, nnorw . batik
„ ausgegrabene Höhle, Gang in der Erde “

, bauka, buka auch „schlagen,
klopfen“ stellt . Doch haben letztere idg. g und in faux ist Be¬
ziehung auf Wühlen oder Graben wenigstens nicht mehr zu spüren.
S . noch Jokl AfslPh . XXIX , 29 , Brückner IF. XXIII, 209 .

fax , facis „Fackel “ : s . unter f acies .
febris „Fieber “ (dial . hebris ) : am wahrscheinlichsten nach

Collitz BB . III, 321 , Fröhde BB . XXI , 327 ff. , Pedersen KZ, XXXVI ,324 aus *dheg«hri -s „ Hitze “ zur Sippe von favilla , mit Übergang
von -g«hr - in -fr -, -br- wie in lanuvin . nebrundines (vgl . Walde IF.
XIX , 102 ; keinesfalls ist febris nach Nazari Riv. di fil . XXIX ,265 ff., wo noch über eine ältere Etymologie, als Dialektwort zu
verdächtigen).

Nicht wahrscheinlicher nach Brugmann Grdr. I 2, 441 dissi¬
miliert aus *febris, zu lit. drebulys „Fieber, Fieberschauer “

, oder
(wesentlich nach Pott II 1, 556 , Corssen Beitr . 204 ; vgl. auch Prell-
witz BB . XXI , 236 , Brugmann Grdr. II , 92 , als Alternative auch 11 -,I , 129 , 383 ) redupliziertes fe-br-is zu ai . bhurdti „ zuckt, ist unruhig “ ,bhurdmäna -h „zappelnd“

, av . barata „er ritt “
, bannti „bei dem

wehenden“
(ar. *bhrdti, vgl . Bartholomae Grdr. I , 69) , wozu mit

«-Erweiterung ferveo , vielleicht auch furo (s . d .) . Nicht durch¬
schlagende Einwände gegen beide vorgenannten Ansichten bei Fröhde
a . a . 0 . — Noch anders Ehrlich KZ . XXXIX , 571 (*dhues-ris , furoaus *dhusö), Wood Class . Phil . III , 81 (zu einem *bhes- „ zitternd,rasche Bewegung“

, das auch in festino, confestim, aisl . bisa , basa
„ sich anstrengen “

, ags . bisig , ndl. bezig „ geschäftig, tätig “ vorliege,
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und allenfalls als *bhues- mit norw . bans „hitzig, stolz “
, bausa „dar¬

auf losgehn “
, aisl . bustla „Hast “

, ai . bhüsati „bewegt sich , ist ge¬
schäftig “ verwandt sei).

februo , -äre „ reinigen “
, im religiösen Sinne „sühnen “

, abgeleitet
von februum „Reinigungsmittel “

(nach Varro 1. 1. VI , 13 sabinisch,
s . auch Ernout El . dial . lat . 162) , wie auch Februarius „der Reini-
gungsmonat “ : wenn febr - , so vielleicht aus *dhues-ro- „ räuchernd “ ,
vgl. gr . θύω „räuchere , opfere “

, θύος „Räucherwerk “
, θόειον

„ Schwefel “
(als religiöses Reinigungsmittel ) , lat . suffio (*dhii-iiö)

„ räuchere “ (idg. *dheue- ,
*dheue-s- „atmen , hauchen ; dunsten,

räuchern “
, s . bestia , fümus , fimus ) , vgl . Persson Wzerw. 81 f.

(s . auch v . Planta I , 459 , anders 11, 17 ). Da auch mhd . getu -äs
(*dhues-os) zu dieser Wz. gehört , könnte februum statt „Räucherung “
auch „Reinigungsmittel von den Gespenstern “ oder dgl . sein, also
zunächst Ableitung von einem *dhues-os „ Gespenst“ . — Wenn da¬
gegen febr-, dann entweder wie oben (vgl . mhd . getwäs sowie die
im Februar gehaltenen ferälia ) oder nach J . Schmidt KZ. XV, 158 ,
Corssen Krit. Nachtr. 192 , Prellwitz RES. XXII , 81 , Petr RB . XXII ,
275 zu festus (s . fänum ) . — Daß die an den Luperealien aus dem
Fell des geopferten Bockes geschnittenen Riemen, mit denen die
Frauen geschlagen wurden , um ihnen dadurch Fruchtbarkeit zu
verleihen (daher Juno Februa , Februlis u . ä . ; Wissowa Rel. 119,
173 , 187 usw.), ebenfalls febma hießen , ist sekundär.

Ganz unwahrscheinlich verbindet Nazari Riv. di fil. XXIX ,
267 ff. februus mit ai . dähati „brennt “ usw. , s . febris.

fecundus „fruchtbar “ : s . fe - lix (Vaniöek 194, Curtius 304) .
fei , fellis „ Gallenblase, Galle “ : ahd. as . galla f, , ags . gealla m .,

aisl . galt n . „ Galle “ (« -Suffix wie wohl in lat . fei) ; gr. χόλος , χόλη
„ Galle “

, ab . zhtv, zhcv, russ . ielcb (Curtius 203 , Vaniöek 92), av.
gmdö -lanta - wenn „ die Galle herausschneidend “

(Bartholomae
Airan . Wb . 523 ) . Die Galle ist nach ihrer Farbe bezeichnet: ab.
zhtb „gelb“

, r . zeltijj, lit. geltas, gelsvas, apr . gelatynan, lett . dfeltens
„ gelb “

, russ. zelknutb „ gelb werden“ usw., s . flävus , fulvus .
Daneben mit idg . gh lat . helus , holus , helvus , ab. zelem „grün“ ,
lit . ielih „grüne “ usw. ; auch ahd. gelo, ags . geolo , aisl . gulr „ gelb “
werden gh- enthalten , wie auch galla selbst (s . auch Zupitza Gutt.
171 m . Lit.) , gr . χόλος und av. zetra- oder zär (d)- „ Galle “

(Bartho¬
lomae Airan. Wb. 1690 , der auch fei als *feld auffassen möchte).
Trotzdem ist es kaum angängig, wegen des einzigen lat . f - (vgl.
Osthoff ML . IV, 99 , anders Stolz HG . I , 288 ) , die nicht palatale
Parallelwz. von *ghel - „grün , gelb , Galle “ als *g '-‘hel - mit Labiovelar
.anzusetzen (ähnlich auch v . Planta I , 448) , denn auch die Schild¬
kröte , gr. χόλος , ab . zehtb, ist nach Meillet Msl . XIV , 376 nach der
Farbe benannt , und besser als die Annahme, dafä im Griech. χέλδς an
Stelle von *g- hehis getreten sei , ist die andere , daß lat . f- statt h-
dialektisch gefärbt ist (s . Ernout El . dial. lat . 163 m . Lit.).

feles , -is (felis , -is ; auch — besser ? — mit -ae-) „ Katze “
, auch

„Marder, Iltis “ : wenn mit e, so vielleicht nach Johansson KZ. XXX,
351 , Hehn Kulturpfl. 3 542 (vgl . auch 6, 588 ) zu cymr. bele (St . *beleg-)
„Marder“

(aber ahd . bilih „Bilch“ . vgl . Kluge Wb . s . v ., ist wohl
nach Schräder IF . XVII , 29 Lehnwort aus slav. *pvlchi, ab. phchi ,
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und russ . belka „Eichhörnchen “
, Kluge a . a . 0 ., Petr BB . XXI , 209 ,

wohl gewiß Ableitung von beh „weiß “
, Uhlenbeck PPrB . XXVI, 291).

Gegen das Indogermanentum des Wortes macht besonders
das anklingende meles , - is „ Marder“ bedenklich ; ist feles,
meles , cymr. bele aus einer Sprache (des Alpengebietes? vgl .
übrigens auch Kretschmer KZ. XXXVIII , 114 f.) mit nasalierten
Labialspiranten entlehnt ? Ganz unwahrscheinlich über feles und
meles Schräder BB . XV, 129 , über bele, bilih, belka Wiedemann
BB. XXVII , 207 . feles auch nicht nach Berneker 1F . IX , 363
zu ai . pherava -h, pheru -h „Schakal“ (s . Uhlenbeck Ai . Wb . s . v.) ,oder nach Vanicek 195 als „ die fruchtbare , gebärende “ zu felix,
fecundus.

felio , -ire „schreien“ (vom Panther ) : Ableitung von feles .
felix , -icis „ fruchtbar , glücklich“ : die nächstliegende Verbindung

mit feläre „säugen“
, gr. θήλη „Mutterbrust “ (Breal Msl. V, 344)

würde — vgl. datrix u . dgl . — auf ein fern . Subst . *'feli-c- „ die
Säugende, also Fruchtbare “ weisen. Dem widerspricht, daß felix
nur auf pflanzliche Fruchtbarkeit angewendet wird, ferner daß von
felix kaum fenus „Ertrag , Zinsen, Wucher “

, fecundus „ frucht¬
bar “

, fetus , -üs „das Zeugen, Gebären“ getrennt werden kann.
Daher zu einer Wz . *dhe- „ fruchtbar , Ertrag “

, vgl . mir . indile „Zu¬
nahme , Vieh “

, cymr. ennill, jetzt ynnil „lucrum , quaestus, emolu¬
mentum “, abret . endlim „ fenus“

(/-Suff, wie in felixl Fick II 4
, 33 ),allenfalls auch ai . dhänäh (f. pl .) „Getreidekörner “ , dhänyäm „Ge¬

treide “
, av . dänö -karsa - „ eine Ameisenart “ (d . i . „ Körner, recte

Ameiseneier schleppend“
; Wood Mod . Langu . Notes XXI , 41 f'. , der

auch ahd. tenni „Tenne “ als „ granary “ anreihen will ), , wozu viel¬
leicht nach Uhlenbeck s . v . lit. düna „ Brot “ (oder zu duti „ geben“ ,vgl. unser „Gottesgabe“ ?).

Daß dies *dhe - alte Entwicklung aus *dhelt)- „säugen “ (s . feläre ,femina ) sei (Fröhde BB . XXI, 193 , Johansson Beitr . 69) , ist aller¬
dings sehr erwägenswert, jedenfalls besser als Ficks frühere (Wb. 1 3,630 , nicht mehr I 4) Anknüpfung an *dhe - „ setzen“ .

Felix kaum mit Beiseitelassung der kelt. Worte zu einer
Wzform *bhue - (zu *bheu-ä-, s . fui , fore ; so Vanicek 194f'. , Curtius
304 ; für fenus , fetus auch Brugmann Grdr. II , 961 , zweifelnd D ,333 ; als Alternative zur unannehmbaren Verbindung von felixals „glänzend“ mit ai . bhälam „ Glanz “ usw. — s . unter fä -
num — auch Uhlenbeck IF. XIII, 214), da direkte Abkömmlingevon *bhu -e- in transitivem Sinne anderweitig nicht nachweisbar
sind . Felix , da von fenus, fecundus, fetus nicht zu trennen ,auch nicht nach Berneker IF. IX , 363 zu ai . ph &lati „ bringtFrucht “

, phäla -m „ Frucht “
, worüber zuletzt Lüders KZ . XLII,198 - 206 ; auch nicht nach Petr BB . XXI , 211 zu ab . o-bih,obihm „reich “

, r . obilnyj ds . , obilje „ Fülle, Reichtum “
, cech. obili

„ Getreide “
, die vielmehr als *ob-vil- mit ab . izi -vilje „ Fülle“ ,mzvitt, „ Gewinn “ zu verbinden sind (Miklosich Et. Wb. 218 ).felo , -äre „säugen“ : mit lat . / Mus (*felios, = u . feliuf ,filiu „ lactantes “

, vgl . lett . dels „Sohn“
) von idg. *dhe -l- in gr. θηλή

„ Mutterbrust “
, θήλυς „nähernd (έέρση ),^ säugend, weiblich“

, θηλαμών
„ Amme“

, lit. dele „Blutegel“
, pirmdeli „ die zum erstenmal geboren
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hat “
, pirmdelys „was gerade geboren worden ist “ (beides nur von

Tieren) , ai . dhärü -h „ säugend “
; ablautend lett . dtle „saugendes Kalb “ ,

dllit „säugen “
, und mir . del „Zitze“

, delech „ Milchkuh “
, ahd . tila

„weibliche Brust “
, aisl. dilkr „ Lamm “

, alb. del ’e (*dhdi -l-) „Schaf“
(das wesentliche bei Vanidek 130 , Curtius 252 ; zum Alb . vgl .
G . Meyer BB . VIII , 188 , Alb . Wb. 63 ).

Zu Wz . *dhei- (: *dhe -,
*dhf-, *dhv (i) -, s . bes . Schulze KZ.

XXVII , 425 , Hübschmann Voc . 79 , Hirt Abi . 35 ) „ saugen “ in lat .
femina (s d .), ai . dhätave „zu saugen “

, dhätri „Amme , Mutter“,
su-dha „ Saft , Nektar usw. “

, dhäya -h „ernährend , pflegend“ ,
dhäjfü- h „durstig “

; dhenu-h „ milchend “
, dhüyati „ saugt “

, dhenä
„Kuh“

; dlntd -h „ gesogen “
; dadhän - , nom . dä -dh-i „saure Milch “ ;

gr . θήσατο „er sog “
, -θήσθαι „melken “

, θήνιον „ Milch “
, τιθήνη

„ Amme “
; air. dinu „Lamm “

, dlth „suxit “
, dinim „sauge “

, bret .
denaff „ teter “ usw . (s . Fick II 4, 146 , Loth Rev . celt . XVIII, 97) ;
arm . dient „sauge“

, duyeak „Amme“
, dail „ Biestmilch“ (Hübsch¬

mann Arm. St . I , 26 ; auch Jur „ Wasser“ aus *dhi-ör ? ? Pedersen
KZ . XXXIX , 428 f.) ; got . daddjan , aschw. dsegyia „ säugen “ ,
aschw. d%a „saugen“

, ahd. tuen , prs. täju „säugen “
; lett , deju,

det „säugen “
, at-denite „ eine Kuhstärke, die im zweiten Jahre

kalbt “
, lit . denä „trächtige Kuh oder Stute “ , apr . dadan „ Milch “ ,

ab . det$ (: russ . ditjä ) „Kind “
, doja, „säuge“

, doilica „ Amme“ .
— Vielleicht hierher felix und Sippe , wenn durch den Mittel¬
begriff „ trächtig “ (vgl . lit. denä) zu „Ertrag geben“ zu ge¬
langen ist .

femiua „die Frau “ : als „säugende “ (Αημένη ; Vanicek 130,
Curtius 252 ) oder als „ gesogene“ (Lindsay-Nohl 373 . Ciardi-Dupre
BB . XXVI , 202 ) zu Wz . *dhe {i)-, s . felo .

Unwahrscheinlich verbindet Stowasser Wh. femina speziell
mit fetus, fecundus (s . felix) unter Zugrundelegung eines Verbums
*feo oder *feor „gebäre “ (das zu φύω gehöre), und v . Bradke
IF. IV , 86 a 3 mit ai . dhäman - , lat . famulus, familia , etwa als
die „zum Hause, zur Familie wesentlich gehörige“ ,
femur, -oris und gewöhnlich (vgl . den veralteten nom . fernen),

-inis „ Oberschenkel“ (einmal auch femus, Breal Msl. XII, 81 ; über
die Versuche einer Messung femur s . Niedermann IA . XVIII , 77) :
r/w-St . , der freilich nicht alt sein muß , sondern allenfalls nach
Berneker Sl . Wh. 47 t . aus *femen , feminis nach jecur ,

*jecini,s um¬
gewandelt sein könnte ; Anknüpfung au ab. russ . hcdro „Schenkel“
(Petr BB . XXI , 210 ; s . unter jldo) als *bhed(h)-men {: *bhedhr- =
sl. vym$ ·. ai . udhar ; Berneker a . a . 0 .) würde lange erste Silbe (*fem-
■men oder *flmen) fürs Lat . voraussetzen ; und ahd. usw . bein „Knochen“
(*bho-i-no - oder -mno - i ; Breal Msl. V. 158 , Henry ibd . 233 [*bhemrt :
*bhemnes ] , Petr a . a . O . , wie schon Döderlein Syn . VI, 125 , s. da¬
gegen Wiedemann BB . XXVIII , 60 f.) kann so lange nicht in Be¬
tracht kommen , als nicht der germ. Diphthong erklärt ist.

Unannehmbar auch Vaniöek 128 , Fick I 4
, 463 .

fendicae , -ärum, „eßbare Gedärme eines Tieres , Kaldaunen “
(Arnob. ) : nicht zum unbelegten ai . phandäm „ Bauch“ (Berneker
IF. IX , 363 ) , vgl . dagegen Uhlenbeck Ai . Wb . , und IF . XIII, 214 ,
Luders KZ . XLII, 204 ; aber auch Uhlenbecks zweifelnde Anknüpfung
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an Wz . *bhendh - „ binden “ in offendix, offendimentum ist nicht glaub¬
lich . Das späte Wort auch nicht zu (de)fendere mit dem Begriff
„ schneidend hauen “ nach Art von prosiciae , exta . Eher noch zu
findo , ital . fendere (Forcellini).

fendo „stoßen , schlagen “
(ohne Beleg bei Prise .) : s . defendo .

fenestra „Öffnung , Luke in der Wand , Fenster “ (synkopiert
fe (n)stra , Paul . Fest . 64 ThdP .) : allenfalls als Erbwort zur Wz . *bhg-
„scheinen“ (s . unter fänum -, Vanicek 181) auf Grund eines -es -St .
*fenos „ Licht“

(Prellwitz BB . XXII , 80 ), der von einem Präs . *bhe-nö
ausgegangen wäre, woneben *bhd -m in gr. φαίνομαι „scheine,
leuchte “

, φανερός „ hell“ (aber über air . tes - banat „ deficiunt“
, cet-

banim „verstehe “
, do-for-banim „ evenio, pervenio “ s . vielmehr Kern

Rev. celt. XXII , 337f.) , alb . geg . bqj, tosk. bin „mache , tue “
(ursprgl .

etwa „bringe zur Erscheinung “
, G . Meyer Alb . Wb . 23 f.), arm . banarn

„ öffne “
(= „ zeige “

), vgl . Brugmann Grdr. II , 891 (nach Moulton) ;
dazu aber kaum lat . fons (Brugmann a . a . 0 . 1433 , z . T . nach
Maurenbrecher N. Jb . f. Phil . CXLV, 199 , der aber für fons und
fenestra ein *dhen- „ öffnen “ ansetzt).

Oder Entlehnung aus einem unbelegten gr. *φανήστρα (Saal¬
feld ) mit Assimilation aus *fanestra , während fenstra die Betonung
fenestra voraussetzt? — Unrichtig Zimmermann KZ . XLII, 306 .

feniculum „Fenchel “ : vielleicht von fenum „Heu “
(Vanißek

194) ; auch foenum graecum ist eine durch den Geruch auffallende
Pflanze.

fenum „Heu “ : am ehesten als *fend-nom oder , da ndn viel¬
leicht eher nn ergeben hätte ,

*fend-snom „abgemähtes “ zu (de) fendo
(Fick I 4, 463 ) . — Oder allenfalls als „ Ertrag “ zu felix 't (Vanicek
194, Curtius 304 , s . auch Meillet Msl. XV, 257 ).

Ab . seno, lit. szbicis „Heu “
(ob dazu gr . χΐλός „ Grünfutter “ ?

und nach Pedersen KZ. XXXIX , 402 arm . Sil „Zweig, Hähnchen “ !)
sollen nach Biedermann Melanges Meillet 100 unter Annahme von
idg. kh- = lat . f- genau dem lat . (*sabin .) fenum entsprechen .
Aber die bsl . Worte könnten z. B . auch als „Futter “ zu *koi- „essen“
(s . cibus ) mit idg . k gehören, oder zu gr. σχοϊνος „ Binse “

(? Lit.
bei Prellwitz 2 s . v .) ; und echtes faenum mit altem ae wird durch
Varro 1. 1. VII, 96 (wo auch faenemtricem , scaeptrum als neben
den Formen mit e gebräuchlich bezeichnet werden) ebenso wenigerwiesen, wie durch lat. scaena (s . d .) , scaeptrum ein Diphthong ai
im Grundworte σκηνή , σκήπτρον.

fenus , -oris „Ertrag, Zinsen , Wucher “ : zu felix , vgl . bes .abret . endlitn „ fenus“ und auch gr. τόκος „ Zins “ : τίκτω „ erzeuge“ .
Unwahrscheinlich verbinden Fick I 4, 40 , 415 , Fröhde BB . XXI ,326 (zweifelnd Brugmann Grdr. I 2, 591 , Hirt BB . XXIV , 243)

fenus mit jon . εύθηνής „ reichlich, in Fülle, in Überfluß“
, εύθενής

„blühend, gedeihend“
, εύθενεια „ Fülle, blühender Zustand “ ,

αφενός „reichlicher Vorrat“
(? s . omnis), φόνος „ Masse “

, Κρεσ-
φόντης „kraftschwellend“

, φαναν „θόλειν (eigentlich geil sein )“
Hes . (diese beiden bei Ehrlich KZ . XXXIX , 561 , der

"
auch lat.

praegnans anreiht ), ai . ähanäs - „ strotzend , üppig, geil “
, ghand -h

„ kompakt, dicht, dick “
, npers . ä-gandan „anfüllen“

, äganis „Fül¬
lung “

(Horn Np . Et . 10, Grdr. d . iran . Phil . I , II , 62 , 130), arm
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yo -gn „ viel “ (Liden Arm . St . 76 f. m . Lit ., die auch bei Brug-
mann Ber. d . sächs. Ges . LVIII, 175 , wo auch gr. παρ-θενος
angereiht wird), lit. ganä „genug “

, ab . goneti „ genügen“ (wohl
nicht Lehnworte aus got . ganah , s . Solmsen Beitr . z . gr. Wtf.
I , 167 a 2).

ferälis „zum Unterirdischen gehörig , zu den Toten gehörig ;
Leichenangelegenheiten, todbringend “ : lautlich und in der Bed .
(Geisterglaube — Totenkult) überzeugend von Fick II 4, 151 , Schräder
Reall. 28 zu mhd . getwäs „ Gespenst“ , lit . dvctse „ Geist “ gestellt,
s . bestia , februo .

Weniger treffend v . Planta IF . IV , 261 : zu feriae , festus,
welchenfalls auch februo (dann mit e) so aufzufassen wäre ; nicht
nach Noreen Ltl. 72 zu ahd . bära „ Bahre “

, lat . fero usw. , oder
nach Paul . Fest. 60 ThdP . , Vaniöek 186 „ « ferendis epulis (vel
a feriendis pecudibus) appellata “

(bloß Volksetymologie) . Über
Feronia s . d .

ferax „fruchtbar “ : als „tragend “ zu fero .
ferctum : s . fertum .
ferculum : s . fero .
fere „annäherungsweise , beinahe “

, superi , ferme (aus * ferime ,
also nicht direkt zu firmus, vgl . bes . Lindsay-Nohl 212 und Sommer
IF . XI , 210 ) : zu Wz . *dber- „tragen , halten , stützen“

, die auch in
firmus , fretus die Beziehung auf das „feste , stützende “ zeigt ;
denn fere, ferme : firmus = nhd. fast : fest (Vaniöek 131 , Curtius 257 ).

ferentarius „Wurfschütze , eine Art leichter Truppen , Plänkler ,
Vorkämpfer“ : ob von einem Ptc .-St . *ferent- neben ferio , -ire
„ treffen, stoßen “ als „jaculis, fundis , lapidibus ferientes“ (Vani¬
öek 187) ? Es scheint eher ein *ferentum (Waffenname? Bildung
wie kelt. carpentuml ) zugrunde zu liegen.

Kaum zu ferre (s . Forcellini ; nach Wharton Et . lat . s . v . im
Sinne von se ferre , ferri) .
fereola vitis „eine Art Weinstock “ (Colum.) : ?
feriae „Tage, an denen keine Geschäfte vorgenommen wurden ,

Feiertage “ : s . fanum .
ferio , -Ire „stoßen , hauen , stechen , schlagen , treffen “ : zu Wz .

*bher- (*bherä- ,
*hherei- ) „schlagen, daß etwas in Stücke geht, spaltend,

schneidend hauen , spalten u . dgl . “ in : lat . foräre „ bohren , durch¬
bohren “ = ahd. borön, ags. borian , nhd . bohren, aisl . borr , ahd.
bora „Bohrer“ (auch russ . burävb , buravh „Bohrer “ ? Petr BB .
XXI , 211 ) ; gr. φάρυυ „spalte, zerstückle“

, φάρος „ Furche “
, φαρόω

„ pflüge “
, φάρα-fS „ Fels mit Klüften “ : mir . hem , berna „Kluft“

, her¬
nach „spaltig“

; dazu mit derselben Bedeutungsentwicklung wie in
gr . φάρυγΗ „ Schlund “ und lat . frümen (s . d .) auch arm . heran
„ Mund “ (Bugge KZ XXXII , 4) , lit. burnä „ Mund “ (Fick II 4

, 168 ,
Persson KZ. XXXIII , 292, Bezzenberger BB . XXI , 315 ) ; ab . borjq,
brati „kämpfen, streiten “

, bram „Kampf“
, üech . bofiti „zerstören “ ,

öech . zbran „ Waffe “
, russ. bronja ds . (vgl . auch Petr BB . XXI , 211

mit nicht hierhergehörigem ; über russ . borond, öech . hr&na „ Egge “ ,
und r . borozdä „Furche “ s . unter fastigium), lit . bariii (bärnii), bärti
„ in Worten streiten , schelten“

(vielleicht auch ai . bhartsati „droht ,
schilt“

, Uhlenbeck Ai . Wb . s . v. ) , aisl . beria „schlagen “
, beriask
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„kämpfen“
, bardage „Schlacht“

, ahd. berjan , mhd . bern „ schlagen,
klopfen , treten “

; air. bare, mir . bara „ Zorn, Feindseligkeit “
, eymr.

bär „ Zorn“ (Fick II 4, 161) , vielleicht auch mir . berr , bret . usw.. bcrr
„kurz“

, mir . berraim „ schere“ (Uhlenbeck Ai . Wb . s . v . bhrmäti ,
vgl . auch Curtius 298 , Fick II 4

, 173) ; alb. bie, 2 . pl. birtü „klopfe,
schlage “ (G . Meyer Alb . Wb. 35 ) ; arm . bir „aufgrabend “

, brem
„grabe auf, höhle aus, bohre “ (Scheftelowitz BB . XXIX , 37 f. ;
über bah „Spaten“ s . Pedersen KZ. XXXIX , 364 f'., Scheftelowitz
a . a . 0 . 25).

Fernzubleiben hat ai . bhdra -h u . a . „Wettkampf “ (trotz Fick
I 4, 493 , s . Uhlenbeck Ai . Wb. s . v .) und ai . bhurij - (nicht „Schere “ ,
sondern „ Arm“

, vgl . Pischel Ved . Stud. I , 239ff., Johansson IF.
11, 23 , Uhlenbeck PBrB. XXVI , 291 ) . Über u . fefure (nicht
„turbavit , vitiavit “

, sondern „ fuerint “
) s . Buck Gramm. 81 gegen

v . Planta I , 457 .
Vgl . noch forfex und forma . Die erweiterte Wzform *bherei-

(*bhcräi- ?), von der ferio abstammt , auch in ai. bhriiidti „versehrt ,
trifft“ (neben bhpjäti „ bhartsane “

, Dhatup .) av . brinonti „ sie
schneiden“

, bröi&ra - „Schneide“
(neben tizi-bara - „mit scharfer

Schneide“
) , ab. brijq , briti „ scheren “

, britva, brih , „Rasiermesser “
(oder letztere zu frio als „über etwas hinwegstreichen “ ? Wiede¬
mann BB . XXVIII , 34 f.) ; vgl . bes . Persson Wzerw. 104, 19 , 45 , wo
noch weitere Analysen. — Das wesentliche bei Vanicek 187, Curtius
298 . Mehrfach abweichend Wiedemann BB . XXVII , 234 , s . unter
fastigium.

ferme „ganz annäherungsweise , beinahe “ : s . fere .
fermentum „ Sauerteig, Gärungsstoff“ : ags. beorma, engl. barm,ndd. barme (woraus nhd . Bärme) „Bierhefe“ (Vanicek 188) , vgl . von

der Wzform *bhreu- alb . brume „ Sauerteig “
(G . Meyer Alb. Wb. 49 ).

Direkte Ableitung von ferveo unter Annahme von Synkope
aus *fervimentum (z . B . Stolz HG . I, 499 ) ist nicht vorzuziehen ;
doch ist ferveo (s . auch defrutum ) wurzelverwandt (*bhereu- t
*bhere -) .
fero , ferre „tragen “ : u . fertu = „ ferto “, fere st „ feret “

, an-
ferener „circumferendi“ usw . , volsk. ferom „ ferre “

, rnarr . ferenter
„feruntur “

; gr. φέρω „ trage “ usw. ; ai . bhdrati (bhdrti = lat . fert,bibhütrti, bibharti) „ trägt “
, av. baraiti „ trägt “

, ap. barantiy „sie
tragen “

; air. berim , -biur „ trage “
, cymr. cymmeryd (usw. , Fick II 4,169) ; got. bairan , ahd. usw. heran „ tragen “

, nhd . gebären, ahd.
usw . harn „ Kind “

(: lit. bernas „Knecht“
) , got. berusjös „Eltern “ ,barms, ahd. usw . barm „ Schoß“

(= gr. φορμός „Tragkorb “) ; ab.
berq „sammle, lese “

, cech. beru, brdti „nehmen “
(Curtius 299 ,Vanicek 185 f.) , arm . herein „ trage , bringe “

(Hübschmann Arm . Stud.
I , 23), bern „Bürde “

(Bugge KZ. XXXII , 4) , alb . bie, 2 . pl . birni
„ führen , bringen “

(G. Meyer BB . VIII, 189 , Alb . Wb. 35), bare
„ Last “

(*barnä·, G . Meyer BB . XIV , 52 , Bugge a. a. 0 .) ; phryg . prät .
aßßepeT und viele andere Worte ; vgl. noch :

Lat . fors „ Zufall “
(„ was sich zuträgt , was das Geschick

bringt “
) = pälign. forte „ fortunae “

, ai . bhrti-h „ das Tragen,Unterhalt , Lohn, Kost “
, av . - borstis „ Darbringung, Ertragung “ ,mir . breitlx „Herbeibringen, Hervorbringen , Geburt “

, got . ga -baurßs ,
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ahd . usw. giburt „ Geburt “
, vgl. auch ai . bhrttjä „Kost, Pflege “ ,

gut . baiirpei, ahd . burdi , nhd . Bürde ;
feretrum „Bahre “ aus gr . φερετρον „Bahre “ (auch φερτρον

ds .) , ai . bharitram „ Arm “ (d . i . „womit man trägt “
; kann auch

Sufi , -tlo - enthalten , so dafä = lat . prae -fericulum „weites
Opfergefäß“

, vgl . auch ferculum „Trage , Bahre “) ;
altlat . offerumenta , vgl. ai . bhdrma(n-) „Tragung , Last “ ,

bhdrima (n-) ds ., ab . breme „ Last , Bürde “ ;
-fer „tragend “

(in Zusammensetzungen ) , vgl. ai . -bhard -h „tra¬
gend, bringend usw. “

, av. -barö , arm . lusa -vor „ lichtbringend “
(Lücifer ) , gr. φόρος „Ertrag , Steuer “

, auch ahd . -bari , nhd . -bar ,
z . B . in mild, urbar „Zinsgut, Rente “

, nhd . urbar „zinstragend “ ;
fertor „der Träger “ (ungebräuchlich nach Varro, doch vgl .

fertorius ) = u . affertur , arsfertur „
*adfert.or, flamen “

(av .
fra -biratar - „ein Unterpriester “) , ai . bhdrtar -, bhartdr - „Träger,
Erhalter usw. “

, av. barstar - „Träger “ , fern. ai . bhartri , av.
bars&ri ;

fertiUs „fruchtbar “ = päl . fertlid (ahl. sg .) , auf Grund eines
(später auch wieder neugebildeten) *fertus = gr. φερτός „ ge¬
tragen , ertragen “

, mir . bert „Bündel, Geburt “ .
Vgl . noch für . — Die Bed . „ sich schnell fortbewegen“ von

ferri kehrt wieder in gr. φόρεσθαι, ai . bhdrate.
Feronia eine Gottheit , zunächst von den Sabinern bezogen (s .

die Stellen bei Ernout El. dial. lat . 164) : etrusk . Ursprungs , s . Wis -
sowa Rel. 231 f. und bes . Schulze Eigennamen 165.

Man dachte vielfach an ferre (mit der Ablautstufe von ahd .
bära , nhd . Bahre ) als „ tragende Erde“ oder (nach Georges ) an
ferälis („ Totengöttin “ und „ Gottheit der Fruchtbarkeit “) u . a . m . ,
s . Roscher Lex . s . v . , Hoops Waldbäume 360 .

feröx , -öcis „wild , unbändig , trotzig “ : zu ferus „wild “ (Vani-
öek 134 , Curtius 256 ) + *öx, s . atröx .

ferrum „Eisen “ : aus *ferzom , das wohl aus liebr . bar(e )zel ,
sumer . barzal , assyr. parzilla entlehnt ist (Weise 153 , Schräder
Sprachvergl . 2 300 , wo über andere Erklärungsversuche) ; auch ags .
brees , engl, brass „Erz “

(Lottner KZ . VII , 183 ; Schräder Sprachvgl. 3
71 , 84) dürfte derselben Quelle entstammen .

Nicht als „ das Starre “ zu Wz . *bhers- „ emporstarren , spitz
emporstehn “ (s . fastigium) nach Vanidek 192, Fick I 4, 94 , 493 ,
oder nach Petr BB . XXV , 134 zu ai . hdrsate „wird starr , sträubt
sich“

, av . zarstva „Stein“
, mars . herna „ saxa “

, gr. χόρσος
„ trocken , fest “ (usw. , s . er ).
fertum, altlat . ferctum (bei Paul . Fest. 60 ThdP . in den besten

Hdschr . firctum mit dial . i, Ernout. El . dial. lat . 165) „ eine Art
Opferkuchen“

(„ opimum “
) , auch in strufertarii enthalten : o . fer-

talis „ Zeremonien, bei denen Opferkuchen gebraucht wurden “ (v .
Planta IF . IV, 261) ; fei-ctum ist ptc . eines *fergo „ backe“

, vgl. lett.
birga „ Dunst , Qualm“

, apreuß . au-birgo „ Garkoch“
, birga-harkis

„Kochlöffel , Kelle “ (Fick II 4, 162 ; aber air . bairgen „Brot “
, cymr.

corn . bret . bara „Brot “ sind urkelt . *barago- , s . Stokes BB . XXI , 129 ,
Loth Rev . celt. XVIII, 99 , Zupitza KZ. XXXVI , 212 a 1 , daher eher
zu far gehörig) , russ . brdga „Getränk aus gedörrter Gerste und Hirse“
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(Petr BB . XXI ,
‘208 ; lit. brögas „die bei Branntwein - oder Bier¬

bereitung zurüekbleibende Masse “ ist slav .), bälußl brijag „backen “
, ai .

bhrjjdti „ röstet “ ( jj aus sj 'i vgl . Wackernagel Ai . Gr . I , 162) ; weitere
Verwandtschaft s . unter frigo .

Ferctum trotz Forcellini, Niedermann e und i 13 ff. nicht aus
- farctum zu farcio.

ferula , νοίρθη £, eine Doldenpflanze mit knotigen , markhaltigen
Stengeln; das gerade Stengelstück zwischen zwei Knoten ; Rohr-
stöckchen als Züchtigungsmittel oder als Verband bei Gliederbrüchen “ :
vielleicht zu ferio „stoßen , treffen“

, als „Stoß, Schuß “ (oder als
„Stöckchen zum Schlagen“ ?).

ferus „wild“ : aus *ghueros, vgl . gr. θήρ , lesb. φήρ , thess . φείρ
(πεφειρόκοντες, Φιλόφειρος) „ Tier “

, lit . iveris , lett . fwers , apr . acc .
pl . swirins „ wildes Tier “

, ab . zverv (Vanißek 134 , Curtius 256 , doch
unter Ansatz von *dhuer - : Fick I 4, 438 usw.) . — Über semi-fer
„halbwild“ s . Sommer Rh . Mus . LVI , 636 f., über feriferus „ furens “
zuletzt Niedermann Glotta I , 265 .

ferveo , -ere, ferhui und (altlat . und poet.) fervo, -ere, fervi
„sieden , wallen“ : mir . berbaim „koche“

, cymr. benvi, bret . bervein ,beruein „sieden, wallen“ . Idg. *bheru- und das unter defrutum
besprochene *bhreu- vereinigen sich unter idg. *bhereu- , mit dessen
u auch der Vokalismus von lat . furo (wenn hierhergehörig ) und Sippe
Zusammenhängen mag (vgl . Curtius 303 , Vanißek 187 f.).

Idg . *bhereu - ist Erweiterung von *bhere - „wallen, kochen,
unruhige Bewegung“

, wozu u . a . lat . fretum „ Wallen, Glut“
(? s . d .), fermentum (s . d .) , ferner nach Johansson de der.verb . 109 a 2 , Fick II 4, 172, Strachau BB . XX , 12 (wo ein mir .brennim „sprudle “

; ?) mir . bruinnim „ich schieße hervor , sprudlehervor “
, doeprainn (*to-eJcs -brunn -) „strömt hervor “

, got. ahd.usw. brinnan , nhd . brennen, cymr. braun , bret . brenn „furfur “
(beruhn auf *bhrenuö, das übrigens *bhereu- mit Nasalinfix sein
wird) . Hierher auch *bher-g- „kochen “ in fer (c) tum usw.,ferner lat . frujo und Sippe und viele andere Worte , vgl. noch
Fick I 4

, 493 , Osthoff M . U . V, 101 , Persson Wzerw. 20 , 104 , 126 .— Das Perf. ferbui aus *feruui (Vanißek a . a . 0 . , Sommer Hdb.
614 ; nicht wahrscheinlicher Stolz HG. I, 284 ).
Fescennini versus : nicht von fascinum (z . B. Birt AflL . XV ,155 f., wie als Alternative zum flgdn . schon Paul . Fest . 60 f. ThdP .),sondern von der falisk . Stadt Fescennium (s . Deecke Falisker 111 ff.) ,zu der man den etrusk . Namen Fescenna vergleiche.fessus „mürbe , müde, erschöpft“ : aus Zusammensetzungen los¬

gelöst, für *fassus , s . fatisgo , fatigo (z . B . Vanißek 88 ) .festmo , -äre „ eilig tun , sich beeilen “
, daraus rückgebildetfestinus „ eilend, eilig “

(Skutsch de nom . lat . suff. -no- ope form.22 ff.) ; festin- ist Tiefstufe eines *festiö(n-) „ Eile “
, erweitert aus festi-in confestim (s . d .) ; wohl nach Osthoff IF . V, 291 ff. (m . Lit . überfrühere Erklärungen ) aus *fersti -, zu mir . bras „schnell, rührig “

(vgl . zum Vok. mir . frass „Regen“ : ϊρση ) , cymr. brys „ Eile , Hast “ ,bret . bresic , brezec „ eilig , wer Eile hat “
, corn . (Loth Rev. celt. XXIII,239) a vrys „promptement “

; wenn ab . bnzi „ schnell“
(s. auch unter
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b -evis) z aus s hat , kann es als *bhrsos angereiht werden (Berneker
Sl . Wb . 110).

Eine die Bed . weniger treffende Etym . Woods s . unter febris.
Nicht nach Corssen Krit . Beitr . 182 , Fröhde BB . I, 195 mit

infestus zu ai . ä-dhrsti -h „ Antastung , Angriff“ usw.
festüca „Halm , Grashalm ; das Stäbchen des Praetors , womit

der Sklave zum Zeichen der Freilassung geschlagen wurde ; wilder
Hafer“ : vermutlich aus *ferstüca , zu fastigium usw. ; Gdbed .
„Borste, steif Emporstarrendes “ (Vaniöek 192).

festns „festlich , feierlich “
, ursprgl . von den der religiösen Feier

gewidmeten Tagen : zu feriae , fänum .
fetiälis „Kriegsherold , Bundespriester “

, fetiäles „eine Körper¬
schaft von zwanzig Priestern , die über die Aufrechthaltung des Völker¬
rechtes zu wachen hatte “ (s . z. B . Wissowa Rel . 475ff .) : von einem
*feti-s , idg . *dhe -ti-s „Satzung, Vertrag “ (zu facio usw.), vgl. av.
data - „ Gesetz “

, ai . dhaman - u . a . „Satzung, Gesetz “
, gr . θέμις „Ge¬

setz , Recht “ (v . Planta I , 359).
Nicht nach Prellwitz BB . XXII , 80 als „der Aufklärung die¬

nend “
(: ai . bhäti-h „ Glanz , Erkenntnis “

) zu Wz . *bhe- „ glänzen,
scheinen“

(s . fänum ) oder nach Vaniöek 180 zu *bhä- „sprechen“
(s . fabula ) als „Sprecher“

; auch nicht nach Stowasser Progr . d .
Franz -Josef-Gymn . Wien 1890 , XI f. aus einem in προφητεία be¬
legten gr. *φητία ,

* φητεία „Botschaft“ entlehnt ,
fetus , -us „das Zeugen , Gebären , Werfen ; Sprößling “

, fetus ,
-a, -um „befruchtet , schwanger, trächtig “

, auch „was geboren hat “ :
s . felix .

fl „pfui ! “ : so früher bei Plaut . Gas. III , 6 , 7 gelesen und von
Fick KZ. XXII, 106 , Wb . I 4, 466 zu ai . dhik „Ausruf der Unzu¬
friedenheit , des Vorwurfs, der Geringschätzung“ gestellt (lit. dygus,
dygetis „Widerwillen, Ekel empfinden“ dagegen zu dygus „stachelig,
spitzig“

, vgl. z . B. Uhlenbeck Ai . Wb. 137) , was schon an sich
ganz unsicher bliebe, da es aus dem beim Ausspucken entstehenden
Laute neugebildet sein könnte ; doch ist die Lesung jetzt durch eine
andere ersetzt.

Aber , -bri (auch feber s . Havet in seiner Phädrusausgabe
[Rev . celt. XVII , 296 f.] ; spätlat . beber ist wohl kelt.) „Bieber“ : lit.
bebrus , bebrus, bäbras (auch zu dlbras usw. dissimiliert) „Biber “ ,
apr . bebrus , lett . bebris, ab . bebn (s. auch Meillet Et. 230 ), ahd .
bibar, aisl . björr , ags . beofor , corn . befer , bret . bieuzr „Biber “

, gall .
in Bibrax , Bibracte, Bebriacum (usw. , s . D ’Arbois Rev . celt . XVII ,
296 , XXVII , 340 ff.) , ai . babhrüh „braun ; eine große Ichneumonart “ ,
av. baivra- „Biber “

; lat . fibrinus „vom Biber“
, volsk. (Bach¬

name) Fibrenus (s . Brugmann II 2, 1, 276 ), ahd . bibirin , nhd . biebern ,
gall . bebrinus (Schol . Juv .) , vgl. auch lit. bebrmis, av . bawraini -
„vom Biber “ .

Idg. * bhe-bhru-,
*bhi-bhru- reduplizierte Farbenbezeichnung

„der Braune “
; unredupliziert in ahd. usw. brün , nhd . braun , gr.

φρό'
νη , φρΰνος „Kröte“

(angezweifelt, s . Sommer Gr . Lautst . 69ff.,
aber auch Charpentier KZ . XL , 474) , ab . brunätwn „Braun¬
schimmel“

, nslov. bruny „braun “ (letztere bei Petr BB . XXI , 208 ),
vgl . Braun als Name des Bären in der deutschen Tiersage und
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weiter nach Fröhde BB . X , 295 , Uhlenbeck Ai . Wb . 197 von
der einfachem Wzform *bhere - lit . b 'eras , lett . bers „braun “

, ai .
bhalla-h , bhallaka -h, bhallüka-h „Bär “

, ahd . bero , ags . bera, aisl .
bjgrn „Bär “

, ab . bnlogi , russ . berlöga „ Bärenlager , Wildlager“

(anders über letzteres Pogodin, s . ΙΑ . XXI , 104) . Vgl . Curtius
303 f. , Vaniöek 188 ; furvus , fuscus (Curtius) vielleicht eben¬
falls hierher ?

flbrä „Flügel (der Lunge ) , Lappen (der Leber , oder von Blättern ),
Eingeweide; die feinsten Verästelungen der Adern , die Wurzeln mit
ihren haarförmigen Ausläufern “

; was ist von Varros 1. 1. 5 , 79
„ . . . antiqui februm dicebant extremum , a quo in sagis fimbriae et
in jecore extremum fibra“' zu halten ? Sämtliche Bedd. kämen zu
Rechte bei Herleitung aus *fid -srä „Abspaltung, Abschnitt “

, zu
findere (Corssen Krit. Beitr . 351 , Vanicek 193 ; s . auch fimbria ) ·,
doch lautlich nicht sicher, da dsr zu ssr , ßr , fr , br nicht ander¬
weitig zu stützen ist (idg . t‘tr wird — über ssr ? — zu sfr) .

Abweichend Noreen Ltl . 228 : zu aisl. biörr (*bebora -s) „Leder¬
schnitzel“ . Der Herleitung aus *fisrä (zu filum , Sommer Hdb.
73 ; ähnlich Petr BB . XXII , 275 ) ist die Bed . „Lappen “ ungünstig ,
fibula „Heftel , Klammer , Spange , Schnalle , Heftnadel usw . “ :

zu figere , fivere (Vaniöek 130) ; Gdf. wohl *fiui -bulä aus älterem
*fi {g)ue-blä , kaum *fig(e)-flä, -blä.

ficedula „Feigendrossel “
(e ? auf ficedula weisen nach Meyer-

Lübke Wiener Stud. XVI , 322 die roman . Abkömmlinge, gegenüber
monedula, das wohl aus *monet -edula ) : ficus und eclulus (s . edo )
„ essend“

(z . B. Niedermann IF . X , 235 ) . — Über einen Baumnamen
ficedula oder ficidula (-.ficus) handelt Niedermann BB . XXV, 78ff.

fictio „das Bilden , Formen ; Bildung , Gestaltung ; Erdichtung “,
fictilis „ (aus Ton) gebildet, irden , tönern “ : s . fingo .

ficus , -i und -üs „Feigenbaum , Feige “ : viel wahrscheinlicher
als Entlehnung aus pböniz. phaggim „ halbreife Feigen“ (Solms -
Laubach Herkunft des Feigenbaumes, Gött . Abhdlgn . XXVIII ;
Zweifel dagegen bei Schräder Reallex. 238 ) ist Entlehnung aus gr.
<jOkov, böot . τΟκον „ Feige “ (trotz Schräder a . a . 0 . und Hehn Kultur -

pfl . 6 99 , 560 ) zu einer Zeit , als noch gr. ßiiikon gesprochen wurde,
oder noch eher Entlehnung des gr. und lat . Wortes aus einer ge¬
meinsamen mittelmeerländischen Quelle (Hirt Idg . 568 ) , der auch
arm . fuz „Feige“ entstammt (Meillet Msl. XV, 163 ) .

Got . peikabagms nicht aus lat . ficus (durch kelt . Vermittlung
nach Much PBrB. XVII , 33) , da nicht „Feigenbaum “

, sondern
„Palmenbaum “ bedeutend , sondern nach Johansson KZ . XXXVI ,
383 zu isl . pik „Stachel“ usw.

fidelia „irdenes Gefäß , Topf “ : aus *fides- lo -, vgl. fiscus , das
vermutlich aus *fids -co··. zu gr. πίθος n . „Faß , Weinfaß “

, πιθάκνη ,
<ρώάκνη „Weinfaß “ (Fick KZ. XXII , 105 , Vanicek 184 , Curtius 261 ,
Solmsen KZ. XLII , 219 ) , wohl auch isl . bida f. „Butterfaß “

, bidne
„ kleines Gefäß “

(Bugge BB . III, 97) .
Die von Vaniöek , Fick I 4, 491 , Prelhvitz Gr . Wb . s . v . πίθος

weiter herangezogenen ahd. botahha, nhd . Bottich (auch ags.
bodig, engl, body „Leib, Körper“

, ahd . botah „Rumpf, Leichnam “ ,
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budeming „Bauchhöhle , Bauch “
, gäl . bodhaig „Rumpf “

, s . bes.
Osthoff BB . XXIX , 256 ff.) und nhd . Bütte , ahd. butin „ Gefäß ,Bütte “

, ags . byden ds ., bytt „Schlauch“ sind wegen des Vok .
fernzuhalten (wohl nach Kluge Grdr. I 2

, 335 , Wb . 6 s . v. Bottich,
Butte entlehnt aus mlat . butina , wie auch gr. βυτίνη · λάγυνος ή
Αμίς . Ταραντΐνοι Hes . , s . Berneker Sl . Wb . 106 m. Lit. , auch
Osthoff a. a. 0 . ; für germ . Ursprung bietet Petersson IF . XXIII ,
395 nicht ausreichende Stützen) ; aus dem Grm. stammt cech. bedna,
nslov. öcdciijKufe“

, cech . bednäf, poln. bednarz, klr. bödnart , russ.
bindart „Böttcher “

, vgl. Miklosich Et . Wb . 25 , Berneker a . a. 0 .
(an Urverwandtschaft ist trotz Petr BB . XXI , 209 nicht zu denken).
— Daß ßdelia usw. nach Curtius a . a. 0 . als „Gebinde“ auf ein
*bheidh - „binden “ zu beziehen sei, würde fiscus „geflochtener
Korb“

, wenn hierhergehörig , wahrscheinlich machen ; daß aber
dieses mit *bheidh- „überreden “

( „geistig binden “ ? oder „ sich je¬
manden verbinden “ ?) in fido usw. identisch sei , ist ganz unsicher.
Ildes und fidis, -is „Darmsaite, Saite an Musikwerkzeugen“ ,

fidiculae auch „ Darmsaiten als Folterwerkzeuge“ : kaum urverwandt
mit gr. σφίδη „Darm, Darmsaite “

, σφίδες ds . (Curtius 247 ; Gdf . wäre
*zbhid- , Luft KZ. XXXVI , 147 , Uhlenbeck IF . XIII, 215 ) , sondern
wohl daraus entlehnt (Saalfeld ) , vgl . zum Lautlichen fungus aus
σφόχγος .

Nicht zu Wz . *bheidh - (s . fidelia) nach Fick KZ. XXII , 105 (s .
auch Fick BB . V, 352 ) oder zu filum nach Fick Wb. I 4

, 413 f.
Eidius (Dius Fidius) „als Gottheit personifizierte Heiligkeit und

Treue “ : zu fido (s . d . auch wegen o .-u . Fiso -).
fido , -ere , fisus sum „vertrauen , glauben “

, fidus „zuverlässig“ ,
fiducia „Vertrauen “

, fides (zur Flexion s . Reichelt BB . XXVI , 268 )
„ Zutrauen , Glaube “ : gr . πείθω „rede zu “

, πείθομαι ( „lasse mich
überreden “ = ) „ folge “

, πεποιθα „vertraue “
, πίστις „Treue “

, πειθώ
„ Überredung “

, πεΐσα „ Gehorsam“ (Curtius 261 , Vaniöek 184), alb. be
„ Eid , Schwur “

(*bhoidä, G . Meyer Alb . Wb. 30) , bint „überrede “ ,
bindern „willige ein“ (Brugmann Grdr. I 2

, 536 ; nicht nach G . Meyer
s . v. zu offendimentum), wohl auch u. combifiatu „mandato , nuntiato “
(s . v. Planta I, 467 ) ; fisus (-to-Ptc . ; kaum von dem -es -St . von fi -
■dustus , foedus , Brugmann Ber. d . sächs. Ges . 1890 , 212 ) ist mit
o . Fiisiais , u . Fiso -, Fisiu , Fisovie usw. nur dann vergleich¬
bar , wenn es urit , i enthält , was sehr unsicher ist , wie infolge¬
dessen auch überhaupt (trotz lat . Fidius ) die etymologische Zu¬
gehörigkeit der o .-u . Götternamen zu unserer Wz. , s . Schulze Eigen¬
namen 475 a 3 .

Hierher wohl auch got. usw. bidjan , ahd . bittan, bitten (Ost¬
hoff PBrB. VIII, 143) als „sich fügen machen , überreden “

[anders
Kern, Tijdschr . v. Ned . taal- en letterk . I, 32 ff. , s . auch Uhlen¬
beck Got . Wb. s . v . : zu ai . badhate „ drängt , drückt , zwängt ein“ ,
aisl. knebed, as. kneobeda „Kniebeugung“

, ai . jüubädh - „ die Knie
beugend “

; aber badhate geht mit got. baidjan , ahd. beitten , ab.
bediti „zwingen“ auf ein idg . *bheidh- letzterer Bed . zurück,
s . boja -

, und die Worte für Kniebeugung sind , wenngleich fürs
Germ, allenfalls mit einer Gdbed . „kniefällige Bitte“ durchzu¬
kommen wäre , vielmehr auf ein idg. *bhedh - „ biegen“ zu beziehen,
Walde , Etym . Wörterbuch d . lat . Sprache. 2 . Aufl. 19
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das y . d. Osten-Sacken IF . XXIII, 377 f. auch .in ab. bedro
„Schenkel“ , s . auch unter femur , sucht , und das allenfalls zu
*bhendhr in offendimentum in Beziehung steht ] .

Dagegen got. beidan „erwarten “ , gabeidan „dulden , ertragen “ ,
aisl . blda , ags . bidan „warten , ertragen “ , ahd . bltan „warten “

(Vanicek , weitere Lit . bei Osthoff a . a. 0 .) sind kaum vereinbar ;
denn die Gdbed . „ aushalten “ ist nicht aus „ sich fügen = warten “
zu gewinnen, aber auch nicht nach Wood Mod . Phil . .

IV , 489 f.
(unter Berufung auf halten, stillhalten , aushalten : ai. kaläyate
„treibt , hält , trägt “

, κελλω „treibe “
; aber s . wegen halten unter

celer ) auf eine — rein konstruierte — Gdbed. „ antreiben , Zwang
üben “ zurückzuführen, unter der allerdings πείθω , fido mit
got . baidjan usw. vereinigt werden könnten .

S . noch fidelia .
figo , -ere „heften , stecken , anhaften ; festsetzen; hineinstecken “,

altlat . fivo (Paul . Fest . 65 ThdP .) : u . fihtu „ figito“
, a - fiktu „in¬

figito“ (o . fifihus , wenn „fixeris, decreveris “
, nicht „ feceris“ be¬

deutend ; s . v. Planta I , 339 , 344 , 556 ) ; die u . Formen , sowie figier
im S . G . de Bacch. erweisen altes, nicht aus ei entstandenes %\ vgl .
lit . dygstu, dygti „keimen“ (eigentlich „hervorstechen “) , degia, degti
„stechen “

, degas „ Keim “
, dygüs „spitzig, stachelig “ (Fick KZ. XXII ,

103 f., VaniCek 130) , ags. die „Abzugsgraben , Kanal “ , ndd . dik (dar¬
aus nhd . Deich, Teich ) , eigentlich „ Ausstich“ (Fick ibd . , Wb. I 4, 462 ;
kaum zu fingo·, unwahrscheinlich vergleicht Kluge Wb . 6 391 gr. τΐφος
„Sumpf“

).
Ist lat . *figuö idg. *dhig*-ö oder wö-Präs . , bezw. analogische

Neubildung von idg . *dhig- aus ? Für letzteres spricht weniger
gr. θιγγοίνω, θιγεϊν „anrühren “ (wäre etwa „antupfen “

, Fick
a. a . 0 .), das viel eher zu fingo auch „ streichelnd betasten “ ,
ursprgl . „mit den Fingern , kneten “ gehört (so z . B . Pedersen
KZ. XXXIX , 357 ) , .

als die etwas wahrscheinlicher verwandten
gr. θήγω , dor. θάγω „schärfe “

, gäl. brit . dag , dager „Dolch“
(daraus u . a. nhd. Degen ), lit. dagys „Klette, auch Distel“

(Fick
a . a. 0 . ; anders über dagys Lewy , s . unter digitus ) , arm . daku
„Axt“

(Liden Arm. Stud. 55 , mit Lit. über Degen usw .) , womit.
Vereinigung unter idg. *dhäig - (: *dhig-, und *dhä (i)g- : *dhog -) statt¬
finden kann (zu bestimmt abgelehnt von Wiedemann BB . XXVIII ,
81 ). — Daß idg. *s- teig - in instigare usw. eine s-präfigierte
Form unserer Wz. sei (Siebs KZ . XXXVII , 312 ) , ist schon
wegen deren Kurzvokaligkeit ganz fraglich . — figo nicht nach
v . Sabler KZ. XXXI , 279 zu lit . gaiszti (prät . gaiszaü ) „ säume,
zögere“ .
figulus „Töpfer “ ; s . fingo .
figüra „Bildung , Gestaltung , Figur “ : zu fingo (zum Lautlichen

s. Brugmann Ber. d. sächs. Ges . 1895 , 36, und Hoffmann BB .
XXVI , 134).

filicönes oder felicönes mali et nullius usw , a felice [filice}
dicti (Paul. Fest. 61 ThdP .) ; auch filix , felix „Farn “ wird als
Schimpfwort gebraucht .

filius „Sohn “ : eigentlich „Säugling “
, zu feläre ; — u . feliuf,

filiu „lactantes “
, urital . *felios (Skutsch Rom . Jahresber . V, I , 61 ,
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Sommer Hdb . 77 ) ; Annahme eines urit . *fllios mit demselben
Ablaut wie zwischen lett . dile „ saugendes Kalb “ und lett . dele , lit.
dele „Blutegel“ (Wiedemann Praet . 32 , Bartholomae IE'

. III , 281.,
Solmsen KZ. XXXIV , 4 , IA . XIX , 29, Brugmann KG . 73) ist daher
nicht vorzuziehen.

Alb . bir „Sohn“
, bil ’e. „Tochter “ ist trotz Stier KZ. VI, 147 ,

G . Meyer BB . VIII, 189 , Alb . Stud. III , 27 f„ Alb. Wb. 37 un¬
verwandt , erweist also für filius nicht Zugehörigkeit zu φύλη
( „Sippenangehöriger“

) und Wz . *hhü- „werden “
; s . dagegenSkutsch

Berl. phil. Wochenschr . 1895 , 342 ; Pedersen KZ. XXXIII , 541 .
filix , -icis (auch felix ) „Farnkraut “

; als Schimpfwort „Nichts¬
nutz “ : dem Vergleich mit ahd. Ulisa , nhd . Bilsenkraut , dial . Ulme ,
dän. bulme , ags . beolone ds . , russ . beiend (auch belena geschrieben
nach beh „weiß“

, wegen der graulichen Blätter) , 6. blin (*blen ) ,
poln. bielun, serb. bün (Petr BB . XXI , 209 , XXV, 146) ist die Bed .
sehr ungünstig (s . Hoops Waldb. 481 ) , wenngleich beiden Pflanzen ein
geheimnisvoller Eindruck gemeinsam ist . — Auch kaum nach Whar-
ton Academy Nr . 681 mit sabin. I statt d aus *ßdix (zu findo, von
den gespaltenen Blättern), wobei die wohl ursprünglichere Form
felix unerklärt bleibt.

filtrum (Belege bei Ellis CI . Rev. XV, 370 , Corp. gloss . emend .
I , 199 ) „ lana coactilis “ : aus der grm. Sippe von nhd . Filz (s . Du-
cange s . v .) .

filum „ Gestalt, äußere Bildung “ : aus *figslom , zu figüra
fingo· , zu scheiden vom folgenden (Fröhde BB . I , 249 , Schmidt
PI . 144) .

fflum „Faden “ : lit . gj'sla, gj'sle, zem . ginsla, apr. gislo, ab.
Ä7a ^„Ader“

(Fick BB . II , 188 f. , Wb. I 4, 413 ; Gdf. nach Ausweis
des ^ emaitischen bsl. *ginslä nach Jaunis [s . Pedersen KZ. XXXIX ,
413 und Mikkola BB . XXII , 245 f., über dessen abweichende etym.
Beurteilung der bsl. Worte man vena sehe] , arm . jil „Sehne des
Körpers, Schnur “ (Hübschmann Arm. Gr . I , 486 ; Pedersen a. a. 0 . ,
wonach ebenfalls aus *g*hinslo- herleitbar wie auch lat . filum·, da¬
gegen alb . del „Sehne, Flechse, Ader“ weist auf gh- , s . Pedersen
IF. V , 68 und hilum).

Weitere Beziehungen unsicher . Zu einer Gdf. *gxhin-slom
könnte lat . fünis „ Seil , Strick, Tau “ als *gahoin-is in nächste Be¬
ziehung gesetzt werden (doch s . d .) ; ebenso mit Ablaut lit. geinis,
wenn nach Nesselmann „der Kletterstrick der Waldbienenfänger “

(was bedeutet „Knecht“ in Mielckes Dt . lit. Wb. 303 „Knecht der
Bienenwärter geinys drawininlcü“ Ί Solange man davon keine
genauere Anschauung hat, läßt sich nicht sicher, wenn auch mit
Wahrscheinlichkeit sagen, daß lit . geinis „ein Ast nebst einem Stück
Holz , behauen wie ein Brettchen, zum Zurückschlagen des Kreisels“ ,
von Leskien Bildung der Nomina im Lit . 292 mit su-glnti „den
Kreisel Zurückschlagen“ verbunden , ein verschiedenes Wort sei , was
natürlich Voraussetzung für Verknüpfung mit filum ist) , lett . dfeinis
„eine Strickleiter, insbes. zum Besteigen der Bienenstöcke in Bäumen“

(aber g’ine „ ein Tau zum Emporziehen der Windmühlenflügel oder
bei Schiffsspillen“ kann nach Ulmann Lett . Wb . zu dfenu, dfit

19*
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„treiben usw. “ gehören) , klr . zem, (dann aus ursl . *zbm) „ Bastleiter
der Bienenzeidler“ (Leskien nur aus einem Wörterbuch bekannt ,
briefl . Mitteilung).

Eine einfachere Wzf. *g- hei- (auf welche auch filum beziehbar
wäre) sucht Fick ferner in lit . gijä „Faden “

, ab . Mca „ Sehne “
, die

aber mindestens ebensogut zu gr. βχός „Bogen“
, ai . jya „Bogen¬

sehne “ gestellt werden können (s. Bezzenberger BB . XVI , 253 ) ,
Osthoff IF . IV , 288 f. auch in cymr. gi „nervus “ .

Sicher fern bleiben ahd . geisala „Peitsche “
, aisl. geisl, geisle

„ Stock der Schneeschuhläufer“ (Fick ; vielmehr als „Stock“ zu
germ . Ger, gaesum, Kluge Wb. 6 138), lat. hira „Darm “ (Fick) ,
lat . fibra, fimbria (Petr BB . XXII , 275 ) . S. noch hilum .
fimbria „Fransen , Troddel ; krause Spitzen “ : unsichererHerkunft .

Noch am ehesten nach Gorssen Krit. Beitr. 351 aus *find-sriä und
wie fibra (wenn aus *fid-m-ä) „Faser , Lappen “ zu findo .

Wenig wahrscheinlich ist folgendes : Prellwitz BB . XXI, 236 :
zu lit. bemberis „ Tannenzapfen “ (ob dann xveiter redupl . Bil¬
dungen zu Wz . *bher- „in unruhiger Bewegung sein “

, s . fer-
veo ‘1) — Fick I 4, 415 (vgl. auch BB . XII, 161 ff.) : zu gr . άθεμ-
βοϋσα ' άκολασταίνουσα Hes. , mhd . gampen , gumpen „ springen “ ,
engl, to jump „ springen “

, mhd . gümpel „ Gimpel“ , gampel, gumpel
„ Possenspiel“ , gr. φόψ , φαβός „wilde Taube “ (?) , idg. *gvhemb-
„springen, hüpfen “ . — Lagercrantz Zur griech . Lautgesch . ( 1898)
14 ff. : zu gr . θύσανος „Troddel, Quaste, Trense “

; lat . fimbria
wäre dann *dhuensriä oder — wegen gr . σ besser — *dhuendhriä ,
das aber lat . *bimbria ergeben hätte . — Niedermann e und ϊ
8 f. (unter Heranziehung auch von θύσανος unter einem das gr .
-σ- nicht rechtfertigenden *dhue{n)s-,

*dhus -) , Brugmann Grdr. I2,
673 , Uhlenbeck Ai . Wb. 139 : als *dhuensriä „herabfallendes “
oder eher „ zerstiebendes“ zu ai . dhvq'sati „zerstiebt , zerfällt,
geht zugrunde “

, dhvasäyati „ streut , vernichtet “
, womit ahd .

dun (i)st „Sturm , Hauch “
, nhd . Dunst , ags . düst „Staub “ formell,

aber nicht unmittelbar in der Bedeutung vergleichbar sind , wenn¬
gleich vielleicht beides zur Sippe von fümus . — Petr BB . XXII,
275 : mit fibra zu filum . — Unrichtig Zimmermann KZ. XLII, 308.
Iimus, fimum „Mist, Dünger “ : nach Gorssen Krit. Beitr. 179 ,

Vanißek 134 zu foeteo , -ere „übelriechen , stinken “
, suffio , -Ire

„ räuchern “ ( „Mist “ als „dampfend“ oder „ stinkend “
, „ stinken “ =

„dunsten , dampfen“
) . In Beziehung zur Sippe von fümus (idg.

*dhü-, *dheuä-) , in der ebenfalls die Bed . „ Geruch“ erscheint , vgl .
got. dauns „Dunst, Geruch“

, gr . θύμον „ Thymian (eine stark duf¬
tende Pflanze) “

, mit welch letzterm aber fimus nicht nach Osthoff
MU. IV, 125 (unter Annahme vokalischer Einwirkung von suffio )
genau gleichzusetzen ist . Die Vokalvermittlung versucht Persson
Wzerw. 114 a 6 unter einer Wzerw. *dhu -ei- , so daß fimus aus
*dhu-i-mos, foeteo aus *dhu -oi-to- (formell nicht befriedigend) ; viel¬
mehr ist wohl fimus erst von jo-Präs . suffio (*- dhu -ijö) aus gebildet,
und foeteo (als Denominativ nach Art von fateor : *fa

~
-to-s) auf Grund

eines ptc . *dhü -itos erwachsen, mit oe aus ui -wie in oboedio . Das
von Stokes Rev. celt. XXVII , 88 verglichene mir . de (gen. diad)
„Rauch “ braucht nicht *dhueit - (: foet - eo) zu sein.
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fimus nicht nach Fick I 4, 463 zu ai . dhämati „bläst “
, ahd.

dampf „Dampf“
, mhd . dimpfen „ rauchen “

, ab. dvmq, , dati „blasen“
oder nach Prellwitz 2 s . v . σπίλος zu einer (durch ai . pkenah , s.
spüma, nicht einmal erwiesenen !) Wz . *phei- mit Tenuis asp .
iiudo , -ere , fidi, fissum „spalten “ : ai . bhinddmi (ptc. bhinddnt-

= lat . findens , bkittä-h = lat . fissus ), bhedami „spalte, schnitze ,
zerbreche usw. “

, bhidyäte „wird gespalten “
; got. usw. beitan, ahd.

biggan „beißen “ (Vaniöek 193) , ags. as. bül „ ensis“
(*bhidlö - ; auch

got. beist „Sauerteig “ als „beißend “ ? Schröder Z . f. dt . Alt. XLII, 60) ;
vielleicht auch arm . ptui „ Frucht “

(wenn *bkidulom , Pedersen KZ.
XXXIX , 342 ; die Bed . -Parallele ai . phalam „Frucht “ : pkalati „birst,
springt ; entzwei“ ist freilich von Luders KZ. XLII, 198 ff. beseitigt).

Aber gr. φείδομαι τίνος „entziehe mich einer Sache, schone,
spare“ (* „ scheide mich von etwas“ , Prellwitz Gr . Wb. 1 s . v.,
„ spalte mir von etwas ein wenig ab, gebrauche mit vorsichtiger
Einteilung“

, ibd. 2 s . v.) wohl zu *bhei- „ sich scheuen, fürchten “ j
(: „ schonen“

; Fick KZ. XLI , 201 , Wood CI . Phil . III , 79) ; gr.
φιτρός „Block , Klotz , Scheit“ (von de Saussure Msl. VI, 248 als
*bhi(d)-tro- hierhergestellt) eher zu ab. biti „ schlagen“ (s . finis· ,
so auch jetzt Prellwitz 2 s . v.) . Über acymr. bibid gen . „ rei “ ,
bret . beuez „ schuldig“

, air . bibdu „damnatus , reus “ (zweifelnd
Uhlenbeck Ai . Wb. 201 , Sommer [ZfceltPh. III , 432]) s . viel¬
mehr Fick II 4, 174 . Auch arm . paifem „zerbrechen “

, p ^ait
„ Holz, Baum “ (Bugge IF . I , 455 , Scheftelowitz BB . XXIX , 41 )
bleibt fern.

findo ist kaum nach Hirt Abi . 136 mit fodio unter idg.
*bheiod - zu vereinigen ; auch daß *bkei -d- Erweiterung von *bhei-
„ schlagen“ sei (Persson Wzerw. 178 , Osthoff Verhdlgn. d . 41 .
Vers . dt. Schulmänner 303 ; s . unter finis ), ist ganz unsicher.
Ungo, -ere, finxi, fictum „eine Masse gestalten , bilden , formen ;

erdichten ; streichelnd betasten “ : o . feihilss „muros “
, ai . deht „Auf¬

wurf , Damm, Wall“
, dehmi (3 . sg . digdhi für ursprgl . *de<fhi -, s .

auch Meillet IF . XVIII, 419 f.) „bestreiche , verkitte“
, av. daezayeiü

„ häuft “
, uzdaeza- „Anhäufung “

, pairi -daeza- „Umfriedigung“
, uzdista-

„ aufgeworfen “
, ap . didä „ Festung “

; gr. τείχος, τοίχος „Mauer, Wand “
(wohl auch θιγγδίνω „berühre “

, s . figo) ; got. deigan „kneten , aus
Ton formen “

, daigs, ahd . usw. teig „Teig“
, got . gadigis „ Gebilde “

(Curtius 182 f. , Vanißek 133 ; doch über ahd. tegal, aisl . digull
„Schmelztopf, Tiegel“ s . Kluge Wb. 6 s . v.) , aruss . deza, klr . diia
usw. „Teigmulde, Backdose“ (Zubaty A . f. sl . Phil. XVI , 389 ) , lit
dizti, dezti „durchprügeln “

(„ durchwalken, durchkneten “) , lett . defet
„aufschwatzen, anbieten “ („anschmieren “ ? Zubaty a . a . 0 .) , arm.
dizem „häufe “

, dez „Haufe“ (Hübschmann Arm . Stud. I , 27 ), thrak .
-διΣος , -διΖα „Burg “

(z. B . Kretschmer Einl . 230 ) ; auch ab . zidati
„ condere “

, zidati „bauen “
, zid% „τείχος“

, lit . zedziii , iesti „ formen“
ist wahrscheinlich aus *dheigh - umgestelltes *gheidh- (HirtBB . XXIV,
255 ) . — Hierher figura , figulus , filum „Gestalt“

, effigies ,
fictilis .

Eine Parallelwz. *dheig - sucht Wood Mod . Phil . IV , 490 f. in
mhd . ticken „ schaffen usw. “

, ahd . tihtön „ erfinden und schaffen ;
(durch Kreuzung mit lat . dictare·.) dichten “

; ganz problematisch.
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finis , -is „Grenze , Ziel , Ende usw . “ : wohl nach Wiedemann
BB . XXVIII , 76 ff. (wo etymolog. Lit .) als *figsnis (= lit . dygsnis
„ Stich“) zu figo -, die ursprüngliche Bed . „ festgestecktes “ wohl noch
in finio u . a . „ setze fest , bestimme “

, praefinio „ bestimme vor¬
her “

, definio bes. „bestimme genau “
, die kaum erst aus „ ein Ziel ,

eine Grenze setzen“ entwickelt sind.
Der Gesamtheit der Bedeutungen von finis , finire entspricht

weniger die Anknüpfung an lett . beiga „Ende , Neige “
, lit . pabaigd

„Ende “
, baigiü, baikti „ enden “

, lett . beidfu, beigt ds. (Pott . E . F .
II 577 , Bezzenberger-Fick BB . VI , 239 , weitere Lit . bei Osthoff
IF . V, 296 und Wiedemann a. a . 0 . : lit . bengiü „beende “

, um
dessentwillen Fröhde BB . XVI , 194 finis aus *fengnis erklärte ,
beruht wohl auf Ablautentgleisung) . — Finis nicht als „Schnitt ,
Abschnitt, Schlag“ zu lat . per fines „perfringas “

(Fest . 244 ThdP . ;
Lit. darüber bei Osthoff IF . IV , 273 ) , air . benim , prät . ro -bi
„ schlage, schneide“

, mbret . benaff „ich schneide“
, acymr . et-binam

„ lanio “
, gallolat. hidubium „ falcastrum “ (d . i . vidu-bium „ Holz-

haue “) , ncymr. bidog „Hirschfänger “
, ahd . bihal , bial (*bi]>la· )

„ Beil “
, gr. φιτρός „Holzscheit“ (s . auch unter findo) , ab . biti

„ schlagen“
, ubojt, „ φόνος “ (Thurneysen Rh . Mus . XLIII , 351 , KZ .

XXXI , 84 , früher auch Osthoff Verhdlgn. d . 4L Vers. dt . Schul¬
männer 1891 , S . 303 ) , wozu wohl auch fistuca . — Auch nicht
zu findo usw. — Cymr. hiniog „ limen “ usw . stammen aus dem
Lat ., s . Stokes BB . XXIII, 43 . — Unrichtig Breal Msl . XV , 137
(: σχοϊνος).
fio , fieri „werden , entstehen , erzeugt werden “ : idg . *bhii-ijp

lat . *fio ; fio nach fis ,
*fit ),

*bhu -i -si,
*bhu-i -ti usw. , jo/i -Präs . zu

Wz. *bhü-(*bheuä-) in fui usw. ; o . fiiet „ fiunt “
, u . fito (wenn „/ *-

twm ‘
) ; ags . beo „ bin “

, 2 . sg . bis , ahd. bis „ bist “ usw. (i wohl durch
Verquickung von idg. *esi und *bhuisi) ·, gr. φΐτυ „ Erzeugnis, Sproß “ ;
lit . 3. sg . biti, bit „ er war “

, lett . biju „ ich war “
, ab . binih, bi , bi,

binn „wäre usw. “
; alb . bin „keime“ (dies nach G. Meyer BB . VIII,

189 , Alb . Wb. 36) ; s . auch fücus . — Eine Doppelform idg . *bhü {ö
in u . fuiest „ fiet “

, fuia „ fiat“
, ai . bhüyate, lesb. φυίω . — Vgl .

Osthoff Pf. 426 ff., weitere Lit. bei v . Planta II , 252 f. (wo auch
gegen den Ansatz einer selbständigen idg. Wz . *bhi- und den Ver¬
gleich von fio mit ai . dhiydte, pass, zu dhä -, lat . fa -cio).

fircus , sabin . = hircus .
firmus „fest , derb, stark “ : mit fere , ferme , fretus zu ai .

dhärdyati „hält , trägt , stützt “
, dharmdn - „Halter “

, dhdrman - (n .)
„ Halt, Stütze , Gesetz , Brauch “

, dhdrma -h „Satzung , Sitte , Gesetz ,
Recht “

, av . därayetti usw. „hält “
, ap . därayämiy , gr . θρήσασθαι

„sich setzen“
, θρόνος „Sessel“

, θρανος , jon . θρήνος „ Bank, Schemel“
(Curtius 257 , Vanißek 131) , lit . derme „Vertrag “

, deriü , derSti
„ dingen, in Sold nehmen “ ( „ etwas mit jemanden festmachen , fest
abschließen “) , dorä „Eintracht “ (Vanißek a . a . 0 . , Fick I 4, 74 ; aber
ab . Si-dravi „gesund“ — eigentlich „fest , kräftig “

, MiklosichEt . Wb .
s . v. , Prellwitz Gr . Wb . 121 , s . auch Pedersen KZ. XXXVIII , 372 —
vielmehr zu *dereu- „Hartholz “

, s . larix , Osthoff Par . I , 119 ff.) ;
vielleicht als „ geistig zu etwas anhalten “ hierher auch gr. ά -θερές ·
άνόητον, άνόσιον Hes . , ένθρεΐν φυλάσσειν, θρήσκω - νοώ , θράσκειν
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άναμιμνήσκειν Hes . , θρησκεία „ religiöser Brauch , Gottesverehrung“
(Curtius a . a . 0 . , Hirt Abi . 81 ) ; beruht arm . erd-num „schwöre“
auf *dhru - 7 (Pedersen KZ. XXXIX , 355 ) .

Das i von firmus ist nicht nach Sommer IF . XI , 210 mit ai .
dhira -h „ fest , beständig “

(mind . aus *dhärya -s1 s . Uhlenbeck Ai.
Wb. s . v.) in Beziehung zu setzen (so daß etwa *dherei- : *dheri - :
*dhir -) , sondern hat nach Thurneysen KZ. XXX , 487 , Niedermann
e und Ϊ 85 f. , Ernout Msl. XIII, 321 , El . dial. lat . 165 als dia¬
lektisch vor r + Gutt. berechtigte Entwicklung aus *dher-gh-mos
zu gelten (s . über einen Fermus Zimmermann ZfromPh. XXXI ,
495 ) ; firmus also wie lit. dirimas „ stark “ zur erweit . Wzf. *dher-gh-
in fortis . — firmamentum , „ Befestigungsmittel“

, aber auch
„Himmel“

, wie ahd. festimmga „Himmel “
, mhd . himelveste ds.

(Fröhde BB . XXI , 207 ).
Ilsens „geflochtener Korb ; Geldkorb, Kasse , bzw . Staatskasse “ ,

fiscina „geflochtener Korb“ : vielleicht zu fidelia , Gdf. *bMdh -
sko -s (Vanißek 184) , wenn für letzteres eine ältere Bed . „ geflochtenes
Gefäß “ angenommen werden darf.

Oder zu gr. φΐμός „Maulkorb“ ? (Prelhvitz Gr . Wb. s . v.).
flstüca (ϊ ?) „ein Werkzeug zum Einrammen , Schlägel , Ramme “ :

zu ab . biti „schlagen“ usw . (s . unter finis ), von einer durch s er¬
weiterten Wzform? Oder als *figstu- (?) zu figo ? — Wegen der
Bed. und des Gutturals nicht nach Fröhde BB . I , 202 zu mhd . geisel
„ flagellum“ (s . gaesum) .

fistula „Rohrpfeife ; hohles Rohr (bes . Wasserleitungsrohr ) , alle
röhrenförmigen Öffnungen“ (ϊ nach Gröber AflL . II , 228 ) : nur unter
Ausgehn von der Bed . „Rohrpfeife “ liegen annehmbare etymol.
Anknüpfungen vor : vielleicht aus *flistulä dissimiliert, zu aisl . blistra
„ mit dem Munde pfeifen oder flöten, auch zischen (von Schlangen) “
nach Bugge BB . III , 97 f'. , Fick I *, 497 ; *hhl-is- verwandt mit der Sippe
von fläre , mit für die Bezeichnung eines feinen Lautes charak¬
teristischem f-Vokal (Bugge ; lat . — und 'durch Liquidendissimilation
vielleicht auch germ . — Gdf . dann *bhlist-tlä- oder *bhlis-tlä ) . —
Oder nach Petr BB . XXI , 214 zu ab . zvizdati, ßech . hvizdati, poln.
givizdac „pfeifen“

, so daß lat . Gdf . dann *ghuizd (h)-tlä ? — Das von
Wood Nr . 266 verglichene ahd. Visa „ Biese “ ist wegen mhd.
bisen „ umherrennen wie von Bremsen geplagtes Vieh “

, aschw. bisa
„ laufen“ nicht auf den Begriff „ blasen “ zurückführbar .

Corssens (Beiträge z . it . Sprachk. 194 f.) Verbindung mit
findo als „Spaltöffnung oder dgl . “ befriedigt in der Bed . eben¬
sowenig wie die v . Plantas I , 457 mit fidelia.
fitilla (nicht fritilla) „Opferbrei , Opfermus “ : u . fikla , ficlam

„ fitillam, libum “
; weitere Beziehung zu lat . figere , fivere (Bücheier

Umbr . 61 ) ist lautlich unanstößig (lat. Gdf. *figiie-tlä , bezw. Demi¬
nutiv -tlnä , woraus *fivitilla , fitilla -, umbr . Gdf. *figetlä , kaum *fi -
guetlä ),

° aber in der Bed . nicht befriedigend und darin auch durch
die Verwendung von u . fiktu , afiktu im Opferritual nicht gestützt.
Viel natürlicher nach Breal Tabl. Eug. 101 zu fingere , vgl . bes.
got . daigs „ Teig“

, u . zwar wohl nach Ernout El . dial . lat . 165 f. als
dial. Wort mit Wandel von et zu t (echt lat . wäre *fictilla, vgl .
fictores auch „ die Opferkuchenbäcker“

) .
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fivo : s . figo .
flaecns „ welk , schlaff“

, flaccidus ds . , flaccere „welken“ :
aus *mläkos, vgl . gr . βλέί , βλάκός „ schlaff, träge , weichlich, töricht “ ,
βλακεύιυ „bin schlaff“

, lit. blakä „schlechte Stelle in der Lein¬
wand “ !? ) ; Erweiterung von idg . *melä- „ schlaff sein “

(daneben *mlei-
nach Solmsen KZ. XXXVII , 587 ff. in klr. mtity „gar werden , vom
Fleische“

, ab . tnlim „ Fladen “
, klr. ml’a „das Schwache, Mürbe“ , ai .

mläna - h „welk“
, mläyati „welkt, erschlafft, wird schwach “) , wozu

mit andern Weiterbildungen u . a . wruss. blagij „ dumm “
(„ Schwach¬

kopf“
; aus dem Wruss. stammen lett . blägs „schwach in Krankheiten ,

schlecht“ ,lit . blögas „kraftlos, schwach, elend, schlecht “
; anders Traut¬

mann BB . XXX, 328 ) , grruss . blagoj , gr. βληχρός , hom . άβληχρός
„schwach, sanft“ (urg . al Hirt IF. XXI , 167 ; oder e ? Bechtel Glot ta I,
71 f. , mit richtiger Anfügungvon μαλάχη , μολαχη „ malva “

) ; slov. mieden
„macilentus “

, ab . mlahavi „ schwach“
, gr. μωλυς „ matt , träge “ ,

μωλύ(ν) ω „ entkräfte “
, lett . mülkis „ Dummkopf, Tropf “

(dazu as. malsc
„ stolz“

, got. untilamalsks „ ιτροπετής“ ? Johansson IF . II , 37 ff. ; über ai.
mürkhd-h „schwachsinnig, stumpfsinnig “

, mürcchati „ gerinnt , erstarrt ,
gerät in Geistesverwirrung, wird ohnmächtig “ s . aber Lüders KZ . XLII,
194a) u . dgl . (PrellwitzBB. XXV, 285 ) . Auch lit. bluksztu „bin welk
und schlaff“

(Vanißek 190 , Wiedemann Prät . 61 ) , russ . bleknuti>
„welken“ (Petr BB . XXI , 209 ) , sowie lat . mollis „weich “ und molo
„mahle “

(vgl . z . B . Persson Wzerw. 9, 37) beruhen auf demselben
Wzelement. Dagegen ist die Sippe von malus fernzuhalten .

flägitium „ Schande, Schändlichkeit“ : nicht nach Prellwitz BB .
XXV, 280 ff. zu lett . blägs usw. (s . das vorhergehende , und über
das von Petr BB . XVIII , 283 f. mit flägitium verbundene ab . blazm
„ error , scandalum “ zuletzt Brückner IF . XXIII , 213 f ., Berneker Sl .
Wb . 58) , obwohl körperliche Schwäche bei Naturvölkern auch als sitt¬
liche Minderwertigkeit gilt ; vielmehr nach Usener Rh . Mus . LVI ,
5 ff. ursprgl . „ öffentliche Ausscheltung“

(eine ähnliche Bedeutungs¬
entwicklung vielleicht in crimen) , zu flägitäre , in älterer Zeit nur
mit persönlichem Objekt, also etwa „jemanden anschreien “ . Weniger
sicher ist Useners weitere Verbindung mit flagrum , flagellum (als
„ Ausprügelung, ausprügeln “

) wegen der Bed . von flägitäre .
flägito , -äre „zudringlich und mit Ungestüm fordern , dringend

mahnen “
, von fl &gitium (s . d .) nicht zu trennen . Unsicherer

Herkunft :
1 . Nicht nach Fick I 4

, 94 zu ab. blagi „ gut, erwünscht “
(dazu

Denominativ poln. blagac „ flehen, besänftigen “
, Stolz HG . I , 605 ;

urslav . *boIgt , s . Miklosich 17 ) , av. bsnxha - „erwünscht “
(? s . Bar-

tholomae Airan. Wb. 945 , 957 , Berneker Sl . Wb , 69 ) , die eine
leichte Wz . *bhelg{h)- „wünschen “ voraussetzen, neben welcher ein
*bheläg (h)- rein um des Lat . willen aufgestellt wäre ; der dann auf
Rechnung der Frequentativform zu setzende Sinn „ ungestüm ver¬
langen “ wird weder dem ursprgl . nur persönlichen Objekt von
flägitäre, noch der Bed . von flägitium gerecht .

2 . Auch nicht nach Schräder Realles . 907 zu air . dligecl „Pflicht,
Gesetz , Recht “

, cymr. dleu „ schuldig sein “
, got. usw. dulgs „ Schuld“

(*dhelgh-,
*dhelägh- ‘\ flägito also „ ich mache die Schuld eines an¬

deren gegen mich geltend“
, flägitium „ öffentliche Beschuldigung“ .
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Aber lat . g = ghl Und wenn , so "wäre Aspiratendissimilation zu
*Uäg- zu erwarten (s . Walde IF . XIX , 105).

3 . Auch kaum nach Prellwitz Bß . XXV , 282 von *flügäre, De¬
nominativ von *fiägos „schwach, schlecht “ (— wruss. blagij, s.
unter flaccus , flägitium) , so daß flägitäre „ schwach machen , jemanden
durch Fragen oder Fordern mürbe machen “

(?) , flagttium etwa „ die
Schwächlichkeit und daher Schlechtigkeit“

; doch widerstrebt die
Gdbed . von flägitium.

4 . Am ehesten noch nach Usener (s . flägitium) mit Dehnstufe
zu flagrum , flagellum , entweder mit einer Bedeutungsentwick¬
lung wie in nhd . usw. fluchen : lat . plango , oder eher durch einen
Mittelbegriff „ durch körperliche Mißhandlung, dann durch bloße
Drohung erpressen “

. Doch ebenfalls sehr unsicher . — An Verbindung
mit ahd. bellan „bellen“ usw. (flägitäre ursprgl . „ anschreien “) ist
mangels einer entsprechenden Erweiterung *bhl-äg- in andern
Sprachen nicht zu denken.

flagro , -äre „flammen , lodern , brennen “ : mit flamma (s . d .),
fulgeo „blitze , schimmere , leuchte “

, fulgor , -öris „das Blitzen ,
Schimmer, Glanz “

, fulgur , -uris „Blitz, Schimmer “
, fulmen ds.

(s . zur Bed . Thulin AflL . XIV , 369 ff. , 509 ff.) , o . Flagiüi etwa
„ Fulguratori “ zu gr. φλέγω „ich flamme“

, φλό£ „Flamme “
, φλέγμα

„Brand “
, ahd. blecken „ sichtbar werden lassen “

, nhd . die Zähne
blecken , ahd . blecchazen , mhd . bliczen , nhd . blitzen, ndl . blaken
„ flammen “

, ags . blcecern, blacern „Leuchter “
, mhd . nhd . blank

„weiß , glänzend “
, aisl . blakra „blinken “

, Makler „Schimmel“
, ags .

blanca ds. , ai . bhärgah „ Glanz “
, bhfgu- „Lichtgottheiten“ .

Neben idg. *bheleg- „glänzen, flammen“ steht gleichbedeuten¬
des *bhereg - in ai . bhräjate „ strahlt , funkelt“

, av. bräzaiti ds .,
ab. (und ursl .) brezgv „Morgendämmerung“

, lit. apybreszkis ds .,
brikszta , brSszko „ es tagt “

, berszta jarai „ das Getreide fängt an
weiß zu werden “

, lett . berft „scheuern “
, got. bairhts „hell, offen¬

bar “
, ahd . usw. beruht „glänzend “

, mhd . brehen „plötzlich und
stark aufleuchten “

(vgl . über die letzteren halt , und grm. Worte
bes . Johansson KZ . XXX , 445 ff. , und dagegen Wiedemann IF.
I , 511 ) , cvmr. berth „ glänzend, schön “

, alb . barb „weiß “ ;
Wechselwirkungen zwischen *bheleg- und *bhereg - z . B . in mhd.
brehen (s . o .) , kaum aber im a von flagro (anders Hirt Abi . 16 ;
Hirts — brieflich — neuerlicher Herleitung von flagräre aus
*ftegrare ist flamma ungünstig ) ; zu *bhereg - auch die Sippe
von fraxinus (Wiedemann a. a . 0 .) ; daneben idg. *bheräx1c- in ai .
bhraqate „ flammt, leuchtet “

, gr. φορκόν λευκόν, ττολιόν , />υσόν
Hes . und *bheleig- in lit. blizgh „ glänze, funkle“

, btizgis „ Flitter “ ,
bligstü, Vtizgau „ leuchte auf “

, ab. bliskati „glänzen “
, bleski

„ Glanz “
, lit. blyszkiu „funkle“

, aisl . blikja „erscheinen , glänzen,
leuchten “

, ags . blican, ahd. blichan „ glänzen, scheinen, blinken “ ,
ahd . usw. bleih „blaß “

; usw. — Vgl . Curtius 161 , Vanißek 190 ,
Fick I 4

, 91 , 94 , 497 , Hirt Abi . 129 , Walde KZ. XXXIV , 514 ff.
usw. — Flagro nicht nach Berneker IF . IX , 364 zu ahd . fia -
garön , nhd . flackern, aisl . flgkra „flattern “

, ags . flacor „fliegend ,
flatternd “ usw. mit idg . ph -, vgl . dagegen Uhlenbeck IF.
XIII, 215 .
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flagrum „ Geißel , Peitsche “
, flagellum ds . : aisl . blaka „ schla¬

gen “ (z. B . von Vögeln mit den Flügeln) , bläh „ Schlag “ , nnorw .
dial. blsekte „ fächeln“

, lit. blaszkaü, bloszkiu (ssh aus -g -sk-) „ hin
und her , seitwärts schleudern , hin und her reißen , umherzausen “
(Trautmann BB . XXX, 328 ), und aus dem Lat . noch conflages
„loca in quae undique confluunt venti “

(wenn echt , s . d .) bei Paul .
Fest . 28 ThdP . (Zupitza Gutt. 213 ) . — Das von Niedermann IA .
XVIII, 77 verglichene lit. sprägilas „Dreschflegel“ (Anlaut bhl - : spl- ;
die Verschiedenheit der Liquidae durch Umstellung von *fraglom
oder durch Dissim . aus *fragrom) gehört als Schallwort zu lit . spra -
geti „prasseln “ . — Nicht zu got. slahan „schlagen “ (Bugge Etr . Fo .
Stud. IV , 114f . ; dagegen v. Planta I, 483 ; über o . aflakus un¬
sicherer Bedeutung ders. II , 627 , Buck Gramm. 64 ) ; auch nicht zu
fligo, trotz Vanißek 199 (weitere Lit. bei Osthoff Forsch , im Geb . d .
nom . Stammb . I, 162).

flämen „der Priester einer bestimmten einzelnen Gottheit,
Eigenpriester“

(wohl altes Neutr . „Funktion des Opfervollziehers “ ,
vgl. W . Meyer Lat . Neutr. 70 , Schräder Sprvgl. 2 601 f. ,

3448, Reall .
638 ; flämönium weist aber daneben auf ein m . Stolz HG . I,
461 ) : aus *flädmen oder *flädsmen, zu got . blötan „verehren “

, aisl.
ags . blöta{n), ahd. pluaggan „opfern “

, aisl. blot „ Gottesverehrung
mit Opfer, Opferfest“ , blöt -gode „heidnischer Priester “

, ahd. bluostar
„ Opfer“

, got. gupblöstreis „ GottesVerehrer“ (Bugge BB . III , 98) .
Kaum zu flamma, flagräre , wobei auch flämen aus *flagsmen

in auffälligem Gegensätze zu flamma (wenn aus *flagmä ?) stünde .
Nicht gleich ai . brdhman - n . „ Zauberspruch , Andacht “

(L . Meyer Vgl . Gr . II , 275 , Bradke Beitr . 13, Kretschmer Einl .
127 f. , Stolz Hdb. 3 90 a 8), da brdhman· nach Osthoff BB . XXIV ,
142f . (Lit .) vielmehr zu mir . bricht „ Zauber , Zaubersprueh “

, aisl.
bragr „Dichtkunst “ usw. , daher mit idg. r .
flamma „ die Flamme “ : zu flagräre -

, vgl . zum Suffix gr . φλογμός
(Vanicek 190 , Curtius 188 , Sommer Hdb. 238 ) ; doch ist *ftag-mä als
Gdf. fraglich, da mm aus gm nicht sicher stellt , und *flag-smä hätte ,
wenigstens zunächst ,

*fläma ergeben.
Nicht zu ahd. gluot , gluoen „ Glut, glühen “

, mhd . glast „ Glanz“ ,ahd . glanz „hell, glänzend “ usw. (Stolz HG . I, 326 ; s . die Sippe
bei Zupitza Gutt. 174 , Fick I 4, 416 ) , da letztere nicht idg . g- h-,sondern gh- enthalten (gh- in lit . zlejä „ Dämmerung “

, KlugeWb. ° s . v. glühen -, anders Wood Mod . Phil . V , 280f .) .
flasco, -önis „Weinflasche“

(Greg. ; roman .) : eher Lehnwort aus
ahd . flasca, ags . flasce, aisl. flaska „ Flasche “

, als die Quelle der
grm . Worte.

flävus „ goldgelb, rotgelb , blond “ : o . Flaviies „Flavii “
; viel¬

leicht zu ahd. bläo , nhd . blau (mhd . bla auch „ gelb “
) , ags . blätv,aisl . blär „ blau “ mit einem Vokal Verhältnis wie zwischen rävus -

ahd . gräo , gnävus : aisl . knär (Lottner KZ. VII , 183 , Bremer PBrB .
XI, 285 , Fick I 4, 498 , II , 187 , Walde IF . XIX , 100 ; ablehnend Hirt
BB . XXIV , 245 , Prellwitz BB . XXV , 285 ) . Ist mir . blä „ gelb“
(Fick II 4, 187) germ. Lehnwort oder ablautendes *bhlöuos‘> oder idg.*bhläuos?
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Nicht wahrscheinlicher aus *mläuos, zu lat . mulleus „ rötlich“
usw . (s . d . ; Prellwitz BB . XXY , 285 ) . — Unwahrscheinlich auch
v . Grienberger, Wiener Sitzb. CXLII , 52 (zu got. usw. blöp
„Blut “

, s . flös) .
Gewöhnlich stellt man flävus zu Wz . *ghel- „ gelblich, grün¬

lich “ in lat . fei (s . d .) , ab . £ht% „ gelb “
, lit . geltas „fahlgelb“ ,

gelsvas „ fahl “
, gele „Waldveilchen“

, apr . gelatynan „ gelb “
, lett .

dfeltens ds . (dazu nach Hirt BB . XXIV , 257 auch ab. zhna , lett .
dzilna „Specht“

) , u . felsva, wenn „ holera“ (s . v. Planta I , 448 ,
Niedermann e und ϊ 71 ) , phryg . γλουρος „Gold “ (Fick I 4, 436 ,
BB . XXIX , 237 ; gebildet wie άργυρος). Daneben gleichbedeuten¬
des idg. *ghel- in lat . helvus „ gelb, blaßgelb “

, holus , -eris
„ Gemüse , Grünkraut“

, ai . häri -h „ gelb , goldig, grünlich “
, hdrita -h ,

hariya -h „fahl, gelblich, grünlich“
, hlri -h „ gelb “

, av . zairi - „ gelb “ ,
zairita „ gelblich “

, ab . zelem „ grün “
, zelije „ Grünzeug, Kraup

Gemüse “
, zlakb „ Gras “

, lit. ieliil· „ grüne “
, iälias „ grün “ , ίοΐέ

„ Gras “
, filti „grau werden“

, lett . feit „grünen “
; gr. χλόη „ Kraut,

Gras “
, χλόος „ grün“

, χλωρός „ grünlich, gelblich“
(vgl . lat. luri¬

dus und lutum· , das von Duvau Msl. VIII, 187 f. , Ernout El .
dial. lat . 168 f. behandelte ad\ . flörus „ flauus“ dialektisch =
χλωρός oder χλο[/ ]ερός ? viel eher = dem von Loth Rev. celt.
XX , 346 mit flävus verbundenen schott . gael . blär „white-faced“ ,
cymr. blawr etwa „ gris oder gris -päle“

), χλάρός „grüngelb “ ;
cymr . gledd „grüner Rasen “

(Fick II 4
, 112), ahd . gelo , ags. geolo

„ gelb“ (= helvus ) , phryg. Ιελκια „Grünkohl“ ; dazu auch dieWorte für
Gold : ai . hätaka -m , ab. zlato, russ . zdloto , got . usw. gidp , ahd.
nhd . Gold, ai. hiranya -m, av . zaranya - „ Gold “

, ap . δαρεικός
„ Goldstück “ . — Vgl . Curtius 202 , Vanißek 92 , Prellwitz BB . XXII,
103 f. , Zupitza Gutt. 171 usw. Das vielfach (vgl . bes. Weise
BB . II , 281 ) zu dieser Sippe gestellte fulvus „ rotgelb, braun¬
gelb ; sandfarbig “ verbindet Niedermann IF. XV, 120 f. (m . Lit.)
wahrscheinlicher mit lit . dülsvas „ schmutzigweiß, rauchfarben,
mausgrau “ .
flecto, -ere, -xi , -xum „beugen , biegen , krümmen “ : s . unter

falx .
flemina „Krampfadern , entzündete Geschwulst um die Knöchel “ :

wenn echt lat . , wohl zu norw . blmma „Hautbläschen “ (Persson
Wzerw. 173) , mhd . hlätere, nhd . Blatter , ags . blxdre „ Blase , Blatter “ ,
aisl . blddra ds ., ahd . bläsa „ Blase “

; Wz . *bhle- „blasen, aufblasen,
schwellen“

, vgl . ahd. bläsan „ blasen“
, got. ufblesan „ aufblasen “ ,

aisl . bläsa ds . , ags . bimst „Sturmwind“
, ags. bläwan, ahd. blaen

„ blasen “
, nhd. blähen (s . auch flo ), gr. φλήναφος „ Geschwätz,

schwatzhaft “
, φληδάαι „schwatze“ (lat . fleol s . d .) ; *bhlö - in flös

usw' . (s . d .) . *bhle- ,
*bhlö - sind Erweiterungen von *bhel - , vgl . av.

barmti ayan „an einem windigen Tage“
(Bartholomae Stud. II, 152 a ,

IF . I , 178) , sowie folium und follis . — Vgl . Curtius 300 f. , Vani-
cek 198 (der flemina fernhält) ; andere Erweiterungen von *bhel - sind
*bhlei- (norw . bleime „flemina“

, gr. φλιμέλια „flemina“
), vielleicht

auch *bhleu-, *bhleug 'J- („schwellen vom Wasser“ ? d . i .) „ fließen“

(s . fluo ) ; *bhlen - (gr. έκφλαίνω „sprudle hervor “) u . dgl . , s . Curtius
und Persson a . a . O .
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Fleminä nicht nach Vanicek a. a . 0 . und Fick I 4, 494 zu gr.
φλεγμονή „ entzündliche Geschwulst“ (zu flagrare· , Gdf. wäre *fleg-
smonä) ; Entlehnung aus φλεγμόνη wird bestritten von Weise 71 ,
Kretschmer Einl. 128 a 2 , weil gr. φ in älterer Zeit durch lat . p
wiedergegeben wird, ist aber lautlich doch nicht ganz ausgeschlossen
und wird durch die Endung sehr nahegelegt .

fleo, -ere „weinen “ : kaum als „blasen oder fließen machen oder
dgl . “ zu *bhle - (s . flemina ; so z . B . Curtius 301 , Vaniöek 198 , Jo¬
hansson de der . verb. 124 , Prellwitz Gr . Wb . s . v . φλήναφος , gegen
dessen Heranziehung auch von lett . bilut „weinen “ — aber lit. büoti
„ reden “ — man Johansson IF . VIII, 184ff . vergleiche ; s . u .) . —
Wahrscheinlich von einem schallnachahmenden (mit *bhle- „ blasen “
kaum identischen) *bhle- für blöken und ähnliche Laute , vgl. ab.
bleja „ blöke “

(= fleo) , mhd . blxjen ds ., mhd . blerren , bleren „ schreien,
blöken“

, nhd . plärren , plären (auch mundartlich = „weinen “) , engl.
Ware „brüllen “ . Ähnlich Johansson a . a. 0 . (zweifelnd) , der
aber unwahrscheinlich dies *bhle - in organischen Zusammenhang
mit aisl . belja „brüllen , blöken “

, bylja „ brüllen “
, ahd . bellan , lit.

bilstu „fange zu reden an “, apr . billit „ sprechen “ , lett . bilfchu, bilst,
lit . bylöti „reden “

, lett . bilüt „weinen “ bringen will.
flexuntes : altlat . Name der im aktiven Dienst stehenden römi¬

schen Ritter : wenn überhaupt einheimisches Wort , so ptc . eines
zu flecto gehörigen *flexere , vgl . flexio , flexibilis (Vanißek
192) , obwohl die Bed .-Entwicklung unklar ist.

fligo , -ere „schlagen , anschlagen , zu Boden schlagen“ : wohl zu
ab . blizt bechi „ offensus fui “

, blizna „Narbe “
, lett . blaifit „schlagen,

quetschen , zusammendrücken “
(Lottner KZ . XI , 200 , Vaniöek 199 ,Hoffmann BB . XXVI , 131 ; aber got . bliggwan „bläuen , schlagen “ ,ahd. blkiwan, nhd . bleuen , got. blaggw , ahd . blou „ Schlag“ sind

fernzuhalten , s . Trautmann Grm. Lautges. 43 f„ Uhlenbeck PBrB .
XXX , 269 , 280 ) ; neben diesem *bhluj- vielleicht *bhUg*>- oder *bhlig-uö
(das allenfalls auch in fligo vorliegen kann mit Verlust des u nach
flixi usw. ; Bersu Gutt. 154) in cymr. blif „ catapult , ballista “ und
gr. φλί 'βιυ „ drücke, quetsche“

(Fick II 4, 188 ; θλϊ '
βω dann durch

Kreuzung mit θλείιο „zerquetsche “
, wie andererseits neben letzterm

auch φλόω).
flo, fläre „blasen “ : s . unter flemina· , lat . flä - wohl * bhld-iördas in die Analogie der Verba der I . Konj . übergeführt wurde ;anders Hirt Abi . 89 {*bhl -, Tiefstufe zu *bhele-) .
flocces (besser flöces ?) altlat . „der Bodensatz , die Hefe bei der

Weinkelterung “ : wohl nach W. Meyer KZ . XXVIII, 174 zu lit.
llaüMai , -u und iliaüktys , - cziu „ Trebern “

; lat . ö dann dialektisch
für au (idg. *ghlauq - ·, kaum lat . flöc- aus *ghlö(u)q- ) und ebenso ffür h (s . zuletzt Ernout El . dial. lat . 166 ).

Zusammenhang mit floccus „Faser “
(Vaniöek 190) ist der Be¬

deutung halber unwahrscheinlich ,
floccus „Flocke , Faser “ : allenfalls als *bhlod-ho -s zu gr. φλαδεΐν,

cpkctZw „zerreißen “
(Brugmann Gdr . I 2, 531 ) , wozu aber kaum nach

Prellwitz Gr . Wb. s . v . auch nhd . platzen „ zerspringen “
(das eher

wie mhd . blatz, platz „platzender Schlag“
, nhd . platschen, plätschern



Schallwort ist (Kluge Wb. s . v . platzen ) ·, Bedeutungsentwicklung
wie in findo : fibra.

Prellwitz BB . XXV, 285 vergleicht dagegen gr. μαλλός „Zotte,
Flocke“

, serb . malje „Flaum, Milchhaar“
, lit . mllas „Tuch “

, lett.
müa „ grobes Tuch “ . Die begrifflich ja ansprechende Verbindung,
die nur unter einem Ansatz *m(e)lö[-ko-s] : *möl - : *mol- denkbar wäre,
ist nur auf der Vergleichbarkeit der lat . Anlautsgruppe aufgebaut
und daher vollkommen problematisch ,

flörus : s . flavus .
flös , floris „Blume“ : o . Fluusai „Florae “

, Fluusasiais
„ Floralibus “

, sabin. Flusare „Florali “
(z . B . v . Planta I , 117) , mhd.

bluost „Blüte“
, nhd . Blust, ags . blöstma „ Blume“

, ndl . blösen „ blühen “
(= flörere , Kluge PBrB . VIII , 338 ) , got . usw . blöma , ahd . bluomo

„ Blume“
, ags . blöwan, ahd. bluojen, bluowen „ blühen “

, ahd. bluot,
nhd . Blüte, wozu mit idg. e ags . blsed „Blüte“ (und „ Brauch “) , ahd.
blät ds . (vgl . bes . Bremer PBrB. XI , 278 ) , und mit idg. » ahd. usw.
Fiat „Blatt“ (Hirt PBrB. XXIII, 3051 ) ; mir. hläth „ Blüte, Blume“ ,
cymr . usw. blawd , blodon „Blüte“

(s . bes . Loth ZfceltPh. V, 177 1) .
Hierher vielleicht auch got . usw. bloß , ahd . bluot „ Blut “

(anders
Uhlenbeck PBrB. XXX, 2691 : zu mulleus·, s . noch unter flävus) .

Die Sippe (vgl . Vaniüek 198 , Curtius 3001 ) gehört wahr¬
scheinlich zu *bhle - „aufblasen, schwellen“ (s . flemina ) ·, Blüten¬
oder Blattknospe also als „Anschwellung“ benannt . Abweichend
denkt Hirt a . a . 0 . und Abi . 90 an die in gr. βλώσκω „ gehe,
komme “

(ϊμολον, μολοΰμαι , ϋβλω ' έφάνη Hes .) , μολεύω , μολούω
„ beschneide die Ausläufer der Pflanzen“

, άγχιβλώς· δρτι τιαρών
Hes. , βλαστόνω „sprosse“ vorliegende Wz . *melö- „hervor¬
kommen “

, von Pflanzen „sprießen “
; in der Bed . befriedigend,

aber der Ablautstufe von ags . blsed, ahd. blät nicht genügend;
für „Blatt “ eher möglich, doch vgl . folium.
fluo , -ere, flüxi, fluxum „ fließen, strömen “

, fluctus , -üs „Strö¬
mung , Woge“

, flümen (*fleugsmen ) „ fließendes Wasser, Fluß “ ,
conflüges (altlat .) „Zusammenfluß zweier Gewässer “

,fluvius „Fluß “ ,
flustra „Meeresstille “.

Wegen confiovont C . J . L . I , 199 , 23 wird fluo meist aus
*flouö hergeleitet. Dann wäre entweder wegen des Gutturals von
flüxi usw. *flouö = *fle(g)uö zu setzen, was wegen des ü von
flüxi (das nicht nach Solmsen Stud. 128 f. Analogiebildung sein
kann) abzulehnen ist ; oder *flou - ö- wäre *fleu -ö, woneben in den
außerpräsentischen Bildungen eine (/-Erweiterung *fleu -g- (beide
Wzf. auch im Griech ., s . u .).
Aber confiovont, das schon Persson Wzerw. 173 a 3 als Ana¬

logiebildung nach *complovö (compluo ) für *confluvont eingetreten
sein ließ, ist nach Niedermann M61. Saussure 60 tatsächlich ge¬
sprochenes confluuunt mit bloß graphischer Vermeidung der Folge
zweier u ; dieses flu(v)o ist für älteres *flügö nach ftvo (*figiiö) : flxi
u . dgl . eingetreten , sei es als älteres *flüguö nach *figuö, sei es direkt
als fluvo nach fwo (Brugmann I 2

, 603 , Meillet Msl. XIII, 216 a 1 ),
vgl . gr. φλυγ- in gr. οίνόφλυϊ „weintrunken “

, φλυκτίς, φλύκταινα
„ Blase“

, φλύΖω , aor . φλύΣαι „aufwallen, überwallen “
; auf einfacherem

*bhleu - beruhen gr. φλύω „walle über , sprudle auf, schwatze“
, άπο-
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φλύω „speie aus “
, έκφλυνδοίνω „ breche auf “ (von Geschwüren),

φλυδοίω „ fließe über , zerfließe“
, φλέ^ ω „strotze , fließe über “ ,

άναφλύω „ sprudleauf “ ,qAüa£ „Schwätzer“
, mhd . blödem „ rauschen “ (?)

(ab. bhvati, bljumti „ erbrechen “
, Fick I 4

, 498, Petr BB . XXI ,
210, zeigt mindestens Einfluß von *spieu- „ speien, erbrechen “ ,
s . spuo) ; vgl . Vaniöek 198 , Curtius 300 f., wo , bes . wegen der griech.
Worte überzeugend,

*bhleu (g)- „überwallen , strotzen “ als Enveiterung
von *bhel- „ schwellen“ (s . flemina ) betrachtet wird.

Nicht überzeugend stellt Solmsen a. a . 0 . (nach Bersu Gutt.
7 a 1) fluo als *fleguö zu gr. φλέψ „Ader “

, cpkeßdüeiv „über¬
strömen “

, wozu φλυγ- Tiefstufe sei ; doch s . o . — Unter Ver¬
zicht auf die Zusammenstellung mit gr. φλυγ - betrachtet Speyer
Verslagen en Mededeelingen d . Kon . Akad. van Wetenschapen ,
Afd . Letterkunde 4 e Reeks, Deel VII , 123 ff. fluo als Kreuzung
von *frovere (Wz . *sreu - , s . unter Roma) und plovere (s . fluo ) ;
doch ist eine g- oder (/»-Erweiterung weder für *srm - noch für
*pleu- anderweitig nachzuweisen, und eben von altem flu (v)o,
nicht flovo, auszugehn. — Kluge Wb . 6 s . v . Strom , Glotta II , 55
hält wenigstens lat . flümen für nach fluo umgestaltetes *frümen ,
*sreumen ; das läßt sich nicht widerlegen, es liegt aber auch keine
Veranlassung vor , eine Kontamination anzunehmen .
flustra , -örum „ die Meeresstille“

, zum vorigen ; unsicher , ob mit
Suffix -strum (vgl. Corssen Krit. Beitr . 412. Osthoff KZ. XXIII, 313 ),
vor welchem -g- geschwunden sein kann , oder ob aus *flud-trom mit
derWzform von gr. cp\ ub- (Fröhde BB . I, 184 ) , da in beiden Fällen
die Bed. „ ruhende Flut “ etwas auffällig ist ; ist daher von *fluvi-
st(o)tro-m (zu stäre ) auszugehn ?

fluta „ eine geschätzte Muränenart “ ; aus gr. πλωτή „Schwim¬
merin , die obenansehwimmende“ entlehnt mit lautlichem Anschluß
an fluere (Keil Varro d . r . r . II 2, 181 , Weise, Saalfeld, Keller
Volkset . 55 ).

fluvius : s . fluo .
föcäle „Halstuch, Halsbinde“

; s . faux .
focilo , -äre „ durch Wärme wieder aufleben machen , erquicken “ ,

zu focus (Vaniöek 181).
föculum „Wärmmittel , Wärmpfanne “ : von foveo, Gdf. *foueclom .
focus „ Feuerstätte , Herd “ : vielleicht nach v . Patrubany IF .

XIII, 163 zu arm . boc „Flamme “
(*bhok-skhos ; anders Scheftelowitz

BB . XXVIII , 290 , XXIX , 58 , s . unter fades ) .
Nicht zu fax (s . d .) wegen des Vokalismus; ebendarum auch

nicht zu gr. φώγω „röste “
, ahd . backan, bahhan , ags. bacan, nhd .

backen (z . B . Noreen Ltl . 77 , Kluge Wb. 6 s . v. zweifelnd ; auch
der Wzauslaut stimmt nicht) ; auch nicht nach Berneker IF . IX ,
364 mit f- = idg . ph - zu ab . pestb „ Ofen “ (welches vielmehr zu
pekq , lat . coquo ), r . opoka „Lehmboden “

, s . dagegen auch Uhlen¬
beck IF. XIII, 214 .
fodio , -ere, fodi, fossum „graben “

, fossa „ der Graben fodicäre
„ stechen“ : lit . badaü, badyti „ stechen “

, lett . badit ds . , apr . boadis
„Stich“

, embaddusisi „ sie stecken“
, ab . bodq , bosti , aor . hast „ stechen “ ,

bodh „Dorn “ (Curtius 474, Vaniöek 183) , wohl auch got. badi „Bett “ ,
ahd . usw. betti „Bett, Beet“

, aisl. bedr „Polster “
(Franck , Kluge s . v.
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und zweifelnd PBrB. XXXIV , 564, Meringer Stellung des bosn.
Hauses 108 , IF . XIX , 448 f. , Brugmann Ber. d . sächs. Ges . 1901 , 104) .

Lett. befchu , best „begraben , schütten “
, bedre „Grube, Gruft “ ,

bedit „ graben, begraben , versenken “
, lit . bedü, bediti „graben “

brauchen nicht nach Bartholomae IF . III , 59 f. unursprgl . in die
e-Reihe übergetreten zu sein, vgl. cymr. bedd „ Grab“

, corn. bedh,bret . bez ds . (Fick II 4, 166 ) . Gr . βόθυνος, βόθρος „Grube“ kann
für *ποθ - nach βαθύς usw. stehn (s . Curtius a . a . 0 . , Fick I 4,
491 ) . — Über allfällige Verwandtschaft mit findo s . d.

foedus , -eris „Bündnis“
, bei Ennius auch ftdus ds . : zu fido

(Vaniöek 185 , Cartius 261) ; wegen -oe-, nicht -ü- , s . Sommer Hdb. 89 .
Davon confoedusti foedere conjuncti (Paul . Fest 28 ThdP .) ,

fidustns (ϊ ? s . Schulze Eigennamen 476 a 5) , Bugge Jb . f. kl . Phil.
CV , 97 .

foedus „garstig, widerwärtig, ekelhaft, scheußlich “ : zu lit. baisüs
„ greulich, abscheulich“

, baisioti „beschmieren “
, ab . besτ „Teufel“

(Pedersen IF. V , 41 ) , wozu nach Solmsen Rh . Mus . LIII , 137 ff.
auch gr. πίθηκος „ Affe “ (von der Häßlichkeit benannt ) . — Weitere
Verbindung von foedus mit ai . bibheti „fürchtet sich“

(usw. , s . fücus -,
Wood CI . Phil. III , 79) wird durch die auf „schmutzig, garstig “
weisende Bed . von lit. baisioti, und durch den unter fastidium
erwähnten Zusammenhang verwehrt .

Aisl . beishr „bitter “
, got . baitrs, ahd. usw. bittar „bitter “

, von
Noreen Ltl . 117 mit foedus verglichen, ist kaum ursprgl . eben¬
falls „widerwärtig “

, sondern wohl als „beißend im Geschmacke“
zu got. beitan, lat . findo zu stellen, mit welchem foedus nicht
zu verbinden ist (vgl . Solmsen Stud. 116) . — foedus nicht zu
lit. geda „Schande, Schimpf“

, gedinu „beschimpfe, tue Schmach
an “

, preuß . gida „ Schande, Scham“
(urbalt . *geclä, wozu ndl.

usw. quäd „böse“
; Fröhde BB . XVII , 311 , Wiedemann Bß . XXX,

212ff . ; außerdem e{ als ursprgl . Vokalismus unerwiesen) . Auch
nicht zu ai . hedati „ ärgert , kränkt “

, av. eaesa - „schauderhaft “ ,
zöisnu- „zusammenschreckend, schaudernd , bebend (vor Frost) “,
zöizdista - „ schauderhaftest “

, got. us-geisnan „ sich entsetzen “ ,
aisl . geisa „wüten “ usw. und (?) lit. ieidziu „verwunde “

, air. goet
„Wunde “

, ai . hjsati „verletzt “
(Fick I 4

, 53 , Bartholomae Airan.
Wb. 1651 m. Lit. ; würde eher lat . h- erwarten lassen) oder zu
lit. dygetis „Widerwillen, Ekel haben “ (Fick I 4

, 75 ; s . fi ) .
foedus : s . haedus .
foeteo , -ere „übelriechen, stinken “ : s . fimus .
foliuui „Blatt“ : vielleicht zu gr. φύλλοv „Blatt “ (Curtius 305 ,

Vaniöek 194 ), gael . bile „Blättchen , Blüte“ (*beljä), gall . Βιλινουντία
gallischer Pflanzenname bei Dioscorides (Fick II 4, 174) und weiter
zu Wz . *bhel- (*bhle *bhlö-) „aufblasen, schwellen“ (s . flemina ,
flös und follis· , vgl . auch ahd. usw. blat, nhd . Blatt unter fiös)
nach Curtius 301 , Fick I 4

, 498 usw.
Oder zu cymr. dail , pl . deilion, corn. delen, bret . delien „Blätter “ ,

gall . πεμπόδουλα „quinquefolium“
, air . duillen „Blatt “ (Zeuß-Ebel 15 ,

Fraser CI . Rev . XXII, 47 ) ? Die stark (ob ursprünglich ?) nach der
ä-Reihe hinüberschillernden Vokalverhältnisse der übrigen Sippe von
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θάλλω (s . unter medulla) stehn dieser mit der vhg . etwa gleich¬
wertigen Anknüpfung nicht ernstlich im Wege.

Abweichend Johansson PBrB. XV, 225 f. : folium = ■*bhiiol%om,
φύλλον = *bhuliom, Wz . *bheuel - „ schwellen“ (eine ähnliche Wz ,
mit idg. b- s . unter bulla ) in ai. bhüri -h „ reichlich , viel, ge¬
waltig“

, av. büiris ds . (vielmehr wegen der Steigerungsformen
bhüyän, bhäviyän usw. zunächst zu arm . bavel , bovel „bastare “ ,
s . Bartholomae Airan. Wb. 969 , Scheftelowitz BB . XXIX , 37 ) ,
mir . bolach „Beule“

(Stokes KZ . XXX , 557 ; kaum besser mit idg. b
zu lat . bulla) , aschw. bulna, bolna „ aufschwellen“

, ahd . bülla , mhd.
biule „Beule“

, ags . byle „Geschwür, Geschwulst“ (aisl. böla „Beule“
aus *bhöul-, s . Trautmann Grm. Lautges. 21 und vgl. ohne l
•φω ^ ίς „Blasen auf der Haut “) , got . ufbauljan „aufblasen , auf¬
schwellen machen “

, ahd . paula „Blatter “
, arm . (Meillet Msl . XII , 431 )

boyl, g. pl . bulic „ Menge “, ab . byh „Kraut “
; s . auch Uhlenbeck

PBrB . XX, 326 f., XXX , 317 und Osthoff Suppletivwesen 66 ,
wonach die Sippe vielmehr als „wachsen , Gewächs“ zu *bhü-
„ fieri “

, ältest „wachsen“ gehört wie auch lit . burls „ Haufen,
Herde“

, lett . büra ds . , mengl. burli „ dick aufgedunsen “
, ahd.

burolang „sehr lang “
, ai . präbhüta - h „ reichlich , zahlreich “ (die

grm . Worte für „Beule“ und got. ufbauljan nicht nach Brugmann
Grdr. P , 613 zu biegen , lat . ftigio -, noch anders Schröder ZfdA .
XLII, 61 f.) — folium nicht nach Berneker IF . IX , 363 (mit felix)
unter Annahme von idg. jjh — lat . f zu ai . phdlam „Frucht “ ,
phalyam „Blume“

, phullati „blüht auf“ ,
follis , -is „lederner Schlauch ; Windball , Ballon ; Blasebalg ;

Geldbeutel“ : nach J . Schmidt Voc . II , 225 , Johansson PBrB . XV,
225 , Persson Wzerw. 26 f. zu Wz. *bhel - „aufblasen , schwellen“

(s .
auch folium ), woraus „aufgeblasener Ball, kugelförmiges, Hode,
auch penis“ in gr. φαλλός, φάλης „penis “ (anders darüber , doch
nicht wahrscheinlicher, Sütterlin IF. IV , 104), air . ball „ Glied “

, hessisch
bille f. „penis“

, bulle „vulva “ (Bezzenberger BB . XIX , 248 ) , wozu
nach Schulze KZ. XXIX , 263 nhd . Bulle „Zuchtstier “

, ags . bulluc
„junger Ochs “

, aisl . bole „ Stier“ (lit. bulius „Stier“ daraus entlehnt ;
lit . bulis „Hinterbacke “ wohl wie ai . buli-h „weibliche Scham “ zu
bulbus) , ahd. ballo , nhd . Ball , Ballen „kugelrunder Körper “

, aisl.
bgllr „Kugel “

, ags . bealloc „Hode“
(„ Bällchen“) , ahd . bolla „ Knospe,

kugelförmiges Gefäß “ , nhd . Bolle, ags. holla „ Gefäß , Schale“
, ahd.

hirnibolla , ags . heafodbolla „ Hirnschale “ .
Daraus erweitertes *bhelgh - in a . -mir . bolg „Sack“

, bolgaim
„schwelle“

, gall . bulga „Ledersack“
, got. usw. balgs, ahd . balg

„Balg, Schlauch“
, ahd . bulga „lederner Sack “

, aisl . bolgenn
„aufgeschwollen“

, ags . as . ahd . belgan „ aufschwellen, zornig sein“
(doch follis nicht etwa aus *fol\ is ,

*folgis oder *folguis) .
Ebenso ansprechend ist aber der Vergleich mit dem sonst

freilich alleinstehenden gr . θαλλίς (= follis,
*dhlnis ) , θάλλικα, nach

Hes . , βαλάντιον, μάρσυιτος μάκρος “
(Schräder R°eallex. 289 ).

foluSj nach Paul . Fest . 59 ThdP . alte (Neben )form zu holus ,
s . helus ; dialektisch.

fömentum „ein erwärmender Umschlag “ : aus *fouemetitom,zu foveo .
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fomes , -itis „Zunder “ : s . favilla .
Fönes : s . faveo .
fons , fontis „ Quelle “ : u . fondlir -e, funtler -e „ in fontulis“

(v.
Planta I , 444 ) ; am wahrscheinlichsten nach Bugge Curt. Stud. IV,
343 f. , BB . XIV , 78 , Fick I 4

, 74 , 463, Brugmann Ber. d . säclis . Ges .
1893 , 144 (letzterer unter einer Gdf. *dhontos wegen des — erst bei
Arnob . in dieser Form belegten — Götternamens Fontus , doch s .
auch Wissowa Rel . 182) zu ai . dhänate „fließt, rennt “

, dhänu -h
„Wasser, Flut “

, ap . danuvatiy „er fließt “
, wozu wohl gr. θΐ'ς, θΐνε’

ς
(*dhemi -) „Düne, sandiges Gestade“

, ai . dhdnvan - „ Düne, Strand“
(Gdbed . „fliegender, fließender Sand “

), ndd . (und durch Entlehnung
auch nhd.) Düne (grm. *dün-) , wenn Ablaut zu *dhenu- (? ; oder zu
ai . dhdvatil ) und nach v . Planta I , 453 die Flußnamen Donau, Don .

fons kaum als „ Öffnung “ zu fenestra , s . d . , oder nach Havet
Msl. VI , 116 zu Wz . *gahen - „schlagen “

(s . defendo) als „ Stelle ,
w'O das Wasser aufschlägt, entspringt “ .

Daß die roman . Fortsetzer auf fönt- , nicht auf fönt- weisen
(Havet a . a. 0 ., W . Meyer Phil . Abhdlgen Schweizer-Sidler gewid¬
met , 18) , trifft nach Gröber AflL . II , 426 nicht zu , wäre auch
für die Etymologie des lat . Wortes nicht durchschlagend (vgl .
roman . monte aus lat . möntem , und Sommer Hdb. 81 ) ; an sich
möglich, wenn auch nicht wahrscheinlicher , bleiben daher folgende
Verbindungen : nach Johansson Beitr. z. gr. Sprachk. 116 , BB .
XVIII, 36 f. zu idg . *bhreu-r (t) , gen. *bhrünos oder *bhrmmtos
„ Quelle“ (gr . φρέαρ, φρέατο

°
ς aus *bhreii-r -, -ntos uswr. , s . defru¬

tum ) , woraus mit dissimilatorischem Schwund des r im n . sg.
*bheu-r -, ital . *four - , *fouentes; nach Curtius 205 , Vaniöek 97
dagegen zu fundo , *fovont - = gr. χε/οντ - : nach Kuhn KZ. III,
399 zu ai . dhäva-te, -ti „rennt , fließt“

, gr. Dein „ laufe, rinne “ .
för , färi „sprechen “ : s . fäbula .
forbeam antiqui omne genus cibi appellabant, quam Graeci

φορβήν vocant (Paul . Fest. 50 ThdP .) : aus gr . φορβή „ Weide,
Nahrung “ (φέρβω „weide, hüte “) entlehnt (Saalfeld ), kaum damit
urverwandt (Vaniöek 191 , vgl . auch Curtius 300 ) ; idg . *bher-b- , vgl .
mit anderen Determinativen ai . bhärvati „ kaut, verzehrt “

, av. baourvö
„kauend “ und aisl. bergja „ schmecken, kosten “

, bergjask „ sich nähren
von etwas“

(Fick BB . VI , 215 , Wb. I 4, 492 ; über ir . bairgen „ Brot“
s . aber ferctum) . S . noch herba .

forceps , -cipis „Zange“ : synkopiertaus „ formucapes forcipes
dictae, quod forma capiant , id est ferventia “

(Paul . Fest. 65 ThdP .,fast ebenso 59 ; ebenso z . B . Vaniöek 49 , Curtius 494 , Ciardi-Dupre
BB . XXVI , 204 ) ; s . formus und capio . — Durch Umstellung aus
forcipem „Zange“ und „Schere“ seit dem ersten Jhdt . nach Chr .
auch forpicem (forpex ) ·, daraus angeblich erst seit dem dritten
Jhdt . , doch in früheren Belegen mit Unrecht zugunsten der erst¬
genannten Formen beseitigt, forficem , forfex (zeige Assimilation an
den Anlaut mit Unterstützung von opifex usw. ; doch s . d .) ; noch
später sogar porfices -, s . Brandis de aspiratione lat. , Bonn 1881 ,
32 ff. , Bücheier Rh . Mus . XXXVII , 528 a 1 , Solmsen KZ. XXXIV , 21 a,
Schulze KZ. XXXIII, 391 .

fordeum , alte (Neben )form von hordeum , s . d . ; dialektisch.
Walde , Etym . Wörterbuch d . lat . Sprache. 2 . Aufl . 20
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fordus (dialektisch auch hordus ) , trächtig “ : zu fero , deutsch

gebären, ab. brezda „ forda“
(Gurtius 299 , Vanißek 186 ), Gdf . *foridog,

nach Cuny. Melanges Brunot 72 f. Erweiterung eines Adj . *foros —

gr. φοράς „ tragend ; fruchtbar “
; bisher knüpfte man an ein Subst.

•foro-s oder *forä (= gr. φορά) , oder ein Verbum *foreo (= gr.
φοράω) an, vgl. z . B . Ciardi-Dupre BB . XXVI , 193 .

Nicht nach Niedermann IF . X , 227 = ai . garbhadha - h „Leibes¬
fruchthabend , schwängernd “

, zug&rbhah „Leibesfrucht “
, gr . βρέφος

„Frucht im Mutterleib“
, ab . 2reb§ „Füllen “

, wobei *uor (b)dos
nach fero zu fordus umgestaltet sein müßte . Abzulehnen auch
Fick I 4, 418 .
forem „wäre “

, s . fui \ Gdf. *fuze- (z . B . Schulze Qu. ep . 330)
= o . fusld „ foret “ .

forfex , -icis „Schere “ (auf dieses , nicht auf forceps oder forpex,
weisen auch die romanischen Sprachen , s. Gröber Af'lL. II, 426) :
vielleicht aus forceps (s . d .) entstanden , von dem es speziell die Bed .
„Schere“ übernommen hätte .

Die Verbindung von forf -ex mit ai . bardhaka -h „ abschneidend,
scherend “

, bardhaka -h „Zimmermann “
, gr. πέρθαι „zerstöre “ (?),

wozu wohl auch ahd'
. barta „ Beil “ u . dgl . (s . unter fastigium ),

idg. *bherdh-, Erweiterung von *bher- in ferlre , foräre (vgl .
Vanißek 187 , Curtius 298 , Fick I 4

, 90 , 491 , Stokes Msl . V , 420 ,
Persson Wzerw. 45 ) setzt altes (im Falle der Richtigkeit von
Brandis’ unter forceps erwähnter später Datierung nur spät in
die Literatur aufgestiegenes) forfex voraus , das dann forceps,
forpex aufgesogen hätte ; zu ihren Gunsten spricht die italien.
Nebenform forbice, die ein *forbex mit alter , echt lat . Inlauts¬
behandlung von f voraussetzt , während forfex dialektische
(s . Ernout El . dial . lat . 171 f.) oder z . T . durch die Zusammen¬
setzungen mit fex gehaltene Form ist (Ascoli Sprachwissensch.
Briefe 88 , v . Planta I , 459) . — Noch anders erklärt Prellwitz
BB . XXIV , 217 forfex aus forma „ Gestalt“ (nach ihm „ Schnitt “)
+ -fex „ Schnitt machend “

, s . forma ,
foria, -ae und -örum „Durchfall (bei Varro r. r. 2 , 4, 5 von

Schweinen), dünne Exkremente “
, forio , -Ire „ cacare “

, forica „Ab¬
tritt “ : für letzteres ist , da der κοπρών draußen ist , Ableitung von
*fora (foras „hinaus “) vollkommen ausreichend , wie foi -lre als
„hinausgehn “ vom *-St . *fori - gebildet sein kann (Skutsch AflL . XV,
45 ff.) ; in foria ein Weiterwirken dieser Bedeutungsentwicklung zu
suchen, erschwert aber die spez. Bed. „ dünner Stuhlgang “ . Es ist
daher für letzteres mit einem alten Worte dieser Bed. zu rechnen .
Vielleicht nach Fröhde BB . XXI , 327 zu aisl . gor „ excrementa in¬
testinorum “

, gönn „Dreck, Schlamm “
, ags. gor „ Mist “

, ahd . gor
„ Mist , Dünger“

(die von aisl . garnar usw . , s . haruspex , zu
trennen sind ; idg. dann wohl *gvhor-, *g- hr -) . — Oder nach Wood

Nr. 353 zu ags . drit , mengl . nengl . di°rt „Dreck “ : drltan , aisl.
drlta „ cacare“

, dreita „facere cacare “
, ndrhein . drizen „cacare“ ,

mnl . ndd. drit , drit „ Dreck , Kot , merda humida “
(erweisen aller¬

dings .
keine 7-Erweit . der Wz . , da vielleicht nach grm . skltan

„scheißen “
, s . scindo, geformt) , wozu nach Matzenauer Listy fil .

VII , 161 , Solmsen KZ. XXXVII , 578 ff. , XXXVIII , 142 nbulg . dris -
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Teati, serb . drickati , fiech. dfistati „Bezeichnung des dünnflüssigen
Stuhlganges“

(ursi . *dris -kati , -tati ) , lit . der-k-iu „mit Unflat besudeln ;
den After leeren “

; aber die auch von Bugge BB . XIV , 78 mit foria
verbundenen gr . jon . θορή , θορός „ männlicher Same“

, Οορίσκεσ -δοα
„Samen in sich aufnehmen “

(θόρνυμαι „bespringe, begatte “
, mir.

dairim ds . , Fick II 4
, 142) scheinen wegen θρώσκω „ springe“

, θρωσμός
„Anhöhe“ nicht auf die Bed . „ Samenerguß “ beziehbar ; ai . dhärä
„Strom, Guß, Strahl “

, dhäryam „ Wasser “ (Bugge a. a. 0 .) nach
Uhlenbeck s . v . vielmehr zu dhävati „ rinnt “ . — Oder endlich nach
Zupitza KZ. XXXVI , 66 zu perforäre , ahd. borön wegen lit. trediiu
„habe Durchfall“ : cymr. trwyddo „bohren “

(allerdings betrachtet
Solmsen KZ. XXXVII , 578 ff . lit. trediiu „habe Durchfall“

, trlde,
tryda „Durchfall“ als Anlautdoubletten zum obigen germ. dritan ;
vgl . andererseits auch unser „Leibschneiden “) ?

foris , -is „ die Tür “
, pl . fores „zweiflüglige Tür “

, foris adv.
„ draußen , außerhalb “

, foräs „hinaus “
, forum „Vorhof, ursprgl .

des Hauses, dann bes. der Marktplatz“ : ai . dvar , du . dvarau , pl .
dvärah (acc . pl . dürah , durdh ) „Türe “

(Verlust der Aspiration ursprgl.
in den bh-Kasus der ursprgl. Plurale und Duale tantum nach v.
Fierlinger KZ. XXVII , 475 fl'. , Brugmann II 2

, I, 133 ; durch Einfluß
von dväu „ zwei “ nach BloomfieldAlbum Kern 194 , Wackernagel Ai.
Gr . II, 1 , 12) ; av. acc . dvarom „Tor , Hof“

, ap . duvarayä „am Hofe “
(oder „am Tore “

, s . Bartholomae Airan. Wb. 766) = lat . forum,
lit . dväras , ab . dvon „Hof“

, u . furo „ forum “ (letzteres mit Ablaut
*dhurom ? s . v . Planta I , 114) ; gr. ftüpä „Tür “

, θύραΣε „hinaus “ ,
θύράσι „ draußen “

, θύρετρον „Tür “
, θυρών „Vorhalle, Vorraum im

Hause“
, θαιρός (*dhur -io-s, s . Brugmann IF . XVII , 357 ff.) „Tür¬

angel “
; got. usw. daur , ahd. tor „ Tor “

, aisl. dyrr pl ., ahd. turi ,
ags . dor, duru , as . dura ds . ; ab . dvvri (pl .) „ Tür “

, lit. d-krys (pl .),
lett . duris , pr. dauris „ Tür “

; air . dorus (*dvorestu-) „Tor, Türe “ ,
in dorus „ vor “

, cymr. drws „Türe “
(Curtius 258 , Vaniöek 135),

arm . dum , gen. dran „ Tür , Tor, Hof“
, i durs „hinaus “ (Hübsch¬

mann Arm . Stud. I, 28 ) ; alb . dere „ Türe “
(G . Meyer BB . VIII, 188,

Wb. 63) , wohl ü-St . wie lat . foräs , foris, gr . θύρα , cymr. abret . corn.
dor (*dhurä oder *dhuorä ) . — Lat . foris n . sg . (or aus uer oder
wahrscheinlicher uor) ist kaum unthematischer n . pl . (Streitberg IF.
III , 327 ) , sondern eher nach Skutsch AflL . XV, 45 nach aedes, -ium
zum »-St . umgeformtes *forä . — S . zur Flexion des idg . Wortes
Brugmann a. a . 0 . , Meillet Et . 207 .

forma „Form , Gestalt “ : vielleicht zu ferire „ schlagen, stoßen “
(Fick KZ . XX , 173 ; zweifelnd Wb . I 4, 494 ) , u . zw . entweder nach
Prellwitz BB . XXIV , 217 auf die Bed . „ schneiden“ zurückweisend
als „Schnitt “

, vgl . bes . die in engl , brim „Rand “
(d . i. Schnittstelle,

Schnitt) , mhd . breme ds . , nhd . verbrämen vorliegende Wzf. *bhre-m-,
wozu forma Tiefstufe wäre , oder nach Fick als „ Schlag“

, wie gr.
τύπος : τύπτω . Vgl . noch Osthoff BB . XXIV , 136 ff.

Zugehörigkeit zu ai. dhariman - „Form , Gestalt“ usw. (Curtius
257 , Vanicek 131 ; Trautmann vergleicht ausgehend von der Bed .
„ charakteristisches Gepräge , Beschaffenheit, Art und Weise“ insbes.
ai . dhärma -h „Satzung, Ordnung ; Eigentümlichkeit, Art und Weise
eines Dings “) bestreiten Solmsen KZ. XXXIV , 22 , Osthoff a . a . 0 .,

20*
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da die lat . Abkömmlinge von idg . *dher- (firmus , fretus , fere , ferme)
durchaus Beziehung auf das feste, stützende zeigen ; immerhin könnte

forma als „ die sich in festen Umrissen ausprägende Körperhaltung “

auch vielleicht mit dieser Bed . in Einklang gebracht werden.
Über uoptpp „ schöne Gestalt“ und dessen Verknüpfung mit forma

einerseits durch Prellwitz Gr . Wb . 1 s . v . , andererseits durch Solmsen
a . a . 0 . (*morguhmä ; an Dissimilation des anl . m gegen das in¬
lautende denkt Brugmann Grdr. I 2, 369 ) s . Osthoff a . a . 0 . ; Zu¬
sammenhang des gr. und lat . Wortes unter Annahme von Umstellung
in einer von beiden Sprachen (Hirt IF . XXI , 173 ) ist trotzdem noch
sehr erwägenswert und mir das wahrscheinlichste ; ist forma aus
μορφή entlehnt ?

formica „Ameise “ : vgl. in derselben Bed . folgende Worte , die
z . T . mit Assimilation der Silbenanlaute und andern Unregelmäßig¬
keiten wesentlich auf *uorm(üi)-,

*moru (äi ) - beruhen : gr. μύρμηϊ
(μύρμάΕ ), βύρμά£, βόρμί £ Hes. (β Schriftausdruck für ./ ) Schmidt
Krit. 29 ff. ; vgl . noch δρμικας· μύρμηΗ Hes .) ; urkelt . *morvi- in ir.
moirb, cymr. mor, myr , bret . merien -, ab . mraviji , russ . muravej
(vielleicht aus *morovej ; lautgesetzliche Diss . aus *morm- nimmt
Pedersen KZ. XXXVIII , 372 an ) ; ai . vamräh , vamri (zunächst aus
*varm-a-s, -ϊ) , vahmka -h „ Ameisenhaufen “

, av. maoiris , arm . mrjimn ,
mrjiun (s. Bugge KZ . XXXII, 18) ; aisl . maurr , ags. myre, mnl . miere,
krimgot . miera (scheint aber nach Bezzenberger BB . XXVI , 188
eher zu lit . mauröti „wühlen “ zu gehören und ein älteres lautähn¬
liches Wort unserer Sippe aufgesogen zu haben ; κ-Epenthese und
nächste Verwandtschaft mit ir . moirb vermutet Pedersen KZ. XXXIX ,
459 ) . Vgl . außer Curtius 337 bes. J . Schmidt a . a . 0 und Solmsen
KZ. XXXIV , 18 ff. Daß im Suffixe zwischen form -ica , ai . valm-lkah
und gr. μόρμ-άκ - ς Abstufung ä (i) : i vorliege (Schmidt) , ist durch
Solmsen Beitr . z . gr . Wtf. I , 129 zweifelhaft geworden .

Schwierig ist der Anlaut des lat . YVortes. Volksetymologie
nach Art des Serv. ad Aen. IV , 402 „ sane formica dicta ab eo,
quod ore micas ferat “ konnte doch erst auf Grund eines schon
bestehenden formica , nicht eines etwa älteren *vormica einsetzen
(s . gegen Schmidt Ciardi-Dupre BB . XXVI , 193 a) ; am ehesten
zunächst aus *morm%ca mit Dissimilation von m-m zu *5, f -m
(Brugmann Gurt. Stud . VII , 332 , Grdr . I 2

, 369 , Grammont La
diss . cons. 44, 46 f. ; anders Solmsen a . a . 0 . : *mr - lautlich zu
for - , kaum haltbar ) ; gleichartiges s . unter formido . — Unan¬
nehmbar Noreen Ltl . 224 , Birt AflL. XV, 159 .
formido , - inis „das Grausen , peinigende Furcht ; bes . religiöse

Ehrfurcht “ : gr. μορμώ „ Schreckgespenst“
, μορμολύττομαι „setze

in Furcht “
, μόρμορος „Furcht “

(Fick II 3
, 168 ; zum Lautlichen s.

formica).
Verfehlt Petr BB . XXI , 214 (zu russ . gronutda „ Haufen,

Riesengröße “ usw.) .
formns „warm “ : ■= ai . yharnui -h „Glut , Hitze “

, av. gardtnö,
„heiß “

, apr . gorme „ Hitze “
, ahd . usw. warm „warm “

(trotz Bezzen¬
berger BB . XVI , 257 , Zupitza Gutt. 33 nicht zu lit. vlrti „ kochen“ ,
ab . vweti „heiß sein “

, variti „kochen“
, van „Glut“

, deren Bed. aus „wal¬
len“ spezialisiert ist , s . unter urina , Lit . bei Brugmann KG. 176) , ligur.
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aquae Barmiae (vgl . lat . Formiae , kappadok. garmiafs ), Stadtname auf
der Peutingerschen Tafel und die in Thermenorten Galliens belegten
Götternamen Borm- o, -anus , - anicus ; Niedermann BB . XXV, 81a 2,
Kretschmer KZ. XXXVIII ,

'114 ; über Borvo s . auch d’Arbois Rev.
celt . XXII , 240 ) , und ablautend mit gr. θερμός „warm “

, phryg.-thrak .
germo- (s . Kretschmer Einl. 231 ), arm . jerm „warm “ (s . Hübsch¬
mann Arm. St . I, 48) , alb . zjarm „Hitze“

(Pedersen KZ . XXXVI , 320).
Zu Wz . *g?her- „warm “ in : ai . ghrnoti „leuchtet , glüht “

, ghrnd -h
„Glut, Hitze“

, hdrah n . „Flammenglut “
; gr. θόρος n . „ Sommerhitze,

Ernte “
, θερμασσα „ Ofen “

, θερομαι „werde heiß “
; air . gorim, guirim

„erhitze, erwärme , brenne “
, gor „Wärme , Feuer “

, cymr. gor „ Brut “ ,
gwres „ Hitze“

, bret . groez ds . , gor „Feuer “ (weiteres aus dem Kelt .
bei Fick II 4, 114 ; s . auch Loth AfceltLex . III , 42 ) ; lit. gäras , lett .
gars „Dampf“

, ab . goreti „brennen “
, greti „wärmen “

, russ . gor-m
„Herd “

, ab . zeravt „glühend“
, pozan „Brand “

; arm . jer „Wärme “ ,
jernum „ wärme mich“

(Hübschmann a . a . O .) , alb. zjar „ Feuer,
Hitze“ (Pedersen KZ. XXXVI , 320 f. , Wiedemann BB . XXVII , 203 a2 ).
Alles Wesentliche bei Curtius 493 , Vanicek 91 .

Eine Weiterbildung *g- hrens- in mir . gris „ Feuer “, ai . ghrqsd -h
„Sonnenglut “ (Fick I 4, 40 , II 4

, 118) . — Von idg. *g^her - „ warm
sein“ ist zu scheiden *gher- „strahlen “

, s . augur . — Unannehm¬
bar setzt Persson Wzerw. 105 , als Alternative auch Osthoff IF.
IV , 268, für formus Anlaut bh- an , unter Verbindung mit ferveo
usw. , in deren Sippe doch nur die Bed . „wallen“ vorliegt, die
nur vereinzelt zu „kochen, sieden“ entwickelt ist.
fornäx , -äcis, fornus , furnus „ Ofen “ : zu formus (Vanicek

91 , Curtius 493 ) ; vgl . bes . ab. gnm „ Kessel “
, gnnilo „ Ofen “

, russ.
gorm „Herd “

, poln. garniec „ Topf“
(Bezzenberger BB . XII , 79), ai .

ghrnd -h „Glut, Hitze“
, ghrnoti „glüht , leuchtet “ : die slav. und lat .

Worte bedeuten ursprgl .
“
Feuergrube “ (v . d . Osten-Sacken IF. XXII ,

318 ) , dann „Wärmpfanne , Feuertopf“ (nicht „Topf“ schlechthin trotz
Kretschmer Einl . 147).

fornix , -icis „ Wölbung , Bogen“
(fast ausschließlich bei Gebäu¬

den ) : zu *dher- „halten , stützen “
, s . firmus , fere , fretus (Vaniöek

131 ) ; möglicherweise als *clhrghno - von der erweiterten Wzform
*dhergh-, s . fortis .

Verbindung mit fulcio, bzw. einer Parallelwurzel mit idg . r
(Stolz HG . I , 236 ) ist nicht zu suchen,
fornus „ Ofen “ : s . fornäx .
foro , -äre „bohren , durchbohren “ : s . ferire .
forpex , -icis „die Feuerzange“

, umgestellt aus forceps , s . d.
fors (nur nom . und abl. forte) „Ungefähr, blinder Zufall“

, for¬
tuna „ Zufall , Glücksfäll ; Glück “

, fortuitus (ϊ , nicht t, s . Schmitz,
Beitr . z . lat . Spr. 60f .) „durch Zufall geschehend“ : fors = idg.
*bhrti -s, s. fero ; fortüna auf idg. *bhrtu-s beruhend ; forsitan —

fors sit, an ; forsan — fors , an ; fortassis , fortasse „vielleicht“

ebenfalls hierher , nicht nach Lindsay-Nohl 643 f. von einem Verbum
*fortäre zu fortis (wie affirmäre zu firmus), und zwar wohl auf
forte an sis , sit beruhend , kaum nach Stowasser ZföG . L (1899),
193 ff. Zusammenrückung aus forte asse , assis „vielleicht um ein Aß ,
einen Deut “ .
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fortis „stark , tüchtig , tapfer “
, altlat . foretus und horctus

bonus “ forctes „boni et qui nunquam defecerant a populo Ro¬

mano “ (Paul . Fest , 59 , 73 , Fest 524 ThdP .) , o . fortis „fortius,
potius“ : idg . *dher -gh-, -gh- „festhalten , festmachen “ (Erweiterung
von *dher-, s . firmus ) , vgl. ai . drdhä -h „fest “

, drhyati , drjiati
macht fest“

, av. darszayeiti „ fesselt“
, dsrgz- „Bande , Fessel“ ,

dsnzra - „ fest “ (über anklingende, aber unverwandte iran . Wörter
s . Lideu Arm. St . 103) , lit . difäas „Riemen “ (-gh -), ab . _

dnlati

„halten “
, av . drazaite „hält fest“ (-gh ) (Vanidek 132 , Curtius 257 ,

J . Schmidt KZ. XXV, 115), lit . diHti (-gh-) „zäh , hart werden“

(W . Meyer KZ . XXVIII , 173) ; vielleicht auch gr . τρόφεσθαι ^ „ge¬
rinnen , fest werden “

, ταρφύς „dicht “
, τραφέρη „ festes Land “

, τάρφεα
„Dickicht“

, τρόφις „ feist, stark , groß “
, τροφαλίς „geronnene Milch “ ,

θρόμβος (vgl . zur Nasalierung av . dnnjaiti „ festigt , kräftigt “
) „ge¬

ronnenes Blut, geronnene Milch “
, τρέφειν „nähren “ ( „halten “ —

„unterhalten “ ?) nach Meillet Notes d’etym . grecque ( 1896 ), 1 ff.
(würde für die nichtpalatale Wzf. Labiovelar erweisen ; anders Prell-
witz 2 s . v . , Stokes Rev. celt . XXVII , 88 ), russ . drogä „Verbindungs¬
holz zwischen Vorder- und Hinterachse “ (Meillet a . a . 0 .) . Dazu
von einer Wzf. *dhereugh- aisl. driügr „voll, stark “

, driügum „sehr “ ,
aschw. drygher „ ansehnlich , stark , groß “

, apr . drülctai adv . „ fest “ ,
prodrüktinai „ ich bestätige “

, lit . zem. dniktas , driüktas „dick, um¬
fangreich, stark “ (Fortunatov BB . III , 55, J . Schmidt a . a . 0 ., s.
auch Wood Mod . Phil . V , 271 f. ; aber lit. drütas „ fest “ zu lat.
dürus ) .

Got . dragan „tragen , halten, bringen, ziehen “ , ahd . tragan
„ tragen “ (J . Schmidt a . a . 0 . ; aber russ . dergatb „ zerren “ ist
vielmehr mit nhd . zergen, nd . tergen, ags . tergan unter idg .
*dergh- zu vereinigen) scheint zwar wohl die Bed . „halten,
tragen “ von einem lautähnlichen Worte unserer Sippe über-
'nommen zu haben , gehört aber ursprgl . wegen aisl . draga , ags .
dragan „ziehen“ zu einer Wz . *dherägh - „ am Boden hinziehen“
(s . traho ).

Die erstgenannten ar . und balt .-slav. Worte nicht nach Brug-
mann Ber. der sächs. Ges . 1897 , 21 ff. mit idg . d- (aber vgl .
aisl . driügr !) zu gr . φράσσομαι , att . δράττομαι „ fasse an “ (so auch
Prellwitz Gr. Wb . s . v .) , ursprgl . *

„ umfasse “
, ahd . zarga „Seiten¬

einfassung, Rand , Saum “
, ags . targe , aisl . targa „Schild“

(eigent¬
lich „Schildrand “), ab . podragb „Rand , Saum “ (aber lit . darias
„ Garten“ nicht als „Umfriedetes“ mit Gutturalwechsel hierher ; s.
cohors ) : idg . *dergh- „ cingere ‘ gegenüber *dhergh - , -gh- „ fest , fest¬
halten “ . Eine Vereinigung beider Wzln. unter Annahme von An¬
lautsvariation (vgl . etwa Zupitza KZ . XXXVII , 391 ) wird durch die
Bed. wenig empfohlen.

Aber ab. dnzb „kühn “
, dnzati „wagen “

(J . Schmidt a . a. 0 .)
zu ai . dhrsn,oti, gr. θρασύς (zum z s . die Literatur bei Berneker
Sl . Wb. 258f .).

Nicht wahrscheinlich verbindet Brugmann a . a . 0 . fortis mit
ai . brhant - „dick, stark , groß , hoch “

, av. bdrszat- , banz - , bsrsz-
„hoch“

, air . brfhati , brMti „ kräftigt , stärkt , macht fest“
, pari -

brdhah „ feststehend, dicht , solid“
, da die dazugehörigen Worte
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arm . barjr „hoch“
, herj „Höhe “

, kelt . Brigantes „ die Hohen“ ,
mir . bri „Berg“

, cymr. usw . bre „Berg, Hügel“
, bry „hoch“ ,

got. baurgs „ Burg, Stadt“
, ahd. usw. bürg ds . ( „befestigte Höhe “ ;

kaum zu ahd. bergan „bergen , in Sicherheit bringen “
, ab . bregq

„bewahre, behüte “) , ahd . nhd . usw. berg „Berg“
(daraus ab .

bregi „Ufer“
, s . brtjeg „Hügel“ ) durchaus die Beziehung auf das

Hohe zeigen, vgl . Solmsen KZ. XXXVII , 575 ; des letztem Ver¬
bindung von fortis mit ab . bnsn, „schnell“

( „Schnelligkeit ein
hervorstechender Zug im alten Heldenideal“) ist bestimmt ab¬
zulehnen, da forctes noch deutlich den Begriff „ festhaltend (am
Bündnis) “ zeigt,

fortüna : s . fors .
forum „Vorhof ; Marktplatz“ : s . foris .
forus „Schiffsgang , Gang um ein Beet , Zuschauertribüne , Spiel¬

brett “
, foruli „Fächer für Bücher “ : idg . *bhoros „Abschnitt ; beson¬

ders zu Planken oder Brettern geschnittenes Holz “
, auf welch letztere

Bed . sich alle Anwendungen des lat . Wortes zurückführen lassen;
vgl. bes. ahd. bara , mhd . bar m . „Schranke, Balken, eingehegtes
Land “

, mhd . barre , nhd . Barre , Barren , engl , bar „Gerichtsschranke,
Schranke “ (die letztgenannten zunächst aus der rom . Sippe von
barribre usw. , die aber trotz Körting grm. Ursprungs ist ; dazu nach
Petr BB . XXI , 211 auch :) russ . za -bon „Zaun“

, cech. zäbradlt „Ge¬
länder , Gitter “

; mit der allgemeineren Bed . „ Abschnitt“ lit . bäras
„ Stück Feld, das ein Schnitter in einem Zuge schneidet“

, lett . bars
„ die Getreideschwade, die mit einem Sensenzuge niedergemäht
wird “ .

Zu lat . ferire , idg. *bher- „schneidend hauen “
; vgl . noch

gr . φάρος „ein Stück Land , Furche “
, άφαρος, άφαρής „unge-

pflügt“ (Schade 40 , Fick I 4
, 491 , Prellwitz Gr . Wb. 1- 2‘ s . v.

φάρος ; anders stellte derselbe 11 s . v. χώρος „Beihe, Reigen, Tanz¬
platz“ forus zu diesem und zu lit . Säras „Reihe, Ordnung beim
Gehen“ unter Zustimmung Hoffmanns BB . XXVI, 135).
fossa : s . fodio .
fostia , altlat . (dial .) = hostia (Paul . Fest . 59 ThdP .), ebenso :
fostis = hostis (ibd .) .
fovea „Grube“ : wohl = hom . χειή , Nikander χέεια (*gheuej,a)

„Höhle“ nach Fröhde KZ . XVIII , 160 (aber über arm . gog „Höhle“ ,
Scheftelowitz BB . XXIX , 16, s . vielmehr Liden Arm . St . 93 ff.) ; ist
lat . f = gh dialektisch (Ernout Fll. dial. lat . 172) ? oder durch das
folgende u bewirkt ? Zur Sippe von χέω , fundo (Prellwitz Gr . Wb. 1
s . v. ; Liden a . a . 0 . , der die Bed. durch nlsl. giöta „ Grube, Höh¬
lung “ : aisl . giöta „ gießen“ stützt).

Kaum als *fod-uo- zu fodio (v . Planta I, 448 a) . — Davon
favissa .

foveo , -ere „wärmen , warmhalten (vgl . z . B. Paul . Fest . 60
ThdP .) , baden , hegen, pflegen , u . dgl . “ , foculum „Feuerpfanne“

(foveri foculis ferventibus, Plaut .) , fomentum „erwärmender Um¬
schlag“ : idg . *dhog - heiö , s . favilla .

Nicht nach Prellwitz BB . XXI , 163 f. Kausativ zu Wz . *bhü-
*bheuä- (s . fui , forem ) wie ai . bhävdyati „ruft ins Leben, erzeugt,
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fördert, hegt und pflegt“
, ab . -baviti „machen , dafä etwas werde

oder sei “
, vgl . auch ai . bhavd -h „ Entstehung , Dasein, Heil usw . “ ;

s dagegen Solmsen KZ. XXXVII , 3 . — Wegen des Vokalismus
auch nicht nach Vanifiek 182 , Fick I 4

, 494 zu ahd . bäen, nhd.
bähen „durch Überschläge wärmen , Brot rösten “

, ahd . usw. bad
„Bad “

, ab . banja „ Bad “
; auch nicht zu ab . goveti „ verehren*

usw. (Zupitza Gutt. 172) , wobei die Bed . „wärmen “ nicht zu
Rechte kommt.

fraceo , -ere „ranzig sein, in Fäulnis übergegangen sein, sordere,
displicere“

, fracesco , - ere „in Gärung oder Fäulnis übergehn “ ,
confracesco , -ere „zusammenwelken , zusammenfaulen “

, fraces ,
-um „Öldruse, Ölhefe“

, fracidus „mulseh , überreif “ : aus *mrac-,
zu marceo (Osthoff Mü . V, 103 ff.) , s . d . und vgl . bes. mir . mraich,
cymr. brag „ Malz “ .

Nicht nach Fröhde KZ . XIII, 455 zu aisl . usw. dregg
„ Hefe “

, da apr . dragios „ Hefe“ usw. gh als Wurzelauslaut
erweisen.
frägor , -öris „das Krachen , Getöse “ : zunächst zu aisl . brak

„knarrendes Geräusch“
, braka „ knarren “

, air . braigim (Lit. bei Ost¬
hoff ZfceltPh. VI , 396 ) „pedo“ (Osthoff MU. V, 100 , der wie Vani -
ßek 196 auch frango , got. brikan anreiht , welchenfalls letztere
ursprgl. den beim Brechen erzeugten Krach bezeichnet hätten ) , lit.
braszketi (*bhra§-skö ) „prasseln , krachen “

(Trautmann brieflich).
Etwas verschieden ist die Bed. von lett . brafchu , bräfu , brüst „ sausen ,
brausen “

, bräfet „ tosen “
(Fick I 4

, 495) .
Kretschmer KZ . XXXI , 405 setzt dagegen lat . fr = *sr - , älter

*sphr - , unter Vergleich mit gr . σφάραγος „Geräusch “ , hom . σφαρα-
γέομαι „prahle , zische“

, ai . sphürjati „prasselt , dröhnt “
, lit. spragfti

„prasseln “
, lett . sprägt , spregt „bersten , knallen “

, spragstet „pras¬
seln“

, cymr. ffraeth „eloquens “
, ags. sprecan , ahd . sprehhan

„sprechen “
(e sekundärer Ablaut) , aisl . spraka „prasseln “

, idg. etwa
*sphereg- ; doch ist dieses vermutlich aus idg. *bh (e)reg-,

*bh(e)räg - {§)
durch s-Präfigierung entstanden . — S . noch suffragium .

frägro , -äre „stark riechen , duften “ : Denominativ eines *bhrä-
gro-s „ riechend “

, nach Vaniöek 189 , Kluge Wb . 6 s . v. Bracke ,
Wiedemann BB . XXVII , 242 a 2 zu ahd . bracko , nhd . Bracke „Spür¬
hund “

, mhd . brgehen „ riechen “
, wozu allenfalls nach Stokes IF. II ,

168, _
Fick II 4

, 183 auch die unter bräca genannten Worte für
„Steiß“ und (sekundär) „Hose“

(doch s . d . ; nir . breim, cymr. usw .
bram „crepitus ventris “ bleiben fern ).

Nicht zu gr. όσφραίνομαι „wittere , rieche “
, fut . όσφρήσομαι (όσ-

= *ods- zu lat . odor , Wackernagel KZ . XXXIII , 43 ) , ni . jighrati „sie
riechen “

, ghrati „er riecht “
, ptc . ghrätd -h, ghränam „ Geruch“ (Pott

Wz .-Wb. I, 64 f. ; frä -gr -o wäre *g*hrä -g»hrä - iö, vgl . Brugmann IF .
VI , 100 ff.) . S . dagegen Walde IF . XIX , 101 ff.

frägum „Erdbeere “ : am ehesten nach VaniCek 189 , Osthoff
MU. V , 66 f. zu fragrare „ duften “

, mit Dissimilation aus *frägröm .
Kaum zu ags . streawberte, engl , straicberry „Erdbeere “ (KlugeIK. I\ , 309 ; wäre *srak -uo - mit Auslautsvariation , oder *$raah -uo-

gegenüber lat . fragum aus *sräghom).
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Gr . f)dE , {Χχγός „Weinbeere “ (Fröhde KZ. XXII , 269 , Collitz
BB . III , 322 ) ist eher nach Döderlein Syn . VI , 298 , Vanicek 228 ,
Osthoff MU . V , 66 f. , Nazari Riv. di fil . XXXII , 103 fernzuhalten
und zu racemus zu stellen. Auch ai . srcij- „ Gewinde , Kranz“ ,
sragvin „ bekränzt “ (Fick I 4, 577 ) bleibt fern (so auch Pedersen
KZ. XXXVI , 82 ) , ebenso poln. ostrgga, öech . ostruzina „Brom¬
beere “ (Petr BB . XXII , 274 ; vielmehr zu ab. ost-n , „scharf “

).
framea „Speer der Germanen “

, als germ . Wort angeführt (vgl .
Leo Meyer KZ . VI , 424 ff. , Müllenhoff ZfdA . VII , 383 , und in sach¬
licher Beziehung noch R . Petersdorff „ Germanen und Griechen“
1902, 99 ff.).

frango , - ere, fregi, fractum „brechen , zerbrechen “ : got . brikan ,
ahd. brehhan „brechen “ (got . brekum : lat . fregi ) ·, nhd . Brachfeld ,
Bruch , Brocken, got . gabruka „gebrochenes, Brocken“ (Curtius 542 ,
Vaniöek 196), ai . giri -bhraj - „aus Bergen hervorbrechend “ (Roth bei
Fick I 3, 702, I 4

, 496 ) . Lat . a = e nach Hirt Abi . 16 ? Doch vgl .
auch den Vok . der vermutlich verwandten Sippe von fragor .

Eine Parallelwz. ohne r (bedingt durch die Nasalierung ?) in
ai . bhanäkti „bricht “

, air . conboing „ confringit“
, ai . bhawga -h

„Bruch , Welle “
, bhanji-h „ Brechung, Welle“

, lit. banga „Welle“
(Fick 1 4

, 90 , Pedersen IF . II , 323 ), russ. buga „der Überschwem¬
mung ausgesetztes Waldgebiet“ (vgl . zurBed . nhd . Bruch „ feuchte
Wiese“) , b&iafo „Steine aus der Erde brechen “

(v . d . Osten-Sacken
IF. XXII, 312 f.) ; arm . bek „zerbrochen, gebrochen“

, bekanem
„breche “ (nasallos ! Bartholomae IF . VII , 109 , Hübschmann Arm.
Gr . I , 429 ) klingt nur zufällig an . Ai. bhrq̂ ate „ fällt, entfällt,
kommt zu Fall “ hat trotz Zubaty KZ. XXXI , 56 f. , Nazari Riv. di
fil . XXVIII , 77 fernzubleiben ; ebenso ab . bregl· „Ufer“ trotz Petr
BB ._

XXI , 208 f. (s . fortis ) .
fräter , -tris „Bruder “ : o . fratrüm , u . fratrum , fratrom

„ fratrum “ usw. , u . fratreks „
*fratricus , magister fratrum “

, ai .
bhrätar - , av . ap. brätar - ds . , gr. φρδτωρ , φρδτηρ „ Mitglied einer
φρατρία “

, got. usw. bröpar , ahd . bruoder „ Bruder “, air . bräthir ,
cymr. pl . brodyr, sg . brawd ds ., ab . bratro, braU „ Bruder “

, apr.
brote , bräti ds . , lit. broterelis, brölis, lett . brälis „Brüderchen “

(Curtius
302 f., Vanicek 185), arm . elbair, gen. etbaur „Bruder “

(Hübschmann
Arm. St . I , 29) , alb . via ds . (G . Meyer Alb . Stud. III , 36) ; vgl . noch
lat . frätruelis „Vatersbrudersohn “

, ai . bhrätrmja -h „ ds . . Vetter“ ,
av. bratüirya - (vgl . zur Form Bartholomae Airan . Wb. 972 ) m . f.
„Bruderssohn, Bruderstochter “

, lit . brotüszis „Vetter “ .
Man denkt wenigglaubhaft an Zugehörigkeit zu *bher- „ tragen “

als „Ernährer , Beschützer“ .
fratilli , -örum , κροσσοί , Troddeln , Fransen “ Gl . (Corp . Gl . Lat.

VI, 467 schwankt zwischen fratellis und fracellis ; Paul . Fest . 64
ThdP . hat fracilli *) : unerklärt .

fraus , fraudis „Betrug , Ränke , hinterlistige Täuschung “ : u .
froseto „

*fraudatum ,
*frausatum “

, auf einem ptc . wie lat . frausus
sum (Plaut .) beruhend (v. Planta I , 157 usw.) ; dazu vielleicht lit.
draudiSiü „drohe “

, nu -draudus „tadelnswert “ (Johansson IF. XIX,
121 a 1 ) . Eine verwandte Wz . *dhreu -gh- in ai . druhyati „sucht zu
schaden, tut zuleide“

, ptc. drugdhd -h , av . druzaiti „lügt , betrügt “
, ap.
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drauga -, av. draoga - „ lügnerisch “
, as . Udriogan , ahd . triogan

„ trügen “
, aisl . draumr , ahd. usw. troimi „Traum (Trugbild )

“
; aisl.

draugr , as. gidrög „ Gespenst“ , ir . aurdrach „ Gespenst“ (s . Persson
Wzerw. 25 , 60a , Zupitza Gutt. 177 f.) ; einfacheres *dhreu - in ai.
dhruti -h „Täuschung , Verführung“

, dhürvati „bringt .
durch

Täuschung zu Falle“
, dhürtu - h „arglistig, betrügerisch “ (Curtius 223 ,

Vaniöek 135) ; da letztere nicht von ai . dhvdrati „bringt durch
Täuschung zu Falle“

(nach Aufrecht KZ. XXXVIII, 499 f. „verletzt ,
beschädigt“

; ptc . dhruta -h) , dhvaräh „Dämon “
, dhvarä -h „ trügend “

( „schädigend“) getrennt werden können , ist wohl von idg . *dhuer-
auszugehen : *dhur - zu *dhru - , mit sekundärer , doch bereits idg.
Dazubildung neuer Ablautstufen *dhreu - ,

*dhrou - (auch *dhrau -
wegen des sonst schwierigen lat . ar ? Hirt Abi . 82 setzt *dhem -u-
an ; oder ist fraus , frustra einer jener dunklen lat . Vokalwechsel
wie naugae nügae, so daß fürs Italische allenfalls von *dhreu -d-
ausgegangen werden dürfte ?) , vgl . Persson a. a . 0 . , Prellwitz BB .
XXI , 169 . Daß dazu mit ω-Schwund auch idg . *dher - etwa „listige,
böswillige Beschädigung“

, aisl. dära „ betören , täuschen “
, ahd . tara

„damnum , laesio“
, taren , -ön, terren „schaden “ , tarnen „verbergen “ ,

as . derni „ verborgen , heimtückisch“ u . dergl . gehöre (Wood ax ,
Nr. 362 ) , ist in keiner Weise zu erhärten .

Gr. θραύω „zerbreche “ nicht hierher , sondern zu frustuni .
Auch got . usw. driusan „ fallen “ (von Johansson KZ . XXX, 422,
WZKM . XIX , 237 zu θραύω , av. draosa - „Bezeichnung einer
sündigen Tat “ gestellt) ist nicht „durch Täuschung zu Falle
kommen“ . — fraus nicht nach Fick I 4

, 56 , 438 zu gr. χραύω,
χροίω „ritze , verwunde “

, oder zu ai . hruriati „macht fehlgehen,
bringt zu Falle“

, hvr^ati , hvärate (av. zbar -) „macht krumme
Wege“ ; auch nicht ” nach Pedersen IF . V , 38 zu aisl. brjöta
„brechen “ .
fraxinus „Esche “ (a oder a ?) : mit farnus (s . d .) „Esche“ zu

ai . bhürja -h „ Art Birke“
, osset. harz „ Birke“

, ab . breza, russ . bereza
„ Birke“

, ab . brest%, russ . berest „ Ulme“
, lit . berias , apr . berse

„ Birke“
, aisl . bjgrk, ags . beorc , birce, ahd . bircha , biriJiha „ Birke“

(Schade 66 , Fick I 4, 492, Hirt IF . I , 476, Uhlenbeck Ai. Wb . s . v .) ,
aisl . bgrkr , ndd . barke „Rinde “

(vgl . ai . bhürjam , russ . beresta
„Birkenrinde“

; Kluge Wb. 53) ; über das lautlich vereinbare alb .
breb, -bi „Tanne “ s . G . Meyer Alb . Wb . 45 .

Idg . *bheräg- „Birke“ ist „weißer Baum “ und verwandt mit
gr. φορκός usw., s . flagro· , slav. *bersU = got . bairhts „hell “ ,
fremo, -ere „brummen , summen, brausen u . dgl . “ : vielleicht

mit fr - aus mr- (trotz Gharpentier AfslPh. XXIX, 4) — gr. βρέμω
„ brause , dröhne “

, βρόμος „Getöse“
, βροντή „Donner “

(vgl. dazu
bes. lat . frontesia ostenta „Donner - und Blitzzeichen“

, Bücheier
Rh . Mus. XXXIX , 408 ff.) , ahd. breman „brummen , brüllen “

, rnhd.
brummen „ brummen , summen “

, brimmen „ brummen , brüllen “, aisl.
brim „Brandung “

, ahd . bremo „Bremse “
, andd . brimmissa , ags .

brimse, nhd . (eigentlich ndd.) Bremse (Curtius 530, Vaniöek 196 ,
weitere Lit. bei Osthoff MU. V , 93 f. ; aber ags. breme „ berühmt “ ,
breman „ preisen, rühmen “

, Holthausen Anglia Beibl. XV , 349f .,
als *bi-hrömi- zu dt . Ruhm) , osk . Fr ent r e i (? v . Planta I ,



frendo. 315

304 ) , cymr. brefu . brüllen “
(Fick II 4

, 184) ; dies idg . *mrem-
(Osthoff a . a . 0 .) stellt sich mit gebrochener Reduplikation zu ai.
marmara -h . rauschend “

, wozu ablautend lat . murmur „das
Murmeln , Gemurr “

, murmuro „murmle “
, ai . murmira -h „kni¬

sterndes Feuer “
, murmurä „Name eines Flusses“

, gr. μορμδ
'ρυυ

(*μορμυρίυυ ) „murmle , rausche “
, lit. murmlenti , murmenti „murmeln “ ,

murmM „ murren , brummen “
, ab . mnmrati „ murmeln “

, ahd.
murmurön , murmulön , nhd . murmeln (s . Curtius 336 , Vanißek 216 ),
arm . mrmram , mrmrim „murre , murmle, brülle “

(Bugge KZ.
XXXII , 19) .

Das auch in der Bed . abweichende ( „
*schwirren “ ?) ai .

bhrämati , bhrämyati „ ist unstet , irrt umher “
(Ebel KZ. IV, 443 ,

Kuhn KZ. VI , 152) ist bei dieser Auffassung fernzulialten.
Schwieriger ist es, ai . bhramarä -h „Biene“ von ahd . bremo usw.
zu trennen , vgl . Persson Wzerw. 288 ; es wäre dann nach
bhrämati umgestaltetes *bramarä -h , wobei die durch ai . bam-
bhara -h „Biene“ (? s . Uhlenbeck Ai . Wb . s . v .) , lit . birbti
„summen “

, gr. πεμφρηδών „Wespenart “
(s . auch Prellwitz 2 s . v .)

vertretene schallnachahmende Sippe mitgewirkt haben könnte.
Oder fremo ist mit ai . bhramarä -h {bhrämati ?), ahd. breman

usw. , gr . φόρμιγε „Zither“
, poln. breemiec „ ertönen , klingen,

summen “ unter idg. *bherem - zu vereinigen (Bezzenberger BB .
XXVII , 183 ).

fremo nicht zu gr. χρεμ- ίζω , - ετίΐω , -ετάω, - εθαι „wiehere,
mache ein Getöse “

, χρόμος, χρόμη „das Knirschen , Wiehern “ ,
got . gramjan „ erzürnen “

, ahd. usw. gremmen ds . , ahd. usw· . gram
„zornig “

, grim , grimmi „zornig“
, ags . grimman „ toben “ (vom

Meere ) , ahd . gramiggön „ fremere, rugire “
, ags . grimetan „brum¬

men , knirschen “
, ab . g>-omt „ Donner “

, gnmeti „ donnern “
, lit.

grumenti „von der Ferne donnern “
, apr . grumins „Donner“

(auch ab. groza „ horror “ nach Pedersen KZ. XL , 179 ? Die bsl .
Worte eventuell unter *g!>rem- mit βρόμιο , βροντή zu vereinigen?
Prellwitz 2 s . v.) , av. granta - (wäre ai . *ghramita -, s . Hübsch¬
mann IF . XI , 47) „ erzürnt “

, gramontqm „der grimmen “
, idg.

*ghrem- etwa „knirschen , grollen “
( Lit . bei Zupitza Gutt. 175) ;

lat . *fr - , nicht (h)r - \
frendo , -ere, fresum (fressum) „zerreiben {fruges frendere saxo,

ervi fresi , faba fresa ), die Zähne knirschen “ : Verbindung mit
fremo (z . B . Curtius 203 , Fick 1 4

, 418 , Hirt Abi . 96) ist durch die
Bed. „reiben “ ausgeschlossen. Vielmehr zu ags. grindan , engl, to
grind „zerreiben, zermalmen , schärfen “ (to grind one’s teethVj , nhd .
(eigentlich nd.) Grand „Sand“

, Grind „Schorf“
(Fröhde KZ. XVIII,

313f .) , lit. grendu , grqsti „ reiben “
, grändyti „ schaben “

, gr. χραίνω
„ streife, bestreiche“

, vielleicht auch got . grtmdus „ Grund“ (in
grunduwaddjus „Grundmauer “), aisl . grunnr „Meeresgrund ; seicht“ ,
ahd . usw. grünt „Grund“

(wenn „ Sand, Sandboden “
, oder „woran

man beim Darüberfahren anstreift “ die Gdbed. ist ; idg. *ghrntu - \
s . noch Uhlenbeck PBrB . XXX, 284 m . Lit .) , Persson Wzervv . 72 f. ;
dazu auch gr . χονδρός „ Graupe, Korn “

, aus *χρονδ-ρός dissimiliert
(Prellwitz Gr . Wb. s . v .j .

Idg. *gheren-dh- , -t-, -d- (letzteres im Lat . und Gr .) ist Er-
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Weiterung einer Wz . *gher- „ reiben “
, z . B . in gr . χεραδος „ Ge¬

röll , Kies “
, χεροίς, - άδος ds . (kann auch *ghernd - sein !), χερμάς

-άδος „Kiesel , Schleuderstein“
, ai . ghdrsati „reibt “

, gr . χρίω (s .
unter fr io) , κεγχρος „ Hirse, Korn“

( „Zerriebenes “
, wie granum )

dissimiliert aus *gher-ghr -os (Persson a. a . 0 .) , vgl. auch lat .
furfur , lit . gurus „bröckelig “ . Lat . fr - statt (h )r- durch Ein¬
fluß der gleichbedeutenden friäre , fricare (fr - = mr -) .
frenum „das Gebiß , der Zaum“ : am wahrscheinlichsten zu

frendo „knirsche mit den Zähnen “
, Gdf . *frend -nom, bezw. -snom

(s . fenum).
Kaum zu fre - tus, firmus (Curtius 257 , Vanißek 132 , Brug-

mann II 2
, I , 279) ; denn die vereinzelte Bedeutung „Zügel“ ist

gewiß jünger als die Bedeutung „Gebiß, Zaum, worauf das
Pferd beißt “

; daß freilich das Gebiß ursprgl . als „ Halter “ be¬
nannt sei , ist wegen nhd . Zaum nicht ganz unmöglich . — Nicht
zu ab . bnzda „Zaum, Zügel “ (Petr BB . XXI , 211 ; russ . brozdä,
nicht *borzdä \ Vgl . Walde KZ. XXXIV , 506 , Berneker Sl .
Wb. 93) ; von vorslav . *bhrüzd(h)ä führt auch kein Weg zu ags.
bridel, älter brigdil „ Zaum, Zügel“ (zweifelnd Kluge-Lutz s . v.
bridle, Kluge Glotta II , 55 ) .
frequens „gedrängt voll ; häufig in Ort und Zeit “ : s . farcio .
fretillo : s . fritillum .
fretum und fretus , -üs „Wallung des Meeres , bes . Meerenge

(und zwar ursprgl . die sizilische), Brausen , Wallen, Hitze “
, fretale

„Bratpfanne “
, mehrdeutig :

1 . wegen der Bed . von fretale am wahrscheinlichsten nach
Porphyrio , Vanißek 188, Bremer PBrB . XI , 279 , Johansson de der.
verb . 109 a 2 , Noreen Ltl . 187 , Persson Wzerw . 20, 104 , 126 zu
fervere , u . zw . auf *bhere-t- beruhend , vgl . mhd . brädem „ Dampf “ ,
ahd . bruoten „brüten “

, brätan „ braten “
, aschw. bräpa up „hitzig

werden “
, aisl . brädr „ hitzig, vorschnell “

, bräd „beteertes Holz“ ,
ahd . brät „Fleisch“

, nhd . Wildbret u . dgl. ; allerdings beruhen die
grm . Worte auf langvokalischem *bhret-, *bhröt - , vgl . *bhrö- in
mhd. brüejen „ brühen “ .

2 . zu ahd. stredan „ fervere , brausen , strudeln “
(nie im Sinne

des Schalles , s . Bechtel BB . XX, 253 ff'.) , spät mhd . Strudel „Strudel “
(Fick GGA. 1894 , 245 ; Formen mit anderem Dental bei Prellwitz 2
s . v. £όθος) .

3 . als *mretom zu gr. βρασσω, att . βράττω „ siede, brause “
nach Osthoff MU . V , 97 , der auch ahd. brätan usw. (s . o .) aus
*mret- zu erklären geneigt ist . Am wenigsten wahrscheinlich .

fretus „fest vertrauend , auf etwas bauend , sich stützend “ : u .
frite „ fretü , fiduciä“

(v . Planta I , 95 , 163 ) ; s . firmus .
frico , -äre , -ui, -tum und -ätum „reiben , abreiben “ : s . frio .
frigeo , -ere „kalt sein , frieren , gefroren sein“

, frigidus „kalt “
(zur Ableitung s . Lit . bei Stolz HG . I , 229 ) , frigus , -oris „Kälte,
Frost “ : aus *srig -, vgl . gr. βίγος „Frost “

(Curtius 351 ) , lett . stregele
„Eiszapfen“

, lit . stregti (*sre(j,)g· ) „ erstarren , zu Eis werden “
, nslov.

srez „ Frost , Eis “ , poln. srzez „ Grundeis “ (Collitz BB . III , 322 ,
Bezzenberger-Fick BB . VI, 240 ) ; lautgesetzlich wäre slav . str -, s .
Cuny Melanges Brunot 77 , Niedermann IA . XVIII, 78 , doch kann



sr - nach den unter caleo besprochenen slov . sren , poln. srzon ge¬
neuert sein , mit welch letztem sie Meillet bei Niedermann a . a . 0 .
sogar von Anfang an verwandt sein läßt , was aber derWzauslaut z
nicht empfiehlt; lit . sregti „schmerzlich stechen , ermüden, quälen“ ,
Zubaty AfslPh . XV, 480, ist wohl unverwandt . Idg. *sreig-,

*srlg - ;
s . auch rigeo .

frig - nicht nach Vaniöek 196 , Osthoff MU. V, 62 ff. zu gr.
φρίσσω „starre , schaudere “ .
frigo , - ere „quietschen “ (von kleinen Kindern) , friguttio ,

-ire „zwitschern (von Vögeln ) , lispeln“
, fringulio , fringultio

ds . , frigulo , -äre „schreien (von der Dohle)
“

, fringilla „Fink,
Sperling“ : zu gr. φρυγίλος „ ein Vogel “

, ai . bhfvga -h, bhfvgä „eine
schwarze Bienenart ; der gabelschwänzige Würger “ (Vaniöek 191),
öech . brhel „Grauspecht“ , poln. bargiel „Bergineise “

, russ . berglezT,
„junger Stieglitz “ (Niedermann BB . XXV , 295 ) . Die noch unklaren
Vokalverhältnisse scheinen mit denen von frigo auf einer Linie zu
stehen .

Hierher nach Uhlenbeck Ai . Wb . s . v. bhfngah vielleicht mit
Auslautsvariation poln . brztfc „Art Fliege “

, slav. brfknati , bracati
„klirren , summen“

, lit . bnnkszteriu „schlage ein Schnippchen“ ,
thrak . βρυγχόν · κχθαραν . — Kaum aber hierher ags. beorkan,
borkian , engl , to bark , aisl . berkjan „bellen, lärmen “ (Fick 1 4,
492 ), da ab. brechati „bellen“ (Zupitza Gutt. 160) die Bedeutung
„ bellen “ als alterweist . — Anklingend „merulus frindit “ (Löwe
Gl . Nom. 248 ) .
frigo , -ere = erigo „richte empor “ (Acc . tr . 443 , 461 ) : wenn

anzuerkennen (s . Bibbeck zur Stelle ), aus * (e)ks-rego (v . Planta I ,
379a 1 ) ? Oder nach Trautmann (zweifelnd ; brieflich) zu alit.
prisreigti „ darreichen “ ? Nicht nach Fick II 3, 175 , Leo Meyer I 2,
882 , Osthoff MU . V, 63 , Prellwitz Gr . Wb. 349 (nicht mehr 2 495)
zu gr. φρί 'ξ, φρΐκός „das Schauern, Aufschaudern, Starren “

, φρΐ'σσω
„ starre empor “

(aber intrans . ! daher auch nicht aus *srig - zum
.s-losen rigeo, Prellwitz 2 s . v . (Μγος).

frigo , -ere, -xi , - ctwm „rösten , dörren “ : u . frehtu „geröstet “

(s . Thurneysen Glotta I, 243f .) , ai . bhrjjdti „röstet “
, bharjjäyati

„ röstet “
, bhrstd -h „geröstet“

; gr. φρϋ'
γαι „röste , dörre , brate “ ,

φρυκτός „geröstet, Feuerbrand “ , ψρϋ
'γανον „ dürres Holz “

(Curtius
188 , Vaniöek 191 ; mir . bruighim „ röste “ ist aber nur gelegentliche
Schreibung für bruühim ) ; weiteres s . unter fer (c) tum .

Die Vokalverhältnisse sind noch unklar , haben aber eine ge¬
naue Entsprechung an denen der Sippe von frigere „quietschen “ ,
wo die Kürze des Vokals die Annahme eines einst vorhandenen
2 wohl ausschließt ; gegen g in frigo vgl . auch Walde KZ .

XXXIV , 527 . Diese Parallele läßt auch PerssonsWzerw . 104,126,164
Annahme verschiedener Ableitungen von *bher- (*bhr-i-g- in
frigo ,

*bhr-ü-g- in φρδ'γω ,
*bhereg - in bhrjjäti , ferctum usw.)

nicht mehr als wahrscheinlich erscheinen ,
frignlo , friguttio , frindo : s . frigo .
fringilla „Fink, Sperling “

, fringul {t) io·. s . frigo „quietsche “,
frio , -äre „zerreiben , zerbröckeln “ : wohl nach Osthoff MU . V ,

107 zu ai . mrityati „zerfällt, löst sich auf“
, vi-mrityati „zerbröckelt“ ,
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ni- mretukah „ zerfallend, vergehend “ (Bildungen auf Grund eines Ptc.
*mri -to- \ nicht wahrscheinlicher über mrityati Uhlenbeck Ai . Wb.
s . v .), ahd. brlo, ags . brltv, nhd. Brei (*mri -uo -s, wozu zunächst :)
lat . re -frlva faba , wenn „geschrotete Bohne“ (sehr zweifelhaft),
frivolus „zerbrechlich “ (s . d . , auch über cymr . briw „fragmentum “

) ;
idg. *mrei- Erweiterung von *mere- „zermalmen “ in ai . mrriäti „zer¬
malmt , zerdrückt, zerschlägt“

, gr . μαραίνω „ reibe auf, verzehre ,
vernichte “

, ahd . maro, murwi „zerbrechlich , mürbe “
, nhd . mürbe,

slov . mrva „ mica“
, serb. mrva „Brosamen “ (über aruss . za-manm

angeblich „ futilis“ s . Leskien IF. XIX , 205 , Meillet Msl . XIV , 380 . —-
S . auch marceo , morior ).

Die lat. , kelt. und germ. Worte nicht wahrscheinlicher aus
idg . *bhrei- „über etwas hinüberstreichen “

, wozu Wiedemann
BB . XXVIII ,

'
35ff . auch sl . brijq, „ schere, rasiere “ stellen will

(das doch wohl vielmehr zu ferio ; über got. usw. braips , ahd.
breit „breit “ s . die Lit. bei Uhlenbeck PBrB . XXX , 270) .

frio nicht nach Walter KZ. XII, 386 , Vanicek 94 , Curtius
204 (weitere Lit. bei Osthoff a. a . O .) zu gr. χρίω „ bestreiche ,
salbe, färbe , verletze, ritze “

, έγχρίω „ reibe ein , steche ein “
, wo¬

zu nach Fick I 4, 496 , Prellwitz Gr . Wb . s . v . auch lit . greju ,
yreti „Sahne von der Milch bogenförmig abschöpfen “

, uzgr
'eti

„beim Fischen mit dem Netz auf etwas stoßen “ (Gdbed . „hart
über etwas hinwegstreifen “ ? Aber χρίω beruht wohl vielmehr
aufWz . *ghers - in ai . gharsati „reibt “

, s . Thurneysen KZ. XXX ,
252 , Walde KZ. XXXIV , 529 ) . - fricäre „ reiben “ ist Deno¬
minativ “ eines *fri -co-s „ reibend “ ,
frisio , -önis „ein Vogel “ (Plin . Valerian ; Italien , frisone „der

Kernbeißer “
) : wohl zu fritinnio „zwitschere“

(mit dial. s für ti) ;
kaum eher nach Körting 3 Nr. 3977 vom ptc . fresus zu frendo.

frit „das Oberste an der Ähre “ (Varro) : wohl verderbt (s .
v. Planta I , 132) ; nicht glaublich Osthoff MU. V , 108 , Persson Wzerw.
103 : zu frio als „das, was sich leicht reiben läßt “ .

fritillum „stillicidium stercoris in sterquilinium “ C . Gl . L. V,
599 , 20 : ob anzuerkennen ? s . auch C . Gl . L . VI , 469 ; sollte nicht
durch Verwechslungvon φιμός „Knobelbecher“ mit fimus „ Mist , Dünger“
(vgl . fr et illum fimum purgo C . Gl . L . V, 653,16) dieses fritillum
aus fritillus „Würfelbecher “ mißverstanden worden sein ? — Wenn
auf echter Überlieferung beruhend , allenfalls nach Solmsen KZ.
XXXVII , 580 zu germ . dritan (s . foria ), doch ist der Wzauslaut ver¬
schieden, und könnte fritillum aus fretillum assimiliert sein ; ebenso
fragwürdig ist die für letzteren Fall erwogene Anknüpfung an serb.
serem , srati „cacare“ usw. (s . sordeo ; mit fr -et-illo : *ser - ver¬
gliche sich formell fretum , wenn zu idg . *bher-).

fritillus „Würfelbecher “ : unerklärt . Gegen Verbindung mit
frutex (Wharton Et. lat . s . v .) spricht die Bedeutung . Zu fritinnio ,
vom Klappern der Würfel ?

fritinnio , -ire „zwitschern “ '
(von kleinen Vögeln ) , fritamen -

tum „vox merulae “
(C . Gl . L . II , 580, 42 , s. dazu Heraeus Af'lL.

XIV , 62) : klingt an frigere an ; s . noch frisio .
frivolus „zerbrechlich (frivola sunt proprie vasa fictilia quassa ,Paul. Fest . 64 ThdP .) ; wertlos ; fade, nichtig ; Bagatellsachen “ : zu
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frio (z . B . Vanifiek 94 ; zweifelnd Fick I 4
, 496 ; s . noch Bartholo-

mae IF . XIX , Beitr. 176) ; vgl . mit derselben Stammbildung lat .
refriva faba (?) , ahd. brw und nach Fick II 4, 185 auch cymr.
briw „ fragmentum , fractus “

, briwo „nocere, friare “
, corn. brew,

breuyonen „mica“
, bret . breva „zerbrechen “

(wenn diese nicht eher mit
i — ü zu mir . brüim „zerschlage“ gehören ; noch anders über die
corn.-bret . Worte Henry Lex. bret . 44 : zu com . brou, bret . breo
„Mühle “ , s . unter glarea ) .

frons , -dis „Laub “ : kaum nach Solmsen KZ . XXXV , 474ff. als
fron -di- (Weiterbildung wie glan -di- : βάλανος) zu russ .-ksl . dmm , russ.
dem , fiech . dm , poln. dam (ursl . *dwm ) „Rasen “

(Mittelbegriff „her¬
vorgesproßtes Grün“ od . dgl . ? ; viel wahrscheinlicher Berneker Sl .Wb.
256 ), und gr. θρόνα etwa „ Kräuter , Blumen, wie sie in kunstvolle
Kleider eingestickt werden “, für das aber wegen ir . druine „ Stickerei“
(Stokes Mel. Kern [Rev. celt . XXIV,217]) eher „ Stickerei“ die ursprgl .
Bed . ist (θρόνα „ φάρμακα“ dann etwa „ gesticktes Amulett “ od . dgl . V).

Anders Bugge BB . III, 99 , Liden Stud. z . ai . und vgl .
Sprachgesch. 96 : zu aisl . brum „frons , ramus frondeus “ (frondi -
also aus *bhrom -di-) , das aber wohl idg. w hat , s . frutex . —
Nicht zu frutex (Vanifiek 188 , Fick II 3

, 168 , I 4, 493 ) ; auch
nicht nach Petr BB . XXI , 210 zu russ . brostt, cech. brost, nslov.
brst „ Knospe, junger Sproß “

, einmal wegen des Nasals (man
müßte mit Vermischung von -n, -s, -d- „Kasus“ rechnen) und
weil nicht *bhrod-ti-,

*bhrd- ti-, sondern ursl . das wohl
ebenfalls zu frutex (Iljinskij AfslPh . XXIX , 487 ).
frons , -tis „ Stirn “ : kaum nach Persson (bei Gharpentier KZ .

XL , 432 a 3) zu aisl. brandar „acroteria navium ac domuum“

(mir . braine „Stirn, Kante, Vorderteil von Schiffen “ ist wegen
seines einfachen n nicht damit gleichzusetzen) mit einer Gdbed .
etwa „ Vorderseite“ (besser über brandr Petersson IF . XXIV, 40 ff.,
274) . — Petersson IF . XXIII, 390 ff. sucht (unter Anreihung von dt .
Brünne , worüber aber unter grandis ) wegen Stirne : sterno Beziehung
zu lit . befti „ streuen , ausbreiten “

, was schon formell (ptc . praes , act. ?)
ganz vag ist.

Kaum zu alb . h -j-ni (Stamm brin -) „Horn , Geweih “
, messap.

βρεντίον „ ή κεφαλή του έλάφου“ Strabo (G. Meyer Alb . Wb. 48 ; -t
vielleicht ursprgl . nur Suffix gewisser Kasus nach Johansson Beitr.
z. gr. Sprachk. 116) , nschw.-dial. brind , brinde „ Elentier “

(Noreen Ltl.
137) , da die Bed . „ Geweih “ oder eher „ Hirsch“ kaum, auch nicht
über „Horntier überhaupt , Stirn des Rindes “ zu „Stirn “ führt .

Auch kaum aus *bhröu-uent- oder *bhreu-uent- „ mit Brauen
versehen “

, zu gr. όφρύς „Augenbraue “
, ai . bhrü-h, bhruvdh ds .,

aisl . brün , ahd. brä/ινα ds ., ab . bnv %, lit . bruvis ds . , mir . brä
„Augenbraue “

, g . du. brüad (Curtius 295, Vanifiek 188 , Kretsch¬
mer KZ. XXXI , 336 ) . Nicht überzeugend Jensen Nord. Tidskr.
f. Filol. X , 20 [IA . XV , 102] : frons = nhd . Strand ; Wiedemann
BB . XXVII , 231 : schwed . brikka „Brust “

, aisl . brekha „Hügel“ ,
frontesia ostenta : s . fremo .
frügius „ordentlich , brav “ : von frügi , s . frux .
frumen 1 . „ Opferbrei“ (Arnob.) , 2 . „Kehlkopf, Schlund“

. In
der 1 . Bed . zu fruor „genieße“ (wegen des späten Auftretens
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des Wortes kaum zu defrutum ) . In der Bed . „Schlund“ nach Fick
BB . I , 63 zu gr. φάρυγΣ „Luftröhre , Schlund“ tfrümen also wohl
aus *frungmeri) , aisl . Ixtrke „Hals“ (im \ rokalismus näher zu gr.
φοίραγ ? „ Kluft , Abgrund “

, Johansson IF . II , 24 ) ; die Sippe beruht
auf idg . *bher- in foräre , ferire (s . auch Petersson IF . XXIII,
403 ), vgl . zur Bed . noch arm . heran „Mund“

, lit. hurnd ds . unter
letzterem . Mit lat . rümen (Niedermann Berl. phil . Wochenschr .
1903 , 1304) besteht dann keine Verwandtschaft .

Das von Fick II 4, 182 hierhergestellte air . hräge „cervix “ ,
cymr. usw. breuant „ guttur , iugulum “ dagegen wohl nach
Kretschmer KZ. XXXI , 405 zu mhd . krage „ Hals“ (s . Kluge Wb .e
s . v. Kragen , auch Prellwitz Gr . Wb. s . v . βραγχάω, βρόγχος) ,
frumentum „ Getreide“ : zu fruor (VaniCek 197 ) .
frümo , -ere „ genießen“ (Isid. nur zur Erklärung von frumen¬

tum) , gelehrte Rückbildung aus frümentum oder aus frümen .
früniscor , -sei , frünitus sum „ genießen “ : zu früx , fruor· ,

Gdf . *früg -niscor, oder *frü -ne -g-scor (M . Müller KZ. IV , 274 , weitere
Lit. bei Osthoff IF . V, 296 f. ; s . auch conquiniscor).

fruor , frui , fruitus und fructus sum „ genießen “ : aus *früguor ,
bezw. *früvor (zur Länge des ü vgl . Solmsen Stud. 165 , Osthoff
IF . IV , 279 ) für *frügor (wie fluo für *flügo , s . d .) und mit früx ,
frügi , o . fruktatiuf „

*fructationes , ; fructus “ zu got . brükjan ,
ahd . brühhan , ags . as . brükan „brauchen “

, got. usw. brüks „brauch¬
bar “

(VaniCek 197) ; ob hierher nach Tomaschek Thraker I , 29,
Solmsen KZ. XXXIV , 70 auch der Name der Βρόχοι, Φρόγες? —
Daß „ genießen, gebrauchen “ urspgl . „sich ein Stück abbrechen “ ge¬
wesen sei, ist denkbar ; Wood Mod . Phil . V , 270f . sucht unter
dieser Voraussetzung entfernte Wz .-Verwandtschaft mit ags . breotan
u . dgl . (s . frustum ).

Die bedeutungsverwandte Sippe von ai . bhundkti „ genießt “
(s . unter lat. fungor ) stellt wohl eher eine von Anfang an selb¬
ständige (Brugmann Grdr. I 2

, 426 ), als erst aus *bhrüg- durch
idg. r -Schwund (Pedersen IF . II , 289 f. , Noreen Ltl . 220, 234 ;
allenfalls in nasalierten Formen ?) entwickelte Wz . dar.
frustra (später -ä nach citrä , extra usw.) „irrtümlicherweise ,

ohne Erfolg, vergeblich “ : zu fraus (VaniCek 135 , Curtius 223 ) ;
Gdf . *frudträ , das nach Skutsch Forsch . I , 8 , Zimmermann KZ.
XLII, 306 f. n . sg . , bzvv . pl . eines *frusträ , bzw. *frustrom , wo¬
von das Denominativ fruströ , -äre „täuschen , vergeblich hinhalten ,
vereiteln“ .

früstum „ ein Brocken, Stückchen, Bissen“ : entweder zu gr.
θραύω „ zerbreche“

, ptc. θραυσ-τός, θραυλός (*θραυσλός) „zerbrech¬
lich“

(Curtius KZ . II , 399 ) , cymr. dryll „Bruchstück “
(*drusl {o- ;

Strachan IF. II , 369 ) ; aber lett . clruska „Brocken, Krümchen “
, lit.

druskd „ Salz “
(Persson KZ. XXXIII , 291 ; Fick II 4

, 158 ) , apr .
drufkins „ Ohrenschmalz“

(Konjektur für dinfkins ; Bezzenberger BB .
XXIX , 247 f.) scheinen mit got . drausna (einmal) , drauhsna (drei¬
mal) „Brocken, Bissen“

, driusan „ fallen “
, mhd . trör „Regen , Tau

usw. “
(s . Uhlenbeck Got . Wb . s . v .) auf einen verschiedenen Be¬

griff „ Abfall “ zu weisen (Bezzenberger a . a. 0 .).
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Oder nach Persson a. a . 0 . und Wzerw. 125 f. (als Alternative) ,
Johansson IF. XIX , 120 (Lit .) zu ags. brysan „ zerbrechen“

, ahd.
brösma „Krume, Brosamen “ (wenn diese nicht eher als *bhreud-s-
zu ags . breotan, aisl . brjöta „ brechen “

; sicheres *bhreu-s- in ;) mir.
brüim „zerschmettere “

, alb . breien „ Hagel“ (eigentlich „ Korn , mica“ ;*bhreus- , G . Meyer Wb. 47 , Alb . St . III , 90 ; über slav. bnsnati „ ab¬
reiben , abschaben “ s . Berneker Sl . Wb. 90f .) .

frustum nicht nach Fick I 4
, 496 unmittelbar zu air . brissim

„breche “
, ahd . brestan „ brechen “

, tihd. bersten usw. , wenn diese
auch in entfernterer Wz .-Verwandtschaft zum obigen *bhreu-d-,*bhreu-s- stehen mögen (s . Persson 18f.) , wie auch got . brikan
„brechen “ usw.
frutex , -icis „Staude , Strauch , Gesträuch “

, fruticare „Zweige
hervortreiben , ausschlagen, buschig werden “ : aisl. brum „ Knospe ,
belaubter Zweig “ (Bugge BB . III , 99) , mhd . briegen , brög „knospen,
schwellen“

(*bhreu-d- ·, s . auch lat . Frutis : germ . brüpiz , die auch im
auslautenden Dental stimmen), slav. brtstt „ Knospe “ (aber über mir.
broth „ arista “

, Fick II 4, 185 , s . K . Meyer Contrib. s . v. ) ; idg. *bhreu-
„sprießen “ ist wohl als „hervorbrechen “ mit dem unter frustum
genannten *bhreu-s- , -d- identisch (Persson Wzerw. 288 ; an eine
Gdbed. „schwellen“ denkt abweichend Iljinskij AfslPhil. XXIX , 487
unter Vergleich von slav . brjucho „Bauch“ usw. s . defrutum) .

Nicht besser werden obige Worte von Osthoff MU . V, 85 ff. unter
Zuziehung von gr . ßpuiu „ lasse frische Keime hervorsprießen “

, βρύον
„ Moos , Blütenkätzchen “

, ßpudZiui „strotze von Blüten und Früchten “ ,
βρυώνη „wildes Rankengewächs“ (Vaniöek 188) auf idg . *mru - zu¬
rückgeführt ; die gr . Worte viel eher als *g*rü - zu ahd. krüt „Kraut“
■(Persson Wzerw. 123 , 288 , s . auch gramen und veru) , mit welchem
auch lat . bruscum „Schwamm am Ahornbaum “ (von Ceci Rendic.
d . R . Acc . d . Lincei III [ 1894] , 471 fälschlich mit frutex verbunden)
als osk .-samn. Lehnwort allenfalls zusammengebracht werden kann.

Nicht nach Kluge Wb. 6 zu nhd . Strauch , mhd . strüch (sei
*srütk -, frutex dagegen *srutek -) , welcher Verbindung die Bed .
von fruticäre ungünstig ist, s . außerdem über Strauch Schröder
IF . XVIII , 522 ff. — Auch nicht nach Fröhde BB . XXI , 330 zu
θρύον „ Binse“ .
frutilla „der Drehhals , ein Vogel “

(gr. ϊυγί Gl .) , richtiger fri¬
tilla : s . fritinnio .

Frutis „Beiname der Venus “
(ü oder ä ? s . Kluge PBrB .

XXXIV , 562 , auch über die Endung) ; -wohl zu frutex „Strauch “
"usw . als Bezeichnung der Fruchtbarkeit (Vaniöek 188 , Fick I 4,
493 ) , got. brüps „Schwiegertochter“

, ahd. usw. brät „ Braut “
, urgerm .

*brüpiz „jungvermählte Frau “
, mhd. briuten „ concumbere cum

aliqua “
(Kluge a . a. 0 . 561 m . Lit .) . — Gegen Herleitung von Frütis

aus Aphrodite (Keller Volkset . 37) spricht ü . — [S . Nachtrag.]
früx , frugis „Frucht “

, übertragen „sittliche Brauchbarkeit “ :
u . frif , fri „ fruges“

(vgl . bes . v. Planta I , 132 f.) ; s . fruor . Da¬
von frügi adj . (eigentlich alter Dativ von frux , „ zum Gebrauche
seiend“

, daher :) „ tauglich“
, wie späteres frugalis ; von frügi ist

frügius abgeleitet.
Walde , Etym . Wörterbuch d . lat . Sprache. 2 . Aufl . 21
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ffl „pfui “: ähnlich ist gr. φευ „weh , ach “
, φυ „Ausruf des

Schmerzes und des Unwillens“
, nhd . pfui (Prellwitz Gr . Wb. s . v .

φεΟ) ; auf demselbenElement beruht vielleicht lit . biau-rus „häßlich,
unrein , greuelhaft“ (Berneker IF. X, 157 f.) .

fücus „eine rotfärbende Steinflechte (Lichen roccella ) ; über¬

haupt jeder rote Farbstoff, Schminke“ : aus gr. φΰκος „Meertang,
rote Schminke“

, das aus hehr , puk „ Schminke, malen “ stammt
(Weise , Saalfeld ).

Nicht urverwandt mit ags . deagian „färben “ (Kluge Engl.
Stud . XI , 511 ; s . dagegen Zupitza Gutt. 37).
fücus „die Brutbiene , Drohne “ : wohl aus *bhoi-ko -s , zu air.

bech „Biene“
, cymr. hegegyr „fucus“

, ab . ΙηίβΙα „Biene“ (so , nicht
als biiela aufzufässen, Meillet Msl. XIV , 476 , s . auch bucca ) , wozu mit
andern Suffixen mir . beth-samain „Bienenschwarm “

, cymr. byd -af
„Bienenstock“

, ahd. bini n ., nhd . Biene, ahd . bia, ags . beo , aschw.
bi „ Biene “

, aisl . by-fluga ds ., ahd . bina, österr .-mundartlich Bein

„ Biene “
, apr . bitte „ Biene “

, lit. bitis, Ute, lett . bite ds . ; s . Johansson
IF . III , 225 , Kluge Wb. 6 s . v . Biene.

Weiter nicht nach Kluge a . a. 0 . zu Wz . *bhei - „sich fürchten “

in ai . bhäyate, bibheti „ fürchtet sich “
, av. bayente , byente „ sie

setzen in Furcht “
, ab . bojq sg „fürchte mich“

, lit . bijötis „sich
fürchten“

, ahd. usw. bibln „beben “ (s . zu letzterem Kluge
PBrB. XXXIV, 55Sf . gegen Wackernagel KZ. XLI , 305 ff .) , da
begrifflich unbefriedigend ; eher allenfalls nach Johansson
a . a . O ., der auch schw. Ulla „Wabe, Wespennest “

, dän .-norw.
bille allgemein „ Insekt “ heranzieht , auf Grund des Prs . *bhu -i%ö
(s . fio ) der Wz . *bheuä-,

*bhü - im Sinne von ahd . büan , nhd .
bauen, wie auch vespa (zu nhd . weben) nach dem auffälligen
Waben- oder Nestbau benannt ist.

Fücus nicht nach Fick I 4
, 490 zu ab. bucati „brüllen “ (idg.

b-, s . bucca ; über Hcela s . o .) ; auch nicht nach J . Schmidt KZ.
XXII, 314 zu gr. σφή£ „ Wespe“ ,

fugio , -ere, fügi „fliehen “ : gr. φεύγω , φυγεΐν „fliehen “
, φυγή

= lat. fuga „Flucht “
, φύΣα ds . ; ai . bhujati „ biegt, schiebt weg“ ,

bhugnd-h „gebogen“
, bhdja-h „ Arm“ („ Biegung, Krümmung “

; ähnlich
lacertus), bhöga -h „Windung einer Schlange, Ring “

, aisl. baugr, ahd.
boug „Ring“

, got . biugan, ahd . biogan „ biegen“
, ahd . bougen , nhd.

beugen , ags. bügan „sich biegen, fliehen“
, aisl . bogenn „gebogen“ ,

ahd. usw. bogo „ Bogen “
; lit. bügstu, bügti „ erschrecken “

, baugits
„ furchtsam“

, bauginti „scheuchen“
(Curtius 189 , Vaniöek 195), air.

fid -bocc „hölzerner Bogen“
(auch mir . boc (c) „zart “ als „biegsam“ ?

*bhugn6 - nach Stokes IF. II , 169) , allenfalls (doch s . Brugmann Gr.
Gr . 3 36) gr. πτύσσω , πτυχή (s . Meillet Notes d’etymologie grecque
8 ff. und Pedersen Materyaly i prace I , 170 f. ; über slav. bljusci >
„ Efeu “ s . jetzt Berneker Sl. Wb . 65 ; andere v . d . Osten-Sacken IF.
XXIV , 238f.) ; idg . *bheug -, woneben fürs Grm. *bheugh - (so wegen
des mangelnden gramm. Wechsels in biugan Uhlenbeck PBrB . XXX,
268 ; vgl . auch πτυχή) oder *bheuq - (so Wood Mod . Phil . V, 270 ;
vgl . ahd . buhil „ Bühel , Hügel“

, lit . bukliis „ listig, schlau “
, wenn

ursprgl . „krumm “
, Wood bei Uhlenbeck a . a. 0 .) „ biegen, aus¬

biegen = fliehen“
(oder „fliehen“ aus „sich bücken, ducken “ ?) .



Nicht hierher ahd. usw. büh „Bauch“
(z . B. neuerdings Wood

Gl . Phil . III, 79 , Lehmann ZfdtWortf. IX , 24a4 ; s . vielmehr
fagus) . — Daß die Wz . mit Labiovelar anzusetzen sei (Brugmann
Grdr. I 2

, 596 ) wird durch ags. byle „ Geschwulst“ , ahd. bülla
„Blatter “

, mhd . biule, nhd . Beule, got. ufbauljan „ aufschwellen
machen “ nicht erwiesen, da sie , selbst wenn sie hierher gehörten
(doch s . vielmehr folium) , auf *bheuq -l—± beruhen könnten, und
daß lit . begu, begti „ fliehen, laufen “

, ab . hegt „Flucht “
, bezati

„ fliehen“ (Vaniöek a . a . 0 .) und gr. φόβομαι „ fliehe “
, φόβος

„Flucht , Furcht “
, φοβόω „ scheuche, schrecke, med. fliehe ,fürchte mich “

, als *bhueg mit den obigen Worten unter
Hheuegv - ( : *bheugx) - zu vereinigen seien (Hirt Abi . 135), ist höchst
fraglich.
fui „bin gewesen “

, futürus , altlat . conj . fuat , intens , futo ,
-äre : o . fust „ erit “ und „fuerit “

, fufans „erant “
, fusid „ foret,esset “ (= lat . foret ) , fuid conj . pf. „ fuerit “

; u . fust „erit “ ,
furent „ erunt “

, futu „ esto “ usw. ; o . Fuutrei „ Creatrici, Gene¬
trici “

; ai . bhdvati „ ist, ist da, geschieht, wird usw. “
, fut . bhavisyati,av. ap. bav- usw. , ai. bhümih „Erde “ (s . fundus ) ; gr. φύσις „Natur “ ,

φύω „ zeuge “
, φύομαι „werde, wachse“

, φύμα „ Gewächs“
, φυτόν

ds . , φΰλον „ Geschlecht “
; alb . (nach G . Meyer Alb . Wb. 51 ) buj

„ wohne , miete, übernachte “
, buf „Mann“

; air. buith „ sein“
, böi

„ fuit “
, bud „ erit “

, both „futurus “
, ro-both „man war “

, mir . both f.
„ Hütte “

, cymr . böd „mansio, habitatio “
, cymr. bot, corn. bos, bret .

bout „ sein “ (s . über die kelt. Formen des Verb, subst., in dem sich
*bhü - und *g^ei(u)~ „ vivo“ gekreuzt haben , bes. Stern ZfceltPh. III,388ff .) , mir . büan „ dauernd “

( : ai . bhuvana- „Wesen“
) ; ags . büan,

aisl. büa, ahd . büan „ wohnen, bebauen “
, got . bauan „wohnen “, nhd.

bauen, aisl . byggva, byggja „ vermieten “
, aisl . büd „Wohnung , Zelt ,Hütte “

, andd . boäal, ags . bold , botl, aisl . böl „Wohnung “
(*bopl ;

oder mit gr. φωλεός „Schlupfwinkel, Lager der wilden Tiere“ auf
einer Wzf. *bhö(u)- beruhend ? s . Meringer IF . XVIII , 263f.
m . Lit. , wo auch über Sachliches, Liden Arm. St . 49) , ags .
byldan, engl, to build „bauen “

, ahd. bür „habitatio “
, nhd. Vogel¬

bauer (vgl . auch'tmessap. βύριον · οίκημα , βαυρία · οίκος Hes ., Fick BB .
XXIX , 235 ) ; lit. biiti „ sein “

, praet . büvo „ er war “
(formell = lat .

fuat ) , imp. bti -h „ sei “
(= lat. satur fu Carm. arv .), bütas „Haus “ ,büklä, büTcle „ Heimat , Wohnstätte “

, ab . byti „ sein , werden,
wachsen“

, be „er war “
( : έφύη) , zabava „Verweilen, Beschäftigung“

usw. ; vgl . Curtius 304 , Vaniöek 193f . usw. und s . auch forem ,
fio -, einzelnes auch unter folium , faveo· , idg . *bheuä- : *bhü -
( : bhöu -) ist auch im lat . &-Futur und Imperf . verhaut .

fulcio, -ire , fulsi , fultum „stützen “ ; eigentlich „ durch Balken ,
Streben stützen “

, „ verpfählen“ (januam sera , aliquid trabibus ; des
Properz pedibus fxdcire pruinas scheint auf der Anschauung „mit
Holzschlägeln die Erde feststampfen“ zu beruhen ) , und zu ahd. usw.
balcho , aisl . bjälhe „ Balken“

(grm. h aus hh = idg. hn, wie fast
alle hierhergehörigen grm. Worte als w-Stämme flektieren).

Nicht zum zweiten Gliede von bu-bulcus, s . d . ; auch nicht zu
mir . usw. balc „stark “

(Fick II 4
, 163 zweifelnd; s . debilis ) . Noch

21*
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anders Fick I 4, 466 ; s . auch Bersu Gutt. 128 . fulcrum (wohl
fulc-clom aus -tlom) „Stütze des Bettes, Bettgestelle“ ,

fulgeo , -ere, fulsi „ blitzen , schimmern , leuchten “
, fulgor ,

fulgur· , s . flagro .
fulica „das Bläßhuhn “ (über fiilca s . Skutsch Forsch . I , 113) :

zu ahd. pelicha, nhd . Bölch, Beiehe , gr. φαληρίς, φαλάρίς „Wasser¬
huhn , Bläßhuhn“

(Vanifiek 181 ) , vielleicht auch ai . baläkä „ eine
Kranichart“ (wenn mit b statt bh nach dem bedeutungsverwandten
bakä-h „eine Reiherart “

; Niedermann ΙΑ. XVIII, 78) , s . auch
fullo .

Nicht nach Keller Volkset . 53 aus φαληρίς entlehnt ,
fiiligo , -inis „Ruß “ : lit . dülis „Räucherwerk zum Forttreiben

der Bienen“
, dülys „ Räucherholz zum Bienenforttreiben “ (ditlke

„Stäubchen“), ai . dhüJi-h, dhüli „Staub, staubiger Erdboden , Bluten¬
staub “

, dhülikä „ Nebel “ (Vanifiek 134) , mir . düil „ Wunsch , Begehr“

(„ Gemütswallung“
,■ z. B. Brugmann Grdr. I 2, 439, Uhlenbeck Ai.

Wb. 138 , Hirt Abi . 104). Idg. *dha -li-s verwandt mit *dhü -mos,
fümus usw . (Vanifiek a . a . 0 ).

Mit gr . θολερός „trübe , unrein “ u . dgl . (s . fallo) besteht
höchstens ganz entfernte Verwandtschaft (idg. *dhuelä- auf
*dheuä- beruhend ? Uhlenbeck Ai . Wb. 140) .
fullo , -önis „der Kleiderwalker , der die Kleider walkt , reinigt

und mit Kreide weiß macht “ : vgl. gr. φαλός „ glänzend“ , φαλιος
„licht, weiß “

, φαληρός, dor . φαλαρός „ glänzend “ (s . auch fulica ),
lit. bältas „weiß“

, balü , balti „weiß werden “
, ab . bih „weiß “ , aisl.

bäl „ Flamme“
, ags. bxl „ Scheiterhaufen “ (Vanifiek 181) , ai . bhäla-m

„ Glanz “
, mir . ball „Fleck“

, cymr. bal „mit weißem Stirnfleck“
(von

Tieren) , bret . bal „weißer Stirnlleck“ (Fick II 4
, 164 ; s . auch Loth

Rev. celt. XX , 344 f., Henry Lex . bret . 24) , alb . bale. „Stirn“
(G . Meyer Alb . Wb. 24 ) , gr . φαλός „Stirnstück am Helm“

, apr . hallo
(geschrieben batto ) „Stirn“ (Berneker Pr . Spr . 282 , Uhlenbeck Ai.
Wb. s . v . bhälam) . — Idg . *bhe-l- ,

*bho -l- (daraus lat . ful -), zu *bhe -,
s . unter fänum .

fulmen , -inis „Blitz “ : *fulgmen , zu fulgeo .
fulvus „rotgelb , braungelb “ : s. flävus .
fuma „terra “ (G. Gl . L. V, 296 , 50 : Lesung zweifelhaft , s.

Schlutter AflL . X , 191 ff.) : wenn zu Recht bestehend , so zu humus
(mit dialektischem f = h).

Nicht zu fovea (Lindsay-Nohl 336 ; Bed . !).
fümus „Rauch , Dampf , Qualm , Brodem “ : = ai . dhümä -h

„Rauch, Dampf“
(dhümäyati „raucht , dampft “ : lat . fümäre ) , gr.

θδμός „Gemütswallung, Leidenschaft, Mut “ (θόμιάαι aber noch rein
sinnlich „rauche , räuchere “) , ab . dyrm, lit . pl . dümai „Rauch “

; mir.
dumacha „ Nebel “

, nir . dumhach „nebelig, dunkel“
(Stokes KZ. XLI ,

384 ; ü) . Zu idg . *dhü - (*dheuä* -, Hirt Abi. 104) „in heftiger Be¬
wegung sein , bes . wirbeln, von Rauch , Staub “

, z . B . in ai . dhünoti
„ schüttelt, bewegt“ (fut. dhavisyati) , dhütä -h „ geschüttelt “

, dhavitram
„ Fächer, Wedel“

; gr. θύελλα „Sturm “
, θΰ'νω „fahre daher , stürme

daher “
, θδ ’ιυ „ brause , tobe “

, θΟ 'ω „opfere“
, θύος „Räucherwerk “ ,

θύμος „Thymian“ usw . ; ahd . toum „Dampf, Dunst, Duft“ (als Form
mit idg. s-Präfix stellte Siebs KZ. XXXVII , 310 dazu ags. steam,
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engl , steam „ Dampf“
, während Wood a χ 5 darin bloße Reimworte

sieht und van Wijk IF. XXIV , 34 sie wohl zutreffend als *staubma-
zu stieben stellt) , got . dauns „ Dunst, Geruch“

, aisl . daunn „Duft,
Geruch“

; lit . düja ,Staub “
; vielleicht arm . dedevim „schwanke,

schaukle“
(de Lagarde Stud. § 118 , Bugge KZ. XXXII , 38) ; und viele

andere Worte, vgl . lat . füligo , suffio , fimus , foeteo und s.
noch Persson Wzerw. 55 f. Alles wesentliche bei Curtius 258 ,
Vaniöek 133 f. ; eine abgeleitete Wz . *dheues-, z . B . in ab. ducln
„spiritus “

, dunqM „spirare “ (Curtius a . a , 0 .) , s . unter bestia .
funda „Schleuderriemen , Schleuder ; Wurfnetz ; Kasten des

Ringes ; Geldsäckchen“ : aus gr. σφενδόνη „ Schleuder, Kasten des
Rings“ mit Anlehnung an fundere (Weise, Saalfeld ) ; nicht damit
urverwandt (Prellwitz 2 s . v .) ; auch nicht ursprgl . zu fundo, obwohl
die Bed . allenfalls vereinbar wäre (Schwyzer Berl. Phil . Woch. 1904 ,
1397).

Davon *fundäre , funditare „ schleudern , herumwerfen (bes .
mit Worten) “

, erst später auch Frequentativ zu fundere , dessen
Bed. „schleudern“ auf Vermischung mit *fundäre beruht (Sto-
wasser Dunkle Wörter I , S . XXlIf '

.) ; hierher vielleicht auf Grund
der Bed . „Kasten des Rings, Geldsäckchen“ auch fundula
„ Sackgasse“

, fundula „eine Art auf- und niedersteigender
Kolben“

, fundulus „Blinddarm“ , in denen aber doch z . T.
wenigstens fundus hereinspielt.

fundo, -ere, füdi, füsum „gießen , fließen lassen , ausschütten ;
hinstrecken “ : Wz . *gheu-d-,

*gheu- „gießen“ in got . usw. giutan ,
ahd . giogan „gießen “

, gr. χέω (fut . χεύσω) „gieße“
, χύτρα „Weih¬

wasser “
, χύλος „ Saft “

, χυμός „Flüssigkeit“ , χύσις „ Guß “ , χοή ds .,
χόανος, χωνος „Schmelzgrube“

, χύδην (Fick l 4
, 434 ) „hingeworfen,

zerstreut , ordnungslos ; in Menge “
, χυδαίος „gemein, gering“

(nicht
zu ai . qüdrä -h „Mann der dienenden Kaste und nicht arischer Her¬
kunft “) , ai . juhoti „ gießt ins Feuer, opfert“

, hwjate „wird gegossen,
geopfert “

, hutä -h „ geopfert“
, httar - „ Opferpriester“

, av. zaoüra -
„ Opferspende“

, zaotar - „Priester “ (Curtius 204 f. , Vanicek 97) , arm .
jaunem „weihe, bringe dar , opfere“

(Hübschmann Arm. Stud . I, 40 ),
alb. diile, dtle „Wachs “

(*ghülo- „das Gegossene “
, G . Meyer Alb .

Wb. 78) , phryg. Ζευμαν · τήν πηγήν Hes . (z . B . Kretschmer Einl .
230 ).

Ganz fraglich ist die Zugehörigkeit von lit . 2üvü u . dgl . (s .
fünus ) . Idg. *gheu- (nicht *gheu-d-) auch in lat . fü -tis „Wasser¬
geschirr“

, fütilis „ leicht ausgießbar , nichts bei sich behaltend “ ,
exfuti „eflusi “ usw . , vielleicht auch in effütio „schwatze “ und
confüto (s . d .) .

Unannehmbar ist mir Osthoffs IA , I , 84 Verbindung von
fütäre und fundo mit ai . dhünoti usw. (s . fünius) . — Über Hoff-
inanns , Γέρας 52 , Trennung zweier fundo s . Schwyzer Berl . Phil.
Woch . 1904 , 1397 .
fundus „Grund, Boden “ : = mir . bond, bann „solea “

, cymr . bon ,
„ stein , base “

(trotz Loth AfcettLex . III , 258 ; s . auch Rev. celt . XX,
345) ; ai . budhnd- h „ Grund, Boden“

, av . bünö ds ., arm . bun ds .
(Lehnwort aus dem Iran . ? s . Hübschmann Arm. Gr . I . 430 f. und
Meillet Msl . XII , 430, der arm . andundV „ άβυσσος “ als Vermischung
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von *bhundhos und *dhubnos: got . diups „tief “ betrachtet , sowie
Pedersen KZ. XXXIX , 353 ) , gr. πυθμήν „Boden, Wurzelende “

, πόνδαΗ
„ Grund, Boden“

, ags . hotrn „Boden“
, aisl . botn, ahd . bodam „Boden“

(vgl . auch Kluge Wb. 6 s . v . Bühne -, m -. n erklärt sich nach
J . Schmidt Krit . 104 aus mn, vgl . zum Suffix bes . gr. πυθ -μήν) ;
aber ab. dotio „Boden“ ist wohl kaum aus *h>dno umgestelltes
*d-ibno, sondern zu nhd . tief usw. zu stellen, s . Meillet a . a . 0 .,
Strekelj AfslPh. XXVIII , 482 f. , Pedersen Kelt . Gr . I , 35 .

Idg. wohl *bhudhno- oder *bhudhm(e)n- (o -) ·, die Formen mit
innerem Nasal wahrscheinlich durch idg. (nicht erst lat . , wie
Thurneysen KZ. XXVI , 301 annahm ) Überspringen des suffixalen
Nasals , nach dem dann dh teilweise zu d. Vgl . Vanieek 195 ,
Curtius 262 ; daß „Boden“ als „Stätte des Wachstums “ zu Wz .
*bhü - (s . fio, fui ) gehöre, wie sicher ai . bhümih, bhümi, av.
hümis, ap . bumis „Erde “

, ist wahrscheinlich,
fungor , -i, functus sum „ etwas verwalten , verrichten , vollziehen,

mitmachen “
, ursprgl . „ sich von etwas frei machen , sich einer Sache

entledigen“
(daher mit dem Abi. verbunden ) , woraus „mit etwas

fertig werden, handelnd abmachen , vollziehen ; leidend durchmachen ,
erleiden, etwas überstehn “

, vgl . defungi „ sich einer Sache ent¬
ledigen , loskommen , überstehn ; sterben “

, perfungi „ völlig mit
etwas fertig werden , überstehn “ : nach Osthoff IF . V, 293ff . zu av .
buj- (3 . pl . bunjainti ) „wegtun , ablegen , lösen, reinigen “

, büjim (acc.)
„ Reinigung “

, azö-büj- „ aus Not befreiend “
, baoxtar - „Befreier “ ,

pEli paribhunjati „ reinigt , kehrt aus “
, vi-nib-bhujati „trennt “ (arm .

boiz „Heilung“
, buSem „ heile, errette , befreie “ ist wohl aus dem Iran ,

entlehnt , vgl . Hübschmann Arm . Stud. I , 23 ), wozu (auch nach
Fick I 4, 89 , 490 ) got. us-baugjan „ ausfegen, auskehren “

(idg. -k) , das
mit biegen , fugio kaum vereinbar ist ; kaum hierher aber lat . funus .
[Uhlenbeek Ai . Wb . s . v . bhujati vermutet Beziehung zu fugio „ mit
eigentümlicher Bed .-Entwicklung“

; die von ihm PBBr . XXX , 320
erwähnte Behandlung der ai . Wz. bhuj- „ befreien , reinigen “ durch
Kern Museum X, 18 f. ist mir nicht zugänglich .]

Fungor aus Gründen der Bed . ( vgl . Corssen Krit . Beitr . 394
und Osthoff a . a . 0 . mit Lit.) nicht zu ai . bhundkti , bhuüjati „ ge¬
währt Genuß, genießt , verzehrt “

, bubhuksä „Hunger “
, bhoga-h

„Genuß“
( Vaniöek 197 ; über das Verhältnis zur Sippe von fruor

s . d . ; über das unter Annahme von idg . g dazugestellte arm .
bucanem „ ernähre , füttere , ziehe auf “

, boic „Nahrung “ s . viel¬
mehr Scheftelowitz BB . XXVIII , 310 und XXIX , 30 ; über das
z . B . von Fick I 4, 88 angereihte ahd . usw. büh „ Bauch“ s . fagus ) -,daß gr. φαγεΐν „ essen“ (idg . g , s . Wiedemann BB . XXVIII , 12 f.)
mit diesen Worten unter Annahme von Gutturalwechsel unter
idg. *bheuäg -, *bheuäg - zu vereinigen sei (Hirt Abi. 139 ), ist
problematisch (s . Wiedemann a. a . 0 -).

fungus „Erdschwamm, Pilz “ : aus gr. σφόγγος , σπόγγος
„Schwamm“ entlehnt (Weise, Saalfeld ; trotz Pedersen KZ. XL , 209 ),mit Wiedergabe des geschlossenen gr. o durch lat . u (Stolz HG . I ,144) ; zum Anlaut vgl . fides aus σφίδες.

Nicht mit lat . f aus idg. ph (s . auch Uhlenbeck IF . XIII,265 f.) nach Prellwitz Gr . Wb. s . v . σπόγγος , Noreen Ltl . 105
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urverwandt mit diesem , sowie mit engl , spunk „Feuerschwamm “,
lit . spaflguge „Moosbeere “ usw . (auch arm . sung „Schwamm “,
Bugge KZ . XXXII , 64 , Pedersen KZ . XXXVIII , 200 , trotz Schefte -
lowitz BB . XXVIII, 283 ; s . noch die Rekonstruktionsversuche
von Pedersen Materyaty i prace I , 170 , Kluge Glotta II , 55,
wozu Brückner KZ . XLII, 332 ; nhd . Speck, L. Meyer GGN . 1906,
189 , bleibt fern , s . Lewy PBrB . XXXII , 143 a 2) , wogegen lat . u
statt o spricht .

fünis , -is „Seil , Strick, Tau “ : über allfällige Zugehörigkeit zu
lit . geinis s . unter filum . — Eher nach Solmsen Beitr . z . gr.
Wortf . 130 a 1 zu gr. θώμι (γ)Η „Strick , Schnur , Band , Sehne des
Bogens “ (ö[u) : ü ; oder fünis mit dial . w aus ö ?).

Gr. σχοΐνος „Binse , Schmele , (daraus gefertigte ) Matten oder
Taue “

(Prellwitz Gr. Wb . s . v ., Breal Msl . XV, 137) hat fernzu¬
bleiben .

fünus , -ms „Leichenbegängnis , Bestattung “
, erst dichterisch

auch „Leichnam , Tod “
(Düntzer KZ . XI , 254ff . , Osthoff IF . V, 296 ) :

1 . Vielleicht als „Totenklage “ nach Fröhde BB . XXI , 325 zu
got . gaunön „Klagelieder singen , klagen “

, gaunöpus „Trauer “
; dazu

sehr wahrscheinlich aisl . gaula „brüllen “
, goyia „bellen , verspotten “,

gauda ds . , gauta „schwatzen “ und vielleicht lit . gausti „heulen ,
jammern , summen , klingen “

, lett . gauda „ Geheul “
(wenn nicht

nach Bugge BB . III, 119 mit idg . g zu gotl . kaum „Geheul “
, ags.

ciegan „rufen “
, ahd . gikeicen „vocare “ , gr. γόος „laute Klage “

; daß
die germ . Worte zu der ein artikuliertes Rufen bezeichnenden Sippe
von ai . hdvate usw . , s . unter ave, gehören sollen , s . Lit. bei Traut¬
mann Germ. Lautges . 23 , Uhlenbeck PBrB . XXX, 282 , ist mir nicht
wahrscheinlich ) . — Kaum ist gaunön unter Betonung des Be¬
griffs „Trauer “ vielmehr mit got . gaurs „betrübt , traurig “

, ahd.
görag „erbärmlich , elend , gering “, ai . ghörd -h „ furchtbar, schreck¬
lich “ (Fröhde a . a . O .) , mir . güre „Schmerzhaftigkeit , Heftigkeit “,
klruss . zuryty „betrüben “

, zurba „Sorge “, wruss . guric sa „sich
grämen “

, russ . zuritb „schelten “ (Zupitza Gutt. 172 ; anders und be¬
achtenswert über die sl . Worte Petersson IF. XXIV, 253 f.) zu ver¬
binden (womit man auch die — in ihrem Wesen aber ganz dunkle —
lat . Göttin Furrina verknüpft hat). — S . noch praefica . — Die
alte Nebenform fönus bei Mar . Victorinus Gr . Lat. VI, 12 K . ist als
dial . Entwicklung eines « -Diphthongs tadellos .

2 . Die Nebenform fönus fügt sich auch leicht der Herleitung
aus *fouenos , zu got . di-wans „sterblich “

, daups , ahd . usw . tot „tot “ ,
aisl . deyia , ahd . touwen „sterben “

, air . duine (anders Pedersen Kelt.
Gr . I,89 : homo) „Mensch “ (auch got . afdauips „erschöpft “

, ab . daviti

„erwürgen “ ? Die Bed . „würgen “ ist alt , vgl . pbryg . δάος „Wolf “ ,
lyd . καν&αύλης „Hundswürger “

, und Rozwadowski Materyaly i prace
II,344ff '

. , FraenkelIF . XXII,397 ) ; so Sommer bei Brugmann Ztschr . f.
kelt . Phil . III. 596 , und IF. XIV,235 (vgl . auch schon Östhoff a . a . O .) .

3 . Kaum nach Osthoff a . a . O . zu fungi „sich einer Sache

entledigen “
, vgl . zur Bedeutung gr. έκψορά , lat . fünere efferre und

efferre allein , Gdf. *fungnos oder *fougnos ,
*fügnos .

4 . Kaum , da „Leiche “ als älteste Bed . voraussetzend , nach
Prellwitz Gr . Wb . s . v . χόιυ und Wiedemann BB . XXVIII, 24 a zu
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lett . füdu ifghundo), fust „verloren gehn, verschwinden“, / audet „ver¬
derben, verlieren “

, lit . zathnii „umbringen “
, züvii , zuti „umkommen “ ,

zummms „ das Umkommen“
, zudyti „ums Leben bringen * (deren

weitere Verbindung mit fundo ganz fraglich ist) ; mit lit- zud- läßt
sich verbinden ags . getan „verletzen, töten “ (*gautjan \ Holthausen IF.
XX , 327) und air. güassacht „Gefahr“ (

‘*goud- to - ? Stokes KZ . XLI ,
386).

5 . Gewiß nicht als „Räucherung “ zu fümus (Vaniöek 134 ) .
für , füris „ Dieb “ : = gr. φώρ , φωρός „ Dieb “ (Curtius 299 ,

Vaniöek 186) mit lateinischem (Fröhde BB . XIV , 100 ; ablehnend
Kretschmer KZ. XXXI , 462 , Ernout Öl. dial . lat . 173 f.) Wandel von
-ör zu -ür wie in cür aus quör ; gewiß nicht nach Conway IF . IV ,
213 f. durch osk .-samn. Vermittlung aus φώρ entlehnt . Auch nicht
nach van Wijk , Der nom . Gen . sg . 8 a 1, durch Ausgleichung eines
Paradigmas *för (s) : *füris (sei idg. *bh0res) zu für : füris . Zuge¬
hörigkeit zu fero als „der, der etwas fortträgt “

(Gurt., Van . usw.)
ist unzweifelhaft, vgl . ΐφερε καί ήγε , ferre et agere, auch gr.
ϊσ-φωρες ■ λησταί , κλέιτται . Λάκωνες ; φώρα „Haussuchung “

, qunpdiu
„spüre dem Diebe nach ; dann überhaupt spüre nach “ sind erst Von
φώρ aus gebildet, erweisen daher nicht eine Gdbed . „heimlich
suchen“ oder dgl .

Gewiß nicht nach Fröhde a . a . 0 . zu ai . hära -h „ entwendend “ ,
das mit hdrati „nimmt “ zu gr . χειρ mit idg. gh-.

Dazu furtum „Diebstahl“
(worüber Pokrowskij, Fil . Obozrenie

1894 , 236 ff. , mir nicht zugänglich).
furca „zweizackige Gabel , V-förmiger Stützpfahl, gabelförmiger

Halsblock als Züchtigungsmittel für Sklaven und Verbrecher ; auch
enges Bergjoch“ : nach Prellwitz Gr . Wb. s . v. χαρασσω , Brugmann
Ber. d . sächs. Ges. 1895 , 36 a 1 , Grdr. 1 2

, 454, 552 zu lit. Mrkles
pl . „Schere“

, lett . firkles , dfirkles „Schafschere“
; nach Nieder¬

mann IF. XV, 105 wäre Mrkles, beruhend auf *ghr -tlo -, wesentlich
identisch mit furcula , aus welchem — dem Sprachgefühle als De¬
minutivum erscheinenden — Worte ein furca abgezogen worden
sei ; *ghr -tlo- dissimiliert aus *ghl -tlo-, wie in anderer AVeise *gh

'l-to-
in got . gilpa „Sichel “ (nicht wahrscheinlich darüber Holthausen“ IF.
XX, 317f.), das schon Uhlenbeck PBrB. XXVII , 120 f. zu ai . hal&-h ,halä -m „Pflug (auch als Waffe ) “

, arm . jlem „ furche, pflüge “ stellt.Man käme so auf ein idg. *ghel- „schneiden“
, von welcher Bed .freilich furca .

und zirkles als „ Gabelung“ in einem sehr wesentlichen
Punkte abweichen; letztere Bed . aber zeigt mit s-Präfix auch gr.
σχαλίς „hölzerne Gabel als Stütze aufgerichteter Jagdnetze “

(auch= σκαλίς , das aber zu σκάλλιυ , s . scalpo ) , das , wenn zugehörig,den Ansatz von idg . I als zutreffend erweisen würde.Über abweichende Etymologien s . Niedermann a . a . 0 . ; auchtrotz Meringer ZföG. L1V, 391 nicht als *forica „bohrendes In¬
strument “

(fuscina ebenso aus *for-scina , was aber *foscina er¬
geben hätte) zu foräre .
furfur , -uris „ der Balg , die Hülse des Getreides und der

Hülsenfrüchte; die Kleie “ : nach Aranicek 94 zu der unter frendobesprochenen Wz . *gher- „zerreiben “
, vgl . zur Vokalstufe bes . lit.

gurus „bröckelig“
, gurti „bröckeln“ (Fröhde BB . XXI , 326 ; dial .
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Vokalfärbung vermutet abweichend Ernout El . dial. lat . 175) und
zur Bed . gr. χονδρός (*χρονδρός) „ Graupe, Korn “

, κεγχρος „Hirse,
Korn“ .

furnus, altlat . fortius „Backofen “ : s . fornäx .
furo , -ere „rasen , wüten “

, furia „Wut , Raserei “ : entweder
1 . aus idg. *bhur - „sich heftig bewegen, wallen“ (in Beziehung

zu *bhereu- in ferveo , d ef rutum usw. stehend) , vgl . gr. φό
'ρω

„vermenge , bringe durcheinander , besudle “
, πορφϋ '

ριυ „walle auf,
woge auf“

, φορμός „Verwirrung “
, vermutlich auch ab . burja

„Sturm “
(lit. bürys lytaüs „Regenschauer “ Lw. ? weiteres aus dem

Balt.-Slav. bei Bezzenberger BB . XXVI , 187 , Berneker Sl . Wb. 103) ,
aisl. byrr , ags . byre, md . bur „günstiger Wind “ (kann natürlich auch
*bhr- sein , wie sicher ai. bhurciti „bewegt sich schnell, zappelt “

, s .
unter febris ) , vgl. VaniCek 188 , Fick I 4

, 493 . Oder, mir weniger
wahrscheinlich,

2 . zu gr . θυιάς „Bacchantin “
, θυοΕω „ rase “

, θυστάς = θιηας
Hes. (Fröhde BB . III, 18, VI, 171 , XXI , 326 , Bezzenberger GGA.
1879 , 228 ) , ags . dysig, ndd. düsig, dösig , ahd, tusig „ töricht “

, nhd.
Dusel, mhd. töre „irrsinnig , Narr “

, nhd . Tor, töricht , ags . dieses,
ndl . dwaas „töricht “ (Wharton Et . lat. s . v .) ; zu Wz . . *dheues - in
der Bed . „ stieben“ (vgl . nhd . gestoben = verrückt) in aisl . ags . dust
„Staub “

, nhd . Dust ds . , ai . dhüsara -h „staubfarbig “
, aisl . dys „ auf¬

geschütteter Steinhaufe“
, schw. duska „rieseln, nebeln “

, engl, dusk
„trübe “

, ai . dhvq'sati „zerstiebt, zerfällt“
; identisch mit Wz . *dheues -,

*dheuä- „keuchen , schnauben , in wirbelnder Bewegung sein u . dgl . “ ,
s . bestia , fümus usw.

furo , -önis (w) „Iltis , Frettchen “
(Isid .) , mlat . furetus „Frett¬

chen “
, ital . furetto, woraus nhd. Frett „Wieselart, Frettchen “

(Kluge
Wb . 6 s . v .) : zu für .

furunculus „am Weinstock ein dem Haupttriebe die Kraft
raubender Nebentrieb ; eitriges Blutgeschwür“ : als „Räuber “ zu
für (z . B. Wölfflin AflL. XII , 388f.).

furvus „tiefschwarz , finster “ : steht zu fuscus als *dhus -u(u)o- :
*dhus-ko- in demselben Suffixverhältnisse, wie ags. basu f*bhas-uo-)
zu ir . bask (*bhas- ko - ; Liden IF. XVIII , 416 ) ; fuscus nach Kluge
Engl. Stud. XI , 511 , Zupitza KZ . XXXVII , 388 = ags . dox (*dosc)
„ dark “

, nengl . dusk (eine Anlautdublette in ags . gepuxad „ dunkel“ ?) ;
dazu mit no -Sufflx (vgl . cänus aus *cas -nos : cas -cus ) ags . dünn
„dunkel“

, as . dosan „kastanienbraun “
, ahd . tusin „ gilvus“ (Weyhe

PBrB . XXX . 56ff.).
Weitere Beziehung zu nhd . Dust usw. (s . unter furo ; so zwei¬

felnd Fick I4
, 76 , Brugmann Grdr. P , 108 , bestimmt Fick II4

, 152 ,
Uhlenbeck Ai . Wb. s . v . dhüscirah) ist höchst fraglich.

Im Vokalismus nicht befriedigend ist Anknüpfung als *furg -
uo -s (trotz Stolz HG . I , 635 im Konsonantismus möglich) , -sko-s an
ags. deorc „dunkel“

, mir . derg(g) „ rot “ (Pedersen BB . XIX , 300 ),
mhd . terken „ besudeln“

, lit . dargus „ garstig, schmutzig“
, ddr-

gana „schlechtes Wetter “
, dergia „ es ist schlechtes Wetter “

, dir -
gesis „unflätiger Mensch “ (wozu wohl auch apr . derge „ sie has¬
sen “

, alit . dergeti, padirgti „hassen “
, lett . derdfetes „ sich ekeln“),

vgl . Zupitza Gutt. 160. ·— Auch nicht aus *mrghuo- (SolmsenKZ .
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XXXIV , 26) . — Eher wäre der M-Vok . verständlich bei
.Verknüpfung

mit idg . *bhrü-,
*bher- „ braun “

(s . unter fiber ; Curtius 303f .) , die
aber vor der mit ags. dose usw. jedenfalls zurückzutreten hat .
fuscina „Dreizack “ : unerklärt .

Verbindung mit furca ist wegen der Schwierigkeit der Stamm¬
bildung kaum annehmbar (vgl . Solmsen KZ. XXXIV , 29 ; trotz
Meringer ZföG. LIV , 391 ) , zumal wenn von furcula auszugehn
wäre ; auch nicht nach Fröhde BB . I , 250 zu gr . φάσχανον
„ Schwert, Messer “ und (richtiger : oder) fodio (s . dagegen Meyer -
Lübke Phil. Abhdlgn. f. Schweizer-Sidler 17 ) ; auch nicht Ent¬
lehnung aus φοίσχανον (KellerVolkset . 125 ).
fuscus „dunkelbraun , schwarzgelb , schwärzlich “ : s . fürvus .
fusterna „der obere Teil der Tanne , der Schopf , das Knorren¬

stück“ : s . fustis .
fustis , -is „Knüttel , Prügel , Stock “ : wohl *bhud-sti-s , vgl. aisl .

beysta „ klopfen , schlagen“ (Wood Mod . langu . notes XIX , 5) , wozu
als *bhüd-sko- mhd . büsch „ Knüttel ; Schlag, der Beulen gibt ; Wulst,
Bausch“

; zu ahd . böggan , ags . beatan „ schlagen, stoßen “
, aisl. büta

„hauen “
, bütr „ Holzklotz “ usw. (s . confüto ) nach Kluge Wb . 6 s .

v . Bausch ; gr. φύσκα „Schwiele an der Hand “ (von v . Sabler KZ.
XXXI , 281 mit fustis — *fusc-tis — verbunden ) könnte *φυδ - σκα
sein, wird aber eher zu lat . pustula gehören.

Kaum zu gr. θύρσος „Bacchusstab“
(Fröhde BB . I, 196 , Prell-

witz Gr . Wb. s . v.). — Nicht nach Geci Rendic . d . R . Acc . d.
Lincei Ser. V , tom . IV , 633 f. aus *bhrzdhis zu fastigium . Auch
nicht nach Zimmermann IF . XIX , 21 lf . als „ Niederstrecker“ zu
fundo (wäre höchstens *füsor , oder *füsio).
füsus „Spindel , Spille zum Spinnen “ : Verbindung mit fundere

(Wharton Et. lat .) liegt sehr nahe , doch ist die Bed . -Entw . unklar ;
behält Hofi'manns (Γέρας 52 f.) „fusus lapis“

(s . darüber auch Schwyzer
Berl. Phil . Woch. 1904 , 1397 ) insoferne Recht , als abgerundete , zu
Spindeln taugliche Steine von Flußgeschieben so genannt worden
wären ?

Nicht zu Wz. *dhü-, *dheuä- „wirbeln usw. “ in fiimus (Vanißek
134 ) , wobei die Stammbildung unerklärt bleibt .

.
fütilis „leicht ausgießend , nichts bei sich behaltend , unzuver¬

lässig, unnütz “ : zu fundo , und zw . auf *gheu-, nicht *gheud- be¬
ruhend , s . bes. exfuti .

fütis „Wassergeschirr “ : s . fundo . Anders Noreen Ltl . 155 .
futo , futurus : s . fui .
futuo , -ere „beschlafen “ : kaum zu fui usw . als „erzeugen“ wie

gr. φιτύιη „erzeuge“
(Vaniöek 194 , Curtius 304 ) , sondern zu mir .

bot „penis“
, aisl . bgytell „Zeugungsglied des Pferdes “

(s . confüto ),über welche nicht ansprechender neuerdings van WijkIF . XXIV , 235 f.

G .
gabalus „Marterholz ; Galgenstrick “ : entlehnt aus dem Kelt .

(Holder I , 1508 ), vgl . air . gabul „ gegabelter Ast , Gabel, Weiche “ ,
cymr . gafl „ Gabel , feminarum pars interior “

, abret . gablcm „ Gabel“ ,
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